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Satzung für die öffentliche Entwässerungseinrichtung  

der AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 

(Entwässerungssatzung – EWS – ) 
 
 

Aufgrund von Art. 50 Abs. 1 des Gesetzes über die kommunale Zusam- 
menarbeit (KommZG) i. V. m. Art. 23 und Art. 24 Abs. 1 Nrn. 1 und 
2, Abs. 2 und 3 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) 
sowie Art. 34 Abs. 2 Satz 1 des Bayerischen Wassergesetzes (BayWG) 
erlassen die AWA-Ammersee folgende Satzung: 

 
§ 1 

Öffentliche Einrichtung 

(1)  Die AWA-Ammersee betreiben zur Beseitigung des Schmutzwas- 
sers und begrenzt (§ 4 Abs. 1 Satz 2) des Niederschlagswassers eine 
öffentliche Entwässerungseinrichtung für das Gebiet der Gemeinden 
Andechs, Herrsching, Inning, Pähl, Seefeld, Wielenbach und Wörth- 
see, ausgenommen für die Ortsteile Haunshofen und Bauerbach der 
Gemeinde Wielenbach. 

(2)  Art und Umfang der Entwässerungseinrichtung bestimmen die 
AWA-Ammersee. 

(3)  Zur Entwässerungseinrichtung gehören nicht die Grundstücksan- 
schlüsse. 

 

§ 2 
Grundstücksbegriff, Verpflichtete 

(1)  Grundstück im Sinn dieser Satzung ist jedes räumlich zusammen- 
hängende und einem gemeinsamen Zweck dienende Grundeigentum 
desselben Eigentümers, das eine selbstständige wirtschaftliche Ein- 
heit bildet, auch wenn es sich um mehrere Grundstücke oder Teile 
von Grundstücken im Sinn des Grundbuchrechts handelt. Soweit 
rechtlich verbindliche planerische Vorgaben vorhanden sind, sind 
sie zu berücksichtigen. 

(2)  Die in dieser Satzung für Grundstückseigentümer erlassenen Vor- 
schriften gelten auch für Teileigentümer, Erbbauberechtigte, Woh- 
nungseigentümer, Wohnungserbbauberechtigte, Nießbraucher und 
sonstige zur Nutzung eines Grundstücks dinglich Berechtigte. Von 
mehreren dinglichen Berechtigten ist jeder berechtigt und verpflichtet; 
sie haften als Gesamtschuldner. 

 

§ 3 
Begriffsbestimmungen 

Im Sinn dieser Satzung haben die nachstehenden Begriffe folgende 
Bedeutung: 

1. Abwasser 
ist das durch häuslichen, gewerblichen, landwirtschaftlichen oder 
sonstigen Gebrauch in seinen Eigenschaften veränderte Wasser 
und das bei Trockenwetter damit zusammen abfließende Wasser 
(Schmutzwasser) sowie das von Niederschlägen aus dem Bereich 
von bebauten oder befestigten Flächen gesammelt abfließende Was- 
ser (Niederschlagswasser). 
Die Bestimmungen dieser Satzung gelten nicht für das in land- 
wirtschaftlichen Betrieben anfallende Abwasser (einschließlich 
Jauche und Gülle), das dazu bestimmt ist, auf landwirtschaftlich, 
forstwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Böden aufgebracht 
zu werden; nicht zum Aufbringen bestimmt ist insbesondere das 
häusliche Abwasser. 

2. Fremdwasser 
ist ein unerwünschter Abfluss in ein Entwässerungssystem (DIN EN 
752). Fremdwasser ist das in Abwasseranlagen abfließende Wasser, 
welches weder durch häuslichen, gewerblichen, landwirtschaft- 
lichen oder sonstigen Gebrauch in seinen Eigenschaften verändert 
ist noch bei Niederschlägen von bebauten oder befestigten Flächen 
gesammelt und bestimmungsgemäß eingeleitet wurde. 

3. Kanäle 
sind Mischwasserkanäle oder Schmutzwasserkanäle einschließ- 
lich der Sonderbauwerke wie z. B. Schächte, Rückhaltebecken, 
Pumpwerke. 

4. Schmutzwasserkanäle 
dienen ausschließlich der  Aufnahme  und  Ableitung  von  
Schmutzwasser. 

5. Mischwasserkanäle 
sind zur Aufnahme und Ableitung von Schmutzwasser und begrenzt 
(§ 4 Abs. 1 Satz 2) von Niederschlagswasser bestimmt. 

6. Sammelkläranlage 
ist eine Anlage zur Reinigung des in den Kanälen gesammelten 
Schmutz- und Niederschlagswassers (§ 4 Abs. 1 Satz 2) einschließ- 
lich der Ableitung zum Gewässer. 

7. Grundstücksanschlüsse 
sind 

–   bei Freispiegelkanälen: 
die Leitungen vom Kanal bis zum Kontrollschacht, kurz nach 
der Grenze des anzuschließenden Grundstücks bzw. wenn sich 
der Kanal innerhalb des Grundstücks befindet, bis zum ersten 
privaten Kontrollschacht. 
Ist entgegen § 9 Abs. 3 Satz 1 EWS kein Kontrollschacht vor- 
handen, endet der Grundstücksanschluss an der Grenze des öf- 
fentlichen Straßengrundes zu privaten Grundstücken. 

–   bei Druckentwässerung: 
die Leitungen vom Kanal bis zum Schmutzwassersammelschacht. 

–   bei Unterdruckentwässerung: 
die Leitungen vom Kanal bis einschließlich des Hausanschluss- 
schachts. 

8. Grundstücksentwässerungsanlagen 
sind 

–   bei Freispiegelkanälen 
die Einrichtungen eines Grundstücks, die der Beseitigung des 
Schmutzwassers und begrenzt des Niederschlagswassers (§ 4 
Abs. 1 Satz 2) dienen, bis einschießlich der erforderlichen Kon- 
trollschächte. Hierzu zählt auch die im Bedarfsfall erforderliche 
Hebeanlage zur ordnungsgemäßen Entwässerung eines Grund- 
stücks (§ 9 Abs. 4). Ist entgegen § 9 Abs. 3 Satz 1 EWS kein 
Kontrollschacht vorhanden, endet die Grundstücksentwässe- 
rungsanlage an der Grenze privater Grundstücke zum öffentli- 
chen Straßengrund. 

–   bei Druckentwässerung: 
die Einrichtungen eines Grundstücks, die der Beseitigung des 
Schmutzwassers dienen, bis einschließlich des Schmutzwasser- 
sammelschachts. 

–   bei Unterdruckentwässerung: 
die Einrichtungen eines Grundstücks, die der Beseitigung des 
Schmutzwassers dienen, bis zum Hausanschlussschacht. 

9. Kontrollschacht 
ist ein Übergabeschacht, der zur Kontrolle und Wartung der Anlage 
dient. 

10. Schmutzwassersammelschacht (bei Druckentwässerung) 
ist ein Schachtbauwerk mit Pumpen- und Steuerungsanlage. 

11. Hausanschlussschacht (bei Unterdruckentwässerung) 
ist ein Schachtbauwerk mit einem als Vorlagebehälter dienenden 
Stauraum sowie einer Absaugventileinheit. 

12. Messschacht 
ist eine Einrichtung für die Messung des Schmutzwasserabflusses 
oder die Entnahme von Schmutzwasserproben. 

13. Schmutzwasserbehandlungsanlage 
ist eine Einrichtung, die dazu dient, die Schädlichkeit des 
Schmutzwassers vor Einleitung in den Kanal zu vermindern oder 
zu beseitigen. Hierzu zählen insbesondere Kleinkläranlagen zur 
Reinigung häuslichen Schmutzwassers sowie Anlagen zur (Vor-) 
Behandlung gewerblichen oder industriellen Schmutzwassers. 



14. Fachlich geeigneter Unternehmer 
ist ein Unternehmer, der geeignet ist, Arbeiten an Grundstücksent- 
wässerungsanlagen fachkundig auszuführen. Voraussetzungen für 
die fachliche Eignung sind insbesondere 

– die ausreichende berufliche Qualifikation und Fachkunde der 
verantwortlichen technischen Leitung, 

– die Sachkunde des eingesetzten Personals und dessen nachweisli- 
che Qualifikation für die jeweiligen Arbeiten an Grundstücksent- 
wässerungsanlagen, 

– die Verfügbarkeit der benötigten Werkzeuge, Maschinen und 
Geräte, 

– die Verfügbarkeit und Kenntnis der entsprechenden Normen und 
Vorschriften, 

– eine interne Qualitätssicherung (Weiterbildung, Kontrollen und 
Dokumentation). 

§ 4 
Anschluss- und Benutzungsrecht 

(1)  Jeder Grundstückseigentümer kann verlangen, dass sein Grundstück 
nach Maßgabe dieser Satzung an die Entwässerungseinrichtung 
angeschlossen wird. Er ist berechtigt, nach Maßgabe der §§ 14 bis 
17 das anfallende Schmutzwasser und – soweit vom Zweckverband 
zur Abwasserbeseitigung Ammersee-Ost, dem Rechtsvorgänger 
der AWA-Ammersee, anlässlich der Planfreigabe (§ 10 Abs. 2) 
genehmigt – im Bereich von Mischwasserkanälen auch das Nieder- 
schlagswasser in die Entwässerungseinrichtung einzuleiten. 

(2)  Das Anschluss- und Benutzungsrecht erstreckt sich nur auf solche 
Grundstücke, die durch einen Kanal erschlossen sind. Der Grund- 
stückseigentümer kann unbeschadet weitergehender bundes- und 
landesgesetzlicher Vorschriften nicht verlangen, dass neue Kanä- 
le hergestellt oder bestehende Kanäle geändert werden. Welche 
Grundstücke durch einen Kanal erschlossen werden, bestimmen die 
AWA-Ammersee. 

(3)  Ein Anschluss- und Benutzungsrecht besteht nicht, 
1. wenn das Schmutzwasser wegen seiner Art oder Menge nicht 

ohne Weiteres von der Entwässerungseinrichtung übernommen 
werden kann und besser von demjenigen behandelt wird, bei dem 
es anfällt oder 

2. solange eine Übernahme des Schmutzwassers technisch oder 
wegen des unverhältnismäßig hohen Aufwands nicht möglich ist. 

(4)  Die AWA-Ammersee können den Anschluss und die Benutzung 
versagen, wenn die gesonderte Behandlung des Schmutzwassers 
wegen der Siedlungsstruktur das Wohl der Allgemeinheit nicht 
beeinträchtigt. 

§ 5 
Anschluss- und Benutzungszwang 

(1)  Die zum Anschluss Berechtigten (§ 4) sind verpflichtet, bebau- 
te Grundstücke an die Entwässerungseinrichtung anzuschließen 
(Anschlusszwang). Ein Anschlusszwang besteht nicht, wenn der 
Anschluss rechtlich oder tatsächlich unmöglich ist. 

(2)  Die zum Anschluss Berechtigten (§ 4) sind verpflichtet, auch unbe- 
baute Grundstücke an die Entwässerungseinrichtung anzuschließen, 
wenn Schmutzwasser anfällt. 

(3)  Ein Grundstück gilt als bebaut, wenn auf ihm bauliche Anlagen, 
bei deren Benutzung Schmutzwasser anfallen kann, dauernd oder 
vorübergehend vorhanden sind. 

(4)  Bei baulichen Maßnahmen, die eine Veränderung der Schmutzwas- 
sereinleitung nach Menge oder Beschaffenheit zur Folge haben, 
muss der Anschluss vor dem Beginn der Benutzung des Baus her- 
gestellt sein. In allen anderen Fällen ist der Anschluss nach schrift- 
licher Aufforderung durch die AWA-Ammersee innerhalb der von 
ihr gesetzten Frist herzustellen. 

(5)  Auf Grundstücken, die an die Entwässerungseinrichtung angeschlos- 
sen sind, ist im Umfang des Benutzungsrechts alles Schmutzwasser 
in die Entwässerungseinrichtung einzuleiten (Benutzungszwang). 
Verpflichtet sind der Grundstückseigentümer und alle Benutzer der 
Grundstücke. Sie haben auf Verlangen der AWA-Ammersee die 
dafür erforderliche Überwachung zu dulden. 

§ 6 
Befreiung von Anschluss- oder Benutzungszwang 

(1)  Von der Verpflichtung zum Anschluss oder zur Benutzung wird 
auf Antrag ganz oder zum Teil befreit, wenn der Anschluss oder 
die Benutzung aus besonderen Gründen auch unter Berücksichti- 
gung der Erfordernisse des Gemeinwohls nicht zumutbar ist. Der 

Antrag auf Befreiung ist unter Angabe der Gründe schriftlich bei 
den AWA-Ammersee einzureichen. 

(2)  Die Befreiung kann befristet, unter Bedingungen, Auflagen und 
Widerrufsvorbehalt erteilt werden. 

§ 7 
Sondervereinbarungen 

(1)  Ist der Grundstückseigentümer nicht zum Anschluss oder zur Be- 
nutzung berechtigt oder verpflichtet, können die AWA-Ammersee 
durch Vereinbarung ein besonderes Benutzungsverhältnis begrün- 
den. 

(2)  Für dieses Benutzungsverhältnis gelten die Bestimmungen dieser 
Satzung und der Beitrags- und Gebührensatzung entsprechend. 
Ausnahmsweise kann in der Sondervereinbarung Abweichendes 
bestimmt werden, soweit dies sachgerecht ist. 

§ 8 
Grundstücksanschluss 

(1)  Der Grundstücksanschluss wird vom Grundstückseigentümer her- 
gestellt, verbessert, erneuert, geändert, erweitert und unterhalten 
sowie stillgelegt und beseitigt; § 9 Abs. 2 und 6 sowie §§ 10 bis 12 
gelten entsprechend. 

(2)  Die AWA-Ammersee bestimmen Zahl, Art, Nennweite und Füh- 
rung der Grundstücksanschlüsse. Sie bestimmen auch, wo und an 
welchen Kanal anzuschließen ist. Begründete Wünsche des Grund- 
stückseigentümers werden dabei nach Möglichkeit berücksichtigt. 

(3)  Das Benützen der gemeindeeigenen öffentlichen Straßen zur Füh- 
rung der Grundstücksanschlüsse ist im erforderlichen Umfang kos- 
tenlos gestattet; es bedarf jedoch im Einzelfall des Einvernehmens 
mit der betreffenden Gemeinde. 

(4)  Jeder Grundstückseigentümer, dessen Grundstück an die Entwäs- 
serungseinrichtung angeschlossen oder anzuschließen ist, muss die 
Verlegung von Grundstücksanschlüssen, den Einbau von Schächten, 
Schiebern, Messeinrichtungen und dergleichen und von Sonder- 
bauwerken zulassen, ferner das Anbringen von Hinweisschildern 
dulden, soweit diese Maßnahmen für die ordnungsgemäße Besei- 
tigung des auf seinem Grundstück anfallenden Schmutzwassers 
erforderlich sind. 

§ 9 
Grundstücksentwässerungsanlage 

(1)  Jedes Grundstück, das an die Entwässerungseinrichtung angeschlos- 
sen wird, ist vorher vom Grundstückseigentümer mit einer Grund- 
stücksentwässerungsanlage zu versehen. Wird das Schmutzwasser 
über die Entwässerungseinrichtung abgeleitet, aber keiner Sammel- 
kläranlage zugeführt, ist die Grundstücksentwässerungsanlage mit 
einer Schmutzwasserbehandlungsanlage auszustatten. 

(2)  Die Grundstücksentwässerungsanlage und die Schmutzwasserbe- 
handlungsanlage im Sinn des Abs. 1 Satz 2 sind nach den allge- 
mein anerkannten Regeln der Technik herzustellen, zu betreiben, 
zu verbessern, zu erneuern, zu ändern, zu erweitern, zu unterhalten, 
stillzulegen oder zu beseitigen. Für die Reinigungsleistung der 
Schmutzwasserbehandlungsanlage im Sinn des Abs. 1 Satz 2 ist 
darüber hinaus der Stand der Technik maßgeblich. 

(3)  Am Ende der Grundstücksentwässerungsanlage ist ein Kontroll- 
schacht zu errichten. Diese Schächte sind mindestens in DN 1000 
auszuführen und vom Grundstückseigentümer stets zugänglich 
freizuhalten; sie haben offene Gerinne, Steigeisen, Konen und 
BEGU-Abdeckungen aufzuweisen. Die AWA-Ammersee können 
verlangen, dass anstelle oder zusätzlich zum Kontrollschacht ein 
Messschacht zu erstellen ist. Bei Druckentwässerung oder Unter- 
druckentwässerung gelten Sätze 1 und 2 nicht, wenn die Kontrol- 
le und Wartung der Grundstücksentwässerungsanlage über den 
Schmutzwassersammelschacht oder den Hausanschlussschacht 
durchgeführt werden kann. 

(4) Besteht zum Kanal kein ausreichendes Gefälle, können die 
AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer den Einbau und den 
Betrieb einer Hebeanlage oder sonstigen maschinellen Einrichtung 
zur Entwässerung des Grundstücks verlangen, wenn ohne diese 
Anlage eine ordnungsgemäße Beseitigung des Schmutzwassers bei 
einer den allgemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen- 
den Planung und Ausführung des Kanalsystems für die AWA-Am- 
mersee nicht möglich oder nicht wirtschaftlich ist. 

(5)  Gegen den Rückstau aus der Entwässerungseinrichtung hat sich 
jeder Anschlussnehmer selbst zu schützen. 

(6)  Die Grundstücksentwässerungsanlage sowie Arbeiten daran dürfen 



nur durch fachlich geeignete Unternehmer ausgeführt werden. Die 
AWA-Ammersee können den Nachweis der fachlichen Eignung 
verlangen. 

§ 10 
Zulassung der Grundstücksentwässerungsanlage 

(1)  Bevor die Grundstücksentwässerungsanlage hergestellt, erweitert, 
erneuert oder geändert wird, sind den AWA-Ammersee folgende 
Unterlagen in doppelter Fertigung einzureichen: 

a) Lageplan des zu entwässernden Grundstücks im Maßstab 1:1000, 

b) Grundriss- und Flächenpläne im Maßstab 1:100, aus denen der 
Verlauf der Leitungen und im Fall des § 9 Abs. 1 Satz 2 die 
Schmutzwasserbehandlungsanlage ersichtlich sind, 

c) Längsschnitte aller Leitungen mit Darstellung der Entwässerungs- 
gegenstände im Maßstab 1:100, bezogen auf Normal-Null (NN), 
aus denen insbesondere die Gelände- und Kanalsohlenhöhen, die 
maßgeblichen Kellersohlenhöhen, Querschnitte und Gefälle der 
Kanäle, Schächte, höchste Grundwasseroberfläche zu ersehen 
sind, 

d) wenn Gewerbe- oder Industrieabwasser oder Schmutzwasser, das 
in seiner Beschaffenheit erheblich vom Hausabwasser abweicht, 
zugeführt wird, ferner Angaben über 

– Zahl der Beschäftigten und der ständigen Bewohner auf dem 
Grundstück, wenn deren Schmutzwasser miterfasst werden soll, 

– Menge und Beschaffenheit des Verarbeitungsmaterials, der Er- 
zeugnisse, 

– die Schmutzwasser erzeugenden Betriebsvorgänge, 

– Höchstzufluss und Beschaffenheit des zum Einleiten bestimmten 
Schmutzwassers, 

– die Zeiten, in denen eingeleitet wird, die Vorbehandlung des 
Schmutzwassers (Kühlung, Reinigung, Neutralisation, Dekonta- 
minierung) mit Bemessungsnachweisen. 

Soweit nötig, sind die Angaben zu ergänzen durch den wasserwirt- 
schaftlichen Betriebsplan (Zufluss, Verbrauch, Kreislauf, Abfluss) 
und durch Pläne der zur Vorbehandlung beabsichtigten Einrichtungen. 

Die Pläne müssen den bei den AWA-Ammersee aufliegenden Planmus- 
tern entsprechen. Alle Unterlagen sind vom Grundstückseigentümer 
und dem Planfertiger zu unterschreiben. Die AWA-Ammersee können 
erforderlichenfalls weitere Unterlagen anfordern. 

(2)  Die AWA-Ammersee prüfen, ob die geplante Grundstücksentwäs- 
serungsanlage den Bestimmungen dieser Satzung entspricht. Ist das 
der Fall, erteilen die AWA-Ammersee schriftlich ihre Zustimmung 
und geben eine Fertigung der eingereichten Unterlagen mit Zustim- 
mungsvermerk zurück; die Zustimmung kann unter Bedingungen 
und Auflagen erteilt werden. Die Zustimmung gilt als erteilt, wenn 
die AWA-Ammersee nicht innerhalb von drei Monaten nach Zu- 
gang der vollständigen Planunterlagen ihre Zustimmung schriftlich 
verweigern. Entspricht die Grundstücksentwässerungsanlage nicht 
den Bestimmungen dieser Satzung, setzen die AWA-Ammersee 
dem Grundstückseigentümer unter Angabe der Mängel eine an- 
gemessene Frist zur Berichtigung und erneuten Einreichung der 
geänderten Unterlagen bei den AWA-Ammersee; Satz 3 gilt ent- 
sprechend. 

(3)  Mit der Herstellung, Erweiterung, Erneuerung oder Änderung der 
Grundstücksentwässerungsanlage darf erst begonnen werden, wenn 
die Zustimmung nach Abs. 2 erteilt worden ist oder als erteilt gilt. 
Eine Genehmigungspflicht nach sonstigen, insbesondere nach stra- 
ßen-, bau- und wasserrechtlichen Bestimmungen bleibt durch die 
Zustimmung unberührt. 

(4)  Von den Bestimmungen der Abs. 1 bis 3 können die AWA-Ammer- 
see Ausnahmen zulassen. 

§ 11 
Herstellung und Prüfung der Grundstücksentwässerungsanlage 

(1)  Die Grundstückseigentümer haben den AWA-Ammersee den Be- 
ginn des Herstellens, des Änderns, des Erweiterns, des Erneuerns, 
des Ausführens größerer Unterhaltungsarbeiten oder des Beseiti- 
gens drei Tage vorher schriftlich anzuzeigen und gleichzeitig den 
Unternehmer zu benennen. Muss wegen Gefahr in Verzug mit den 
Arbeiten sofort begonnen werden, so ist der Beginn innerhalb 24 
Stunden schriftlich anzuzeigen. 

(2)  Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Arbeiten zu überprüfen. 
Die Überprüfungen erfolgen nach Rückverfüllung des Rohrgrabens. 

(3)  Die Grundstückseigentümer haben durch einen fachlich geeigneten 
Unternehmer die Dichtheit der Leitungen und der übrigen Teile der 
Grundstücksentwässerungsanlagen und der Grundstücksanschlüsse 
durch Dichtheitsprüfungen gemäß EN 1610 und EN 752 und dem 
ATV-Arbeitsblatt A 139 nachzuweisen, die von den AWA-Ammer- 
see abnehmen zu lassen sind. Das Einrichten dieser Dichtheitsprü- 
fungen ist den AWA-Ammersee einen Tag vorher anzuzeigen. 

(4)  Die Grundstückseigentümer haben zu allen Überprüfungen Arbeits- 
kräfte, Geräte und Werkstoffe bereitzustellen. 

(5)  Festgestellte Mängel sind innerhalb einer angemessenen Frist auf 
Aufforderung durch die AWA-Ammersee durch die Grundstücks- 
eigentümer zu beseitigen. Die Beseitigung der Mängel ist den 
AWA-Ammersee zur Nachprüfung anzuzeigen. 

(6)  Die AWA-Ammersee können verlangen, dass die Grundstücksent- 
wässerungsanlagen nur mit ihrer Zustimmung in Betrieb genommen 
werden. Diese Inbetriebnahme darf in jedem Fall erst nach voraus- 
gegangener Abnahme der Dichtheitsprüfung lt. Absatz 3 erfolgen. 

(7)  Die Zustimmung nach § 10 Abs. 2 und die Prüfung der Grund- 
stücksentwässerungsanlage durch die AWA-Ammersee befreien 
den Grundstückseigentümer, den Bauherrn, den ausführenden Un- 
ternehmer und den Planfertiger nicht von der Verantwortung für 
die vorschriftsmäßige und fehlerfreie Planung und Ausführung der 
Anlage. 

(8)  Liegt im Fall des § 9 Abs. 1 Satz 2 die Bestätigung eines privaten 
Sachverständigen der Wasserwirtschaft über die ordnungsgemäße 
Errichtung der Schmutzwasserbehandlungsanlage gemäß den Richt- 
linien für Zuwendungen für Kleinkläranlagen vor, ersetzt diese in 
ihrem Umfange die Prüfung und Bestätigung nach Abs. 3 und Abs. 4. 

§ 12 
Überwachung 

(1)  Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Grundstücksentwässe- 
rungsanlagen, die an die Entwässerungseinrichtung angeschlossen 
sind, jederzeit selbst zu überprüfen, Schmutzwasserproben zu ent- 
nehmen sowie Messungen und Untersuchungen durchzuführen. 
Dasselbe gilt für die Grundstücksanschlüsse und Messschächte, 
wenn die AWA-Ammersee sie nicht selbst unterhalten. Die Grund- 
stückseigentümer haben die Überprüfungen der Grundstücksentwäs- 
serungsanlagen und Grundstücksanschlüsse (TV-Untersuchungen, 
Dichtheitsprüfungen, etc.) sowie Schmutzwasserproben, Messungen 
und Untersuchungen zu dulden. § 20 findet entsprechende Anwendung. 

(2)  Die AWA-Ammersee können die Grundstückseigentümer in beson- 
ders begründeten Ausnahmefällen, insbesondere bei Verdacht auf 
Mängel und Fremdwasserzuleitungen in die Entwässerungseinrich- 
tung, verpflichten, die von ihnen zu unterhaltenden Grundstücksent- 
wässerungsanlagen durch einen fachlich geeigneten Unternehmer 
auf Bauzustand, insbesondere auf Dichtigkeit, Mängelfreiheit und 
Funktionsfähigkeit binnen angemessener Frist untersuchen zu las- 
sen. Die Kosten hierfür sind von den Grundstückseigentümern zu 
tragen. Die AWA-Ammersee können den Nachweis der fachlichen 
Eignung verlangen. Über die durchgeführten Untersuchungen ist 
den AWA-Ammersee eine Bestätigung des damit beauftragten Un- 
ternehmers innerhalb von vier Wochen nach Abschluss der Prüfung 
unaufgefordert vorzulegen. 

(3)  Die Grundstückseigentümer haben den AWA-Ammersee unverzüg- 
lich Störungen und Schäden an den Grundstücksentwässerungsan- 
lagen, Grundstücksanschlüssen, Messschächten, Überwachungsein- 
richtungen und Schmutzwasserbehandlungsanlagen anzuzeigen. 

(4)  Werden bei der Überwachung oder Untersuchung der Grundstücks- 
entwässerungsanlagen oder Grundstücksanschlüsse Mängel festge- 
stellt, die den ordnungsgemäßen Betrieb der von den Grundstücks- 
eigentümern zu unterhaltenden Anlagenteile beeinträchtigen, sind 
die Grundstückseigentümer verpflichtet, die festgestellten Mängel 
zu beseitigen. 

(5)  Die AWA-Ammersee können darüber hinaus jederzeit verlangen, 
dass die vom Grundstückseigentümer zu unterhaltenden Anlagen 
in einen Zustand gebracht werden, der Störungen anderer Einleiter, 
Beeinträchtigungen der Entwässerungseinrichtung und Gewässer- 
verunreinigungen ausschließt. 

(6)  Sanierungsarbeiten an Grundstücksentwässerungsanlagen und 
Grundstücksanschlüssen werden von Bediensteten und Beauftragten der 
AWA-Ammersee überprüft und protokolliert. § 11 gilt entsprechend. 

(7)  Wird Gewerbe- oder Industrieabwasser oder Schmutzwasser, das in 
seiner Beschaffenheit erheblich vom Hausschmutzwasser abweicht, 
der Entwässerungseinrichtung zugeführt, können die AWA-Ammer- 



see den Einbau und den Betrieb von Überwachungseinrichtungen 
verlangen. Hierauf wird in der Regel verzichtet, soweit für die Ein- 
leitung eine wasserrechtliche Genehmigung der Kreisverwaltungs- 
behörde vorliegt und die Ergebnisse der wasserrechtlich vorge- 
schriebenen Eigen- oder Selbstüberwachung den AWA-Ammersee 
vorgelegt werden. 

(8)  Für nach § 9 Abs. 1 Satz 2 erforderliche Schmutzwasserbehand- 
lungsanlagen gelten die einschlägigen wasserrechtlichen Bestim- 
mungen, insbesondere Art. 60 Abs. 1 und 2 BayWG für Kleinklär- 
anlagen. Art. 60 Abs. 3 BayWG bleibt unberührt. 

(9)  Die Verpflichtungen nach den Absätzen 1 bis 8 gelten auch für die 
Benutzer der Grundstücke. 

§ 13 
Stilllegung von Entwässerungsanlagen auf dem Grundstück 

Sobald ein Grundstück an die Entwässerungseinrichtung angeschlossen 
ist, sind nicht der Ableitung zur Entwässerungseinrichtung dienende 
Grundstücksentwässerungsanlagen sowie dazugehörige Schmutzwas- 
serbehandlungsanlagen in dem Umfang außer Betrieb zu setzen, in dem 
das Grundstück über die Entwässerungseinrichtung entsorgt wird. § 9 
Abs. 1 Satz 2 bleibt unberührt. 

§ 14 
Einleiten in die Kanäle 

(1)  In Schmutzwasserkanäle darf nur Schmutzwasser eingeleitet wer- 
den. Für Mischwasserkanäle gilt die Einschränkung im § 4 Abs. 1 
Satz 2. 

(2)  Den Zeitpunkt, von dem ab in die Kanäle eingeleitet werden darf, 
bestimmen die AWA-Ammersee. 

§ 15 
Verbot des Einleitens, Einleitungsbedingungen 

(1)  In die Entwässerungseinrichtung dürfen Stoffe nicht eingeleitet oder 
eingebracht werden, die 

– die dort beschäftigten Personen gefährden oder deren Gesundheit 
beeinträchtigen, 

– die Entwässerungseinrichtung oder die angeschlossenen Grund- 
stücke gefährden oder beschädigen, 

– den Betrieb der Entwässerungseinrichtung erschweren, behindern 
oder beeinträchtigen, 

– die landwirtschaftliche oder gärtnerische Verwertung des Klär- 
schlamms erschweren oder verhindern oder 

– sich sonst schädlich auf die Umwelt, insbesondere die Gewässer, 
auswirken. 

(2)  Dieses Verbot gilt insbesondere für 

1. feuergefährliche oder zerknallfähige Stoffe wie Benzin oder Öl, 
2. infektiöse Stoffe, Medikamente, 
3. radioaktive Stoffe, 
4. Farbstoffe, soweit sie zu einer deutlichen Verfärbung des 

Schmutzwassers in der Sammelkläranlage oder des Gewässers 
führen, Lösemittel, 

5. Schmutzwasser oder andere Stoffe, die schädliche Ausdünstun- 
gen, Gase oder Dämpfe verbreiten können, 

6. Grund-, Quell-, Drainagewasser und zufließendes Niederschlags- 
wasser über Schachtabdeckungen in Schmutzwasserkanäle, 

7. feste Stoffe, auch in zerkleinerter Form, wie Schutt, Asche, Sand, 
Kies, Faserstoffe, Zement, Kunstharze, Teer, Pappe, Dung, 
Küchenabfälle, Schlachtabfälle, Treber, Hefe, flüssige Stoffe, 
die erhärten, 

8. Räumgut aus Leichtstoff- und Fettabscheidern, Jauche, Gülle, 
Abwasser aus Dunggruben und Tierhaltungen, Silagegärsaft, 
Blut aus Schlächtereien, Molke, 

9. Absetzgut, Räumgut, Schlämme oder Suspensionen aus 
Schmutzwasserbehandlungsanlagen und Abortgruben unbe- 
schadet der Regelungen der AWA-Ammersee zur Beseitigung 
der Fäkalschlämme, 

10. Stoffe oder Stoffgruppen, die wegen der Besorgnis einer Gif- 
tigkeit, Langlebigkeit, Anreicherungsfähigkeit oder einer krebs- 
erzeugenden, fruchtschädigenden oder erbgutverändernden 
Wirkung als gefährlich zu bewerten sind wie Schwermetalle, 
Cyanide, halogenierte Kohlenwasserstoffe, Polycyclische Aro- 
maten, Phenole. 

Ausgenommen sind 
– unvermeidbare Spuren solcher Stoffe im Schmutzwasser in der 

Art und in der Menge, wie sie auch im Schmutzwasser aus Haus- 

haltungen üblicherweise anzutreffen sind; 

– Stoffe, die nicht vermieden oder in einer Vorbehandlungsan- 
lage  zurückgehalten werden können und deren Einleitung die 
AWA-Ammersee in den Einleitungsbedingungen nach Abs. 3 
oder 4 zugelassen haben; 

– Stoffe, die aufgrund einer Genehmigung nach § 58 des Wasser- 
haushaltsgesetzes eingeleitet werden dürfen; 

– die Indirekteinleitung nicht häuslichen Abwassers, soweit die 
Anforderungen des Merkblattes DWA-M 115-2, Teil 2: Anfor- 
derungen, beachtet werden. 

11. Schmutzwasser aus Industrie- und Gewerbebetrieben, 

– von dem zu erwarten ist, dass es auch nach der Behandlung in der 
Sammelkläranlage nicht den Mindestanforderungen nach § 57 des 
Wasserhaushaltsgesetzes entsprechen wird, 

– das wärmer als +35 °C ist, 

– das einen pH-Wert von unter 6,5 oder über 9,5 aufweist, 

– das aufschwimmende Öle und Fette enthält, 

– das als Kühlwasser benutzt worden ist. 

12. nicht neutralisiertes Kondensat aus ölbefeuerten Brennwert- 
Heizkesseln, 

13. nicht neutralisiertes Kondensat aus gasbefeuerten Brennwert- 
Heizkesseln mit einer Nennwertleistung über 200 kW. 

(3)  Die Einleitungsbedingungen nach Abs. 2 Nr. 10 Satz 2 zweiter 
Spiegelstrich werden gegenüber den einzelnen Anschlusspflichtigen 
oder im Rahmen einer Sondervereinbarung festgelegt. 

(4)  Über Abs. 3 hinaus können die AWA-Ammersee in Einleitungsbe- 
dingungen auch die Einleitung von Schmutzwasser besonderer Art 
und Menge ausschließen oder von besonderen Voraussetzungen 
abhängig machen, soweit dies zum Schutz des Betriebspersonals, 
der Entwässerungseinrichtung oder zur Erfüllung der für den Betrieb 
der Entwässerungseinrichtung geltenden Vorschriften, insbesondere 
der Bedingungen und Auflagen des den AWA-Ammersee erteilten 
wasserrechtlichen Bescheids, erforderlich ist. 

(5)  Die AWA-Ammersee können die Einleitungsbedingungen nach 
Abs. 3 und 4 neu festlegen, wenn die Einleitung von Schmutzwas- 
ser in die Entwässerungseinrichtung nicht nur vorübergehend nach 
Art oder Menge wesentlich geändert wird oder wenn sich die für 
den Betrieb der Entwässerungseinrichtung geltenden Gesetze oder 
Bescheide ändern. Die AWA-Ammersee können Fristen festlegen, 
innerhalb derer die zur Erfüllung der geänderten Anforderungen 
notwendigen Maßnahmen durchgeführt werden müssen. 

(6)  Die AWA-Ammersee können die Einleitung von Stoffen im Sinn 
der Abs. 1 und 2 zulassen, wenn der Verpflichtete Vorkehrungen 
trifft, durch die die Stoffe ihre gefährdende oder schädigende Wir- 
kung verlieren oder der Betrieb der Entwässerungseinrichtung nicht 
erschwert wird. In diesem Fall hat er den AWA-Ammersee eine 
Beschreibung mit Plänen in doppelter Fertigung vorzulegen. 

(7)  Leitet der Grundstückseigentümer Kondensat aus ölbefeuerten 
Brennwert-Heizkesseln oder aus gasbefeuerten Brennwert-Heizkes- 
seln mit einer Nennwertleistung über 200 kW in die Entwässerungs- 
einrichtung ein, ist er verpflichtet, das Kondensat zu neutralisieren 
und den AWA-Ammersee über die Funktionsfähigkeit der Neutralisa- 
tionsanlage jährlich eine Bescheinigung eines Betriebes nach § 2 Abs. 1 
Satz 2 Schornsteinfeger-Handwerksgesetz oder eines geeigneten 
Fachbetriebs vorzulegen. 

(8)  Besondere Vereinbarungen zwischen den AWA-Ammersee und ei- 
nem Verpflichteten, die das Einleiten von Stoffen im Sinn des Abs. 1 
durch entsprechende Vorkehrungen an der Entwässerungseinrich- 
tung ermöglichen, bleiben vorbehalten. 

(9)  Wenn Stoffe im Sinn des Abs. 1 in eine Grundstücksentwässerungs- 
anlage oder in die Entwässerungseinrichtung gelangen, ist dies den 
AWA-Ammersee sofort anzuzeigen. 

(10) Die jeweils geltenden DIN-Normen und DWA Arbeits- und Merk- 
blätter in ihrer gültigen Fassung sind zu beachten. 

§ 16 
Abscheider 

Sofern mit dem Schmutzwasser Leichtflüssigkeiten (z.B. Benzin, Öle 
oder Fette) mitabgeschwemmt werden können, ist das Schmutzwasser 
über in die Grundstücksentwässerungsanlage eingebaute Leichtflüssig- 
keits- bzw. Fettabscheider abzuleiten. Die Abscheider sind nach den 
allgemein anerkannten Regeln der Technik zu errichten, zu betreiben 



und regelmäßig zu warten. Die AWA-Ammersee können den Nachweis 
der ordnungsgemäßen Eigenkontrolle, Wartung, Entleerung und Gene- 
ralinspektion verlangen. Das Abscheidegut ist schadlos zu entsorgen. 

§ 17 
Untersuchung des Abwassers 

(1)  Die AWA-Ammersee können über die Art und Menge des ein- 
geleiteten oder einzuleitenden Schmutzwassers Aufschluss ver- 
langen. Bevor erstmals Schmutzwasser eingeleitet oder wenn Art 
oder Menge des eingeleiteten Schmutzwassers geändert werden, 
ist den AWA-Ammersee auf Verlangen nachzuweisen, dass das 
Schmutzwasser keine Stoffe enthält, die unter das Verbot des § 15 
fallen. 

(2)  Die AWA-Ammersee können eingeleitetes Schmutzwasser jederzeit, 
auch periodisch untersuchen lassen. Auf die Überwachung wird in 
der Regel verzichtet, soweit für die Einleitung in die 
Sammelkanalisation eine wasserrechtliche Genehmigung der 
Kreisverwaltungsbehörde vorliegt, die dafür vorgeschriebenen 
Untersuchungen aus der Eigen- oder Selbstüberwachung 
ordnungsgemäß durchgeführt und die Ergebnisse den AWA-
Ammersee vorgelegt werden. Die AWA-Ammersee können 
verlangen, dass die nach § 12 Abs. 7 eingebauten Überwa- 
chungseinrichtungen ordnungsgemäß betrieben und die Messergeb- 
nisse vorgelegt werden. 

(3)  § 20 findet entsprechende Anwendung. 

§ 18 
Haftung 

(1) Die AWA-Ammersee haften unbeschadet Abs. 2 nicht für Schäden, 
die auf solchen Betriebsstörungen beruhen, die sich auch bei ord- 
nungsgemäßer Planung, Ausführung und Unterhaltung der Entwäs- 
serungseinrichtung nicht vermeiden lassen. Satz 1 gilt insbesondere 
auch für Schäden, die durch Rückstau hervorgerufen werden. 

(2)  Die AWA-Ammersee haften für Schäden, die sich aus der Benut- 
zung der Entwässerungseinrichtung ergeben, nur dann, wenn einer 
Person, deren sich die AWA-Ammersee zur Erfüllung ihrer Ver- 
pflichtungen bedienen, Vorsatz oder Fahrlässigkeit zur Last fällt. 

(3)  Der Grundstückseigentümer und der Benutzer haben für die ord- 
nungsgemäße Benutzung der Entwässerungseinrichtung einschließ- 
lich des Grundstücksanschlusses zu sorgen. 

(4)  Wer den Vorschriften dieser Satzung oder einer Sondervereinbarung 
zuwiderhandelt, haftet den AWA-Ammersee für alle ihr dadurch 
entstehenden Schäden und Nachteile. Dasselbe gilt für Schäden und 
Nachteile, die durch den mangelhaften Zustand der Grundstück- 
sentwässerungsanlage oder des Grundstücksanschlusses verursacht 
werden, soweit dieser nach § 8 vom Grundstückseigentümer her- 
zustellen, zu verbessern, zu erneuern, zu ändern, zu erweitern und 
zu unterhalten sowie stillzulegen und zu beseitigen ist. Mehrere 
Verpflichtete haften als Gesamtschuldner. 

§ 19 
Grundstücksbenutzung 

(1)  Der Grundstückseigentümer hat das Anbringen und Verlegen von 
Leitungen einschließlich Zubehör zur Ableitung von Schmutzwas- 
ser über sein im Einrichtungsgebiet liegendes Grundstück sowie 
sonstige Schutzmaßnahmen unentgeltlich zuzulassen, wenn und 
soweit diese Maßnahmen für die örtliche Schmutzwasserbeseitigung 
erforderlich sind. Diese Pflicht betrifft nur Grundstücke, die an 
die Entwässerungseinrichtung angeschlossen oder anzuschließen 
sind, die vom Eigentümer im wirtschaftlichen Zusammenhang mit 
einem angeschlossenen oder zum Anschluss vorgesehenen Grund- 
stück genutzt werden oder für die die Möglichkeit der örtlichen 
Schmutzwasserbeseitigung sonst wirtschaftlich vorteilhaft ist. Die 
Verpflichtung entfällt, soweit die Inanspruchnahme der Grundstücke 
den Eigentümer in unzumutbarer Weise belasten würde. 

(2)  Der Grundstückseigentümer ist rechtzeitig über Art und Umfang der 

beabsichtigten Inanspruchnahme seines Grundstücks zu benachrich- 
tigen. 

(3)  Der Grundstückseigentümer kann die Verlegung der Anlagen ver- 
langen, wenn sie an der bisherigen Stelle für ihn nicht mehr zumut- 
bar sind. Die Kosten der Verlegung haben die AWA-Ammersee zu 
tragen, soweit die Einrichtung nicht ausschließlich der Entsorgung 
des Grundstücks dient. 

(4)  Die Abs. 1 bis 3 gelten nicht für öffentliche Verkehrswege und 
Verkehrsflächen sowie für Grundstücke, die durch Planfeststellung 
für den Bau von öffentlichen Verkehrswegen und Verkehrsflächen 
bestimmt sind. 

§ 20 
Betretungsrecht 

(1)  Der Grundstückseigentümer und der Benutzer des Grundstücks 
haben zu dulden, dass zur Überwachung ihrer satzungsmäßigen und 
gesetzlichen Pflichten die mit dem Vollzug dieser Satzung beauf- 
tragten Personen der AWA-Ammersee zu angemessener Tageszeit 
Grundstücke, Gebäude, Anlagen, Einrichtungen, Wohnungen und 
Wohnräume im erforderlichen Umfang betreten; auf Verlangen 
haben sich diese Personen auszuweisen. Ihnen ist ungehindert Zu- 
gang zu allen Anlagenteilen zu gewähren und sind die notwendigen 
Auskünfte zu erteilen. Der Grundstückseigentümer und der Benutzer 
des Grundstücks werden nach Möglichkeit vorher verständigt; das 
gilt nicht für Probenahmen und Schmutzwassermessungen. 

(2)  Nach anderen Rechtsvorschriften bestehende Betretungs- und Über- 
wachungsrechte bleiben unberührt. 

§ 21 
Ordnungswidrigkeiten 

(1)  Nach Art. 24 Abs. 2 Satz 2 der Gemeindeordnung kann mit Geld- 
buße belegt werden, wer vorsätzlich 

1. eine der in § 10 Abs. 1, § 11 Abs. 1 und Abs. 5, § 12 Abs. 2 Sätze 
3 und 4 und Abs. 3, § 15 Abs. 9, § 17 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 
Sätze 2 und 3 sowie § 20 Abs. 1 Satz 2 festgelegten oder hierauf 
gestützten Anzeige-, Auskunfts-, Nachweis- oder Vorlagepflich- 
ten verletzt, 

2. entgegen § 10 Abs. 3 Satz 1 vor Zustimmung der AWA-Ammer- 
see mit der Herstellung, Erweiterung, Erneuerung oder Änderung 
der Grundstücksentwässerungsanlage beginnt, 

3. entgegen § 12 Abs.2 Satz 4 eine unrichtige Bestätigung ausstellt 
oder vorlegt, 

4. entgegen den Vorschriften der §§ 14 und 15 Abwasser oder 
sonstige Stoffe in die Entwässerungseinrichtung einleitet oder 
einbringt, 

5. entgegen § 20 Abs. 1 Satz 2 den mit dem Vollzug dieser Satzung 
beauftragten Personen der AWA-Ammersee nicht ungehindert 
Zugang zu allen Anlagenteilen gewährt. 

(2)  Nach anderen Rechtsvorschriften bestehende Ordnungswidrigkei- 
tentatbestände bleiben unberührt. 

§ 22 
Anordnungen für den Einzelfall; Zwangsmittel 

(1)  Die AWA-Ammersee können zur Erfüllung der nach dieser Satzung 
bestehenden Verpflichtungen Anordnungen für den Einzelfall erlas- 
sen. 

(2)  Für die Erzwingung der in dieser Satzung vorgeschriebenen Hand- 
lungen, eines Duldens oder Unterlassens gelten die Vorschriften des 
Bayerischen Verwaltungszustellungs- und Vollstreckungsgesetzes. 

§ 23 
Inkrafttreten 

(1)  Diese Satzung tritt am 01. 01. 2023 in Kraft. 

(2)  Gleichzeitig tritt die Entwässerungssatzung vom 31. 10. 2013 außer 
Kraft. 

 
Herrsching a. Ammersee, den 01.12.2022 

 

AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU 
gez. Christian Schiller , Verwaltungsratsvorsitzender, gez. Maximilian Bleimaier , Vorstand 

 



 

 

Unternehmenssatzung  

der AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe – gKU – 

Die Gemeinde Andechs, vertreten durch den 
1. Bürgermeister Karl Roth 
und die Gemeinde Herrsching, vertreten durch die 
1. Bürgermeisterin Christine Hollacher 
und die Gemeinde Inning, vertreten durch den 
1. Bürgermeister Georg Glas 
und die Gemeinde Pähl, vertreten durch den 
1. Bürgermeister Rainer Kugler 
und die Gemeinde Seefeld, vertreten durch den 
1. Bürgermeister Wolfram Gum 
und die Gemeinde Wielenbach, vertreten durch den 
1. Bürgermeister Korbinian Steigenberger 
und die Gemeinde Wörthsee, vertreten durch den 
1. Bürgermeister Peter Flach 
vereinbaren auf der Grundlage der Beschlüsse der Gemeinderäte in 
der Reihenfolge der genannten Gemeinden vom 09.05.2006, 
22.05.2006, 09.05.2006, 04.05.2006, 09.05.2006, 23.05.2006 und 
31.05.2006 gemäß Art. 49 Abs.3 Satz 2 KommZG die Umwandlung 
des „Zweckverbandes zur Abwasserbeseitigung Ammersee-Ost“ in 
das gemeinsame Kommunalunternehmen „AWA-Ammersee 
Wasser- und Abwasserbetriebe gKU“. 
Aufgrund von Art. 49 und 50 des Gesetzes über die 
kommunale Zusammenarbeit (KommZG) und gemäß der 
Verordnung über Kommunalunternehmen (KUV) ergeht folgende 

 
UNTERNEHMENSSATZUNG 

§ 1 
Name, Träger des Unternehmens, Sitz, räumlicher 

Wirkungskreis, Stammkapital 
(1) Das Kommunalunternehmen führt den Namen „AWA-

Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe“ mit dem Zusatz 
„gKU“. Es tritt unter diesem Namen im gesamten Geschäfts- 
und Rechtsverkehr auf. (Die Kurzbezeichnung lautet AWA-
Ammersee), 

(2) Die „AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe gKU“ 
sind ein selbstständiges Unternehmen. Träger des 
Unternehmens sind die Gemeinden Andechs, Herrsching a.A., 
Inning a.A., Pähl, Seefeld, Wielenbach und Wörthsee. Die 
Rechtsform ist ein gemeinsames Kommunalunternehmen 
(Anstalt des öffentlichen Rechts). 

(3) Träger der „AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe 
gKU“ können gemäß Art. 49 Abs.1 S.1 KommZG nur 
Gebietskörperschaften sein (es ist somit ausgeschlossen, 
dass sich natürliche und juristische Personen des Privatrechts 
an diesem gKU beteiligen).  

(4) Das Kommunalunternehmen hat seinen Sitz in der Gemeinde 
Herrsching am Ammersee. 

(5) Der räumliche Wirkungskreis des Kommunalunternehmens 
umfasst das Gebiet der Gemeinden Andechs, Herrsching a.A., 
Inning a.A., Pähl, Seefeld, Wielenbach (ohne die Ortsteile 
Haunshofen und Bauerbach) und Wörthsee. 

(6) Das Stammkapital des Kommunalunternehmens beträgt 
100.000,– €. Auf dieses Stammkapital übernimmt als 
Stammeinlage 

die Gemeinde Andechs 13.000,— €, 
die Gemeinde Herrsching 27.700,— €, 
die Gemeinde Inning 11.600,— €, 
die Gemeinde Pähl 6.700,— €, 
die Gemeinde Seefeld 19.700,— €, 
die Gemeinde Wielenbach 8.600,— €, 
die Gemeinde Wörthsee 12.700,— €. 

(7) Das Kommunalunternehmen führt beim Vollzug der ihm 
übertragenen hoheitlichen Aufgaben das kleine 
Staatswappen. 

(8) Eine Privatisierung oder Teilprivatisierung der dem 
Kommunalunternehmen übertragenen Aufgaben wird 
ausgeschlossen. 

 

 

 
§ 2 

Gegenstand des Kommunalunternehmens 
(1) Aufgabe des Kommunalunternehmens ist 

a) die Beseitigung des Schmutzwassers in den Gemeinden 
Andechs, Herrsching a.A., Inning a.A., Pähl, Seefeld, 
Wielenbach und Wörthsee, ausgenommen die räumlich 
getrennten und nicht kanalisierten Außenbereiche, sowie 
ausgeklammert die Ortsteile Haunshofen und Bauerbach 
der Gemeinde Wielenbach, die über eigenständige 
Abwasseranlagen verfügen; 

b) das Betreiben, Unterhalten und erforderlichenfalls 
Erweitern der gemeinsamen Kläranlage Ammersee in 
Eching auf der Grundlage der Zweckvereinbarung mit 
dem an der Anlage beteiligten Zweckverband zur 
Abwasserbeseitigung Ammersee-West; 

c) anstelle der Gemeinden Andechs, Herrsching a.A., Inning 
a.A., Pähl, Seefeld und Wörthsee die Abwicklung der nach 
§ 9 Abs. 2 Satz 2 des Abwasserabgabengesetzes (AbwAG) 
in Verbindung mit Art. 8 Abs. 1 Bay Abw. AG zu zahlenden 
und auf die Kleineinleiter abzuwälzenden 
Abwasserabgabe durchzuführen (die gesetzlichen 
Vorgaben in diesem Zusammenhang für Körperschaften 
des öffentlichen Rechts werden als auch für gemeinsame 
Kommunalunternehmen als anwendbar betrachtet); 

d) die Übernahme von Betriebsführungen für Kommunen, 
Zweckverbände und gemeinsame 
Kommunalunternehmen, soweit es sich hierbei um 
Belange der Wasserversorgung und Abwasser-
entsorgung handelt; 

e) im Umfang der von den AWA-Ammersee Wasser- und 
Abwasserbetrieben, gKU bislang durchgeführten und 
von Gemeinden entsprechend einem dafür jeweils zu 
erarbeitenden Entwässerungskonzept und auf der 
Grundlage abzuschließender öffentlich-rechtlicher 
Verträge bzw. Vereinbarungen mit den betreffenden 
Gemeinden neu hinzukommende Beseitigung von 
Niederschlagswasser; 

f) soweit von einer oder mehreren Gemeinden die 
Wasserversorgung auf das gKU übertragen wird, die 
Wasserversorgung der betreffenden Gemeinden; eine 
mögliche Rückübertragung der Wasserversorgung 
erfolgt auf dem gleichen Weg wie die Übertragung, 
wobei Gegenstand der Rückübertragung lt. § 1 der 
Ausgliederungsvereinbarung die 
Wasserversorgungsanlage in dem dann bestehenden 
Zustand ist. Wird von einer Gemeinde aufgrund eines 
Gemeinderatsbeschlusses eine Rückübertragung 
gefordert, so ist diese in einem Zeitraum von höchstens 6 
Monaten von den AWA-Ammersee und dieser Gemeinde 
abzuwickeln. Die Rückübertragung kann vom 
Verwaltungsrat der AWA-Ammersee nur aus 
gewichtigen Gründen abgelehnt werden. Eine 
Veräußerung der von den Mitgliedsgemeinden 
übernommenen Wasserversorgungseinrichtungen 
sowohl im Ganzen als auch einzelner zur 
Wassergewinnung und -verteilung notwendiger 
Anlagen an Dritte ist nicht möglich; 

g) ab 01.01.2007 die Niederschlagswasserbeseitigung 
(Aufgaben und Befugnisse) für das Gebiet der Gemeinde 
Andechs, ohne die Straßenentwässerung. Hinsichtlich der 
Straßenentwässerung überträgt die Gemeinde Andechs 
der AWA-Ammersee nur die Erfüllung und Ausführung 
der Aufgabe; 

h) ab 01.01.2007 die Wasserversorgung (Aufgaben und 
Befugnisse) für das Gebiet der Gemeinde Andechs. Die 
Wasserversorgungsanlage der Gemeinde Andechs 
wird gemäß Art. 49 Abs. 1 Satz 4 KommZG zum 



 

 

01.01.2007 in die AWA-Ammersee Wasser- und 
Abwasserbetriebe, gKU ausgegliedert. Die 
Vereinbarung über die Ausgliederung vom 14.12.2006 
(Anlage 1) ist Bestandteil dieser Unternehmenssatzung; 

i) ab 01.07.2007 die Niederschlagswasserbeseitigung 
(Aufgaben und Befugnisse) für das Gebiet der Gemeinde 
Herrsching, ohne die Straßenentwässerung. Hinsichtlich 
der Straßenentwässerung überträgt die Gemeinde 
Herrsching der AWA-Ammersee nur die Erfüllung und 
Ausführung der Aufgabe; 

j) ab 01.07.2007 die Wasserversorgung (Aufgaben und 
Befugnisse für das Gebiet der Gemeinde Herrsching. Die 
Wasserversorgungsanlagen der Gemeinde Herrsching 
werden gemäß Art. 49 Abs. 1 Satz 4 KommZG zum 
01.07.2007 in die AWA-Ammersee Wasser- und 
Abwasserbetriebe gKU ausgegliedert. Die Vereinbarung 
über die Ausgliederung vom 31.06.2007 (Anlage 1) ist 
Bestandteil dieser Unternehmenssatzung; 

k) die Errichtung, die Übernahme und der Betrieb von 
Anlagen zur Erzeugung, Verteilung und des Vertriebs von 
Energie, insbesondere von alternativen Energien, für den 
Bereich der Träger des gKU. Das Kommunalunternehmen 
darf sich zur Erfüllung dieser Aufgabe bestehender oder 
noch zu gründender Tochtergesellschaften bedienen. 
Dabei ist sicherzustellen, dass die Haftung des gKU auf einen 
bestimmten Betrag begrenzt ist. Die Übertragung der 
Aufgabe und Befugnisse erfolgt auf der Grundlage einer 
vom Gemeinderat des Trägers mit dem gKU 
abzuschließenden Vereinbarung; 

m) ab 01.01.2009 die Wasserversorgung (Aufgaben und 
Befugnisse) für das Gebiet der Gemeinde Inning. Die 
Wasserversorgungseinrichtung der Gemeinde Inning wird 
gemäß Art. 49 Abs. 1 Satz 4 KommZG zum 01.01.2009 in die 
AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU 
ausgegliedert. Die Vereinbarung über die Ausgliederung 
vom 05.12.2008 (Anlage 1) ist Bestandteil dieser 
Unternehmenssatzung; 

o) ab 01.07.2009 die Wasserversorgung (Aufgaben und 
Befugnisse) für das Gebiet der Gemeinde Seefeld. Die 
Wasserversorgungseinrichtung der Gemeinde Seefeld wird 
gemäß Art. 49 Abs. 1 Satz 4 KommZG zum 01.07.2009 in die 
AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU 
ausgegliedert. Die Vereinbarung über die Ausgliederung 
vom 14.05.2009 (Anlage 1) ist Bestandteil dieser 
Unternehmenssatzung; 

q) ab 01.01.2010 die Wasserversorgung (Aufgaben und 
Befugnisse) für das Gebiet der Gemeinde Wörthsee. Die 
Wasserversorgungseinrichtung der Gemeinde Wörthsee 
wird gemäß Art. 49 Abs. 1 Satz 4 KommZG zum 
01.01.2010 in die AWA-Ammersee Wasser- und 
Abwasserbetriebe, gKU ausgegliedert. Die Vereinbarung 
über die Ausgliederung vom 17.12.2009 (Anlage 1) in der 
Fassung der Änderungsvereinbarung vom 29.07.2010 ist 
Bestandteil dieser Unternehmenssatzung; 

r) die Errichtung, die Übernahme und die Instandhaltung von 
Anlagen zum Betrieb von informationstechnischen 
Netzwerken und Einrichtungen (z. B. Breitbandversorgung, 
Telekommunikation usw.) im Bereich der Träger des gKU. Das 
Kommunalunternehmen darf sich zur Erfüllung dieser 
Aufgabe bestehender oder noch zu gründender 
Tochtergesellschaften bedienen. Die Übertragung der 
Aufgabe und Befugnisse erfolgt auf der Grundlage einer vom 
Gemeinderat des Trägers mit dem gKU abzuschließenden 
Vereinbarung; 

t) ab 01.01.2013 die Wasserversorgung (Aufgaben und 
Befugnisse) für das Gebiet der Gemeinde Pähl. Die 
Wasserversorgungseinrichtung der Gemeinde Pähl wird 
gemäß Art. 49 Abs. 1 Satz 4 KommZG zum 01.01.2013 in 
die AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU 
ausgegliedert. Die Vereinbarung über die Ausgliederung 
vom 13.12.2012 (Anlage 1) ist Bestandteil dieser 
Unternehmenssatzung. 

(2) Die Gemeinden Andechs, Herrsching a.A., Inning a.A., Pähl, 
Seefeld, Wielenbach und Wörthsee gestatten dem 
Kommunalunternehmen für die Durchführung seiner 
Aufgaben die Benutzung ihrer einschlägigen Akten, ihrer 
Archive, ihres Kartenmaterials, der Feststellungsergebnisse 

über den Wasserverbrauch und dergleichen sowie die 
Benutzung ihrer öffentlichen Verkehrsräume und der sonstigen 
ihrem jeweiligen Verfügungsrecht unterliegenden Grundstücke 
und Einrichtungen. 

(3) Das Kommunalunternehmen ist berechtigt, anstelle der 
Gemeinden Andechs, Herrsching a.A., Inning a.A., Pähl, 
Seefeld, Wielenbach und Wörthsee für den Geltungsbereich 
des bisherigen Zweckverbandes zur Abwasserbeseitigung 
Ammersee-Ost 
– Satzungen für die öffentliche Entwässerungseinrichtung 

(Entwässerungssatzungen -EWS-) 
– Beitrags- und Gebührensatzungen (BGS) zu den 

Entwässerungssatzungen (EWS) 
– Satzungen für die Erhebung einer Kommunalabgabe zur 

Abwälzung der Abwasserabgabe für Kleineinleiter 
– Satzungen über die Erhebung von Verwaltungskosten für 

Amtshandlungen im eigenen Wirkungskreis 
– Entschädigungssatzungen und bei Übertragungen nach § 2 

Abs. 1. Buchst. e und f 
– Satzungen für die öffentlichen Wasserversorgungs-

einrichtungen (Wasserabgabesatzungen -WAS-) 
– Beitrags- und Gebührensatzungen (BGS) zu den 

Wasserabgabesatzungen (WAS) 
– Satzungen für die öffentlichen Niederschlagswasser-

beseitigungseinrichtungen 
– Beitrags- und/oder Gebührensatzungen zu den 

öffentlichen Niederschlagswasserbeseitigungs-
einrichtungen 

zu erlassen. 
(4) Dem Kommunalunternehmen wird das Recht übertragen, die 

von ihm erlassenen Satzungen zu vollziehen. Danach wird dem 
Kommunalunternehmen ab Übertragung der Aufgaben nach § 
2 Abs. 1 Buchstabe f) das Recht übertragen, die bis zum 
Zeitpunkt der Aufgabenübertragung entstandenen und noch 
nicht festgesetzten Beiträge, Gebühren und 
Kostenerstattungsansprüchen nach den jeweiligen Satzungen 
der Trägergemeinden zu erheben. 

(5) Das Kommunalunternehmen hat das Recht, Dienstherr von 
Beamten zu sein und kann insoweit Beamte ernennen, 
versetzen, abordnen, befördern und entlassen. Der Vorstand 
übt die Funktion des Dienstvorgesetzten aus, der 
Verwaltungsrat die der obersten Dienstbehörde. 

 
§ 3 

Organe 
Organe des Kommunalunternehmens sind: 
der Vorstand (§ 4) 
der Verwaltungsrat (§§ 5 bis 7) 
 

§ 4 
Der Vorstand 

(1) Der Vorstand besteht aus einem Mitglied. 
(2) Der Vorstand wird vom Verwaltungsrat auf die Dauer von 

höchstens 5 Jahren bestellt, erneute Bestellungen sind 
zulässig. Eine Abberufung des Vorstandes aus wichtigem 
Grund ist möglich. 

(3) Der Vorstand leitet das Kommunalunternehmen 
eigenverantwortlich, sofern nicht gesetzlich oder durch diese 
Unternehmenssatzung anderes bestimmt ist. 

(4) Der Vorstand vertritt das Kommunalunternehmen nach außen; 
er ist alleinvertretungsberechtigt. 

(5) Der Vorstand hat den Verwaltungsrat über alle wichtigen 
Vorgänge rechtzeitig zu unterrichten und auf Anforderung dem 
Verwaltungsrat über alle Angelegenheiten des 
Kommunalunternehmens Auskunft zu geben. 

(6) Der Vorstand hat dem Verwaltungsrat halbjährlich 
Zwischenberichte über die Abwicklung des Vermögens- und 
Erfolgsplans schriftlich vorzulegen. Des Weiteren hat der 
Vorstand den Verwaltungsrat zu unterrichten, wenn bei der 
Ausführung des Erfolgsplans erfolgsgefährdende 
Mindererträge oder Mehraufwendungen zu erwarten sind. 
Sind darüber hinaus Verluste zu erwarten, die Auswirkungen 
auf den Haushalt der Gemeinden Andechs, Herrsching a.A., 
Inning a.A., Pähl, Seefeld, Wielenbach und Wörthsee haben 
können, sind diese zu unterrichten; dem Verwaltungsrat ist 
hierüber unverzüglich zu berichten. 

(7) Der Vorstand entscheidet über die Verfügungen von 



 

 

Anlagevermögen und die Verpflichtung hierzu, bei einem 
Gegenstandswert von im Einzelfall bis zu einem Betrag von 
50.000,-- € und darüber hinaus über Verfügungen, die im jeweils 
vom Verwaltungsrat genehmigten Wirtschaftsplan enthalten 
sind. 

 
§ 5 

Der Verwaltungsrat 
(1) Der Verwaltungsrat besteht aus 7 Mitgliedern. Er setzt sich 

zusammen aus dem Vorsitzenden, seinem ersten und zweiten 
Stellvertreter und den vier übrigen Mitgliedern. 

(2) Mitglieder des Verwaltungsrats sind die jeweiligen 1. 
Bürgermeister der Gemeinden Andechs, Herrsching a.A., 
Inning a.A., Pähl, Seefeld, Wielenbach und Wörthsee. 

(3) Die Mitglieder des Verwaltungsrats wählen aus ihrer Mitte ein 
vorsitzendes Mitglied und ein erstes stellvertretendes und ein 
zweites stellvertretendes Mitglied. 

(4) Die Mitglieder des Verwaltungsrats erhalten für ihre Tätigkeit 
eine monatliche Pauschalentschädigung, die in der 
Entschädigungssatzung geregelt wird. 

(5) Für die Mitglieder gilt folgende Stimmverteilung: 
das Mitglied der Gemeinde Andechs hat 1,3 Stimmen 
das Mitglied der Gemeinde Herrsching hat 2,1 Stimmen 
das Mitglied der Gemeinde Inning hat 1,3 Stimmen 
das Mitglied der Gemeinde Pähl hat 1,0 Stimmen 
das Mitglied der Gemeinde Seefeld hat 1,7 Stimmen 
das Mitglied der Gemeinde Wielenbach hat 1,3 Stimmen 
das Mitglied der Gemeinde Wörthsee hat 1,3 Stimmen 

(6) Der Verwaltungsrat gibt sich unter Beachtung von § 7 eine 
Geschäftsordnung. 

(7) Die Amtszeit der Mitglieder des Verwaltungsrats endet mit 
dem Ende ihrer Wahlzeit oder dem vorzeitigen Ausscheiden 
aus ihrem Amt. Die Mitglieder des Verwaltungsrats üben ihr 
Amt bis zum Amtsantritt der neuen Mitglieder weiter aus.  

(8) Der Verwaltungsrat hat den Gemeinden auf Verlangen 
Auskunft über alle wichtigen Angelegenheiten des 
Kommunalunternehmens zu geben. 

 
§ 6 

Zuständigkeit des Verwaltungsrats 
(1) Der Verwaltungsrat überwacht die Geschäftsführung des 

Vorstands. 
(2) Der Verwaltungsrat kann jederzeit vom Vorstand über alle 

Angelegenheiten des Kommunalunternehmens 
Berichterstattung, Akteneinsicht und Belegvorlage verlangen. 

(3) Der Verwaltungsrat entscheidet über: 
1. die Änderung der Unternehmenssatzung und den Erlass 

von Satzungen im Rahmen des durch diese 
Unternehmenssatzung übertragenen Aufgabenbereichs 
(§ 2Abs. 3), 

2. die Bestellung und Abberufung des Vorstands, sowie 
Regelung des Dienstverhältnisses des Vorstands, 

3. die Festsetzung der Gebühren und Beiträge, 
4. die Feststellung und Änderung des Wirtschaftsplans, 
5. die Bestellung des Abschlussprüfers, 
6. die Feststellung des geprüften Jahresabschlusses, die 

Ergebnisverwendung sowie Entlastung des Vorstands, 
7. die Rückzahlung von Eigenkapital an die Gemeinden, 
8. die Verfügung von Anlagevermögen und die 

Verpflichtung hierzu, wenn der Gegenstandswert im 
Einzelfall den Betrag von 50.000 € überschreitet und diese 
Verfügung nicht im jeweils vom Verwaltungsrat 
genehmigten Wirtschaftsplan enthalten sind, 

9. die Gewährung und Aufnahme von Darlehen, sofern sie 
nicht im jeweils geltenden Wirtschaftsplan enthalten 
sind, 

10. wesentliche Änderungen des Betriebsumfanges des 
Kommunalunternehmens, insbesondere die Übernahme 
von neuen Aufgaben im Rahmen der durch diese 
Unternehmenssatzung (§ 2 Abs. 1) übertragenen 
Aufgaben, 

11. die Auflösung des Unternehmens. 
 

§ 7 
Einberufung und Beschlüsse des Verwaltungsrats 

(1) Der Verwaltungsrat tritt auf schriftliche oder elektronische 
Einladung des Vorsitzenden des Verwaltungsrats zusammen. 

Die Einladung muss Tagungszeit und –ort und die 
Tagesordnung angeben und den Mitgliedern des 
Verwaltungsrats spätestens am siebenten Tag vor der Sitzung 
zugehen. In dringenden Fällen kann die Frist bis auf 24 Stunden 
abgekürzt werden. 

(2) Der Verwaltungsrat ist jährlich mindestens zweimal 
einzuberufen. Er muss außerdem einberufen werden, wenn es 
mindestens ein Drittel der Mitglieder des Verwaltungsrats 
unter Angabe der Beratungsgegenstände beantragt.  

(3) Die Sitzung des Verwaltungsrats werden vom Vorsitzenden des 
Verwaltungsrats oder, bei Verhinderung des Vorsitzenden, 
vom stellvertretenden Vorsitzenden des Verwaltungsrates 
geleitet. Soweit in Sitzungen des Verwaltungsrats Satzungen 
beraten und beschlossen werden, die Rechte und Pflichten 
Dritter begründen, gilt Art. 52 GO entsprechend. 

(4) Der Verwaltungsrat ist beschlussfähig, wenn sämtliche 
Mitglieder ordnungsgemäß geladen sind und die Mehrheit der 
Mitglieder anwesend und stimmberechtigt ist. Über andere als 
in der Einladung angegebene Beratungsgegenstände darf nur 
dann Beschluss gefasst werden, wenn sämtliche Mitglieder des 
Verwaltungsrats anwesend sind und kein Mitglied der 
Behandlung widerspricht. 

(5) Wird der Verwaltungsrat zum zweiten Mal zur Verhandlung 
über denselben Gegenstand zusammengerufen, so ist er ohne 
Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen beschlussfähig. Bei der 
zweiten Einladung muss auf diese Folge hingewiesen werden. 

(6) Beschlüsse des Verwaltungsrats über Satzungsänderungen 
bedürfen der Zweidrittelmehrheit der Mitglieder des 
Verwaltungsrats. Im Übrigen werden die Beschlüsse des 
Verwaltungsrats mit einfacher Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen gefasst. Stimmenthaltungen sind nicht zulässig. 

(7) Über die gefassten Beschlüsse ist eine Niederschrift zu 
fertigen. Die Niederschrift muss Tag und Ort der Sitzungen, die 
Namen der anwesenden Verwaltungsratsmitglieder, die 
behandelten Gegenstände, die gefassten Beschlüsse und das 
Abstimmungsergebnis ersehen lassen. Die Niederschrift ist 
vom Vorsitzenden des Verwaltungsrats oder seinem 
Stellvertreter, falls dieser die Sitzung geleitet hat, zu 
unterzeichnen und dem Verwaltungsrat in der nächsten 
Sitzung zur Genehmigung vorzulegen. Die Niederschriften 
werden vom Vorsitzenden des Verwaltungsrats aufbewahrt 
und können von den Mitgliedern des Verwaltungsrats 
jederzeit eingesehen werden. Die gefassten Beschlüsse sind 
dem Vorstand zur Kenntnis zu geben. 

(8) Der Vorsitzende des Verwaltungsrats ist befugt, anstelle des 
Verwaltungsrats dringliche Anordnungen zu treffen und 
unaufschiebbare Geschäfte zu besorgen. Hiervon hat er dem 
Verwaltungsrat in der nächsten Sitzung Kenntnis zu geben.  

 
§ 8 

Verpflichtungserklärung 
(1) Verpflichtende Erklärungen bedürfen der Schriftform, die 

Unterzeichnung erfolgt unter dem Namen „AWA-Ammersee 
Wasser- und Abwasserbetriebe gKU“ durch den Vorstand, im 
Übrigen durch jeweils Vertretungsberechtigte. 

(2) Der Vorstand unterzeichnet ohne Beifügung eines 
Vertretungszusatzes, sein Stellvertreter für Zeiten seiner 
Abwesenheit mit dem Zusatz „in Vertretung“, andere 
Vertretungsberechtigte mit dem Zusatz „im Auftrag“. 

 
§ 9 

Wirtschaftsführung und Rechnungswesen 
(1) Das Kommunalunternehmen ist sparsam und wirtschaftlich 

unter Beachtung des öffentlichen Zwecks zu führen. Die 
Wirtschaftsführung des Kommunalunternehmens erfolgt auf 
Grundlage des vom Vorstand für jeweils ein Geschäftsjahr zu 
erstellenden Wirtschaftsplans (§ 16 KUV) sowie eines 
fünfjährigen Finanzplans (§ 19 KUV) und schreibt diesen 
entsprechend fort. Wirtschaftsplan und Finanzplan sind so 
rechtzeitig aufzustellen, dass der Verwaltungsrat vor Beginn 
des kommenden Wirtschaftsjahres seine Zustimmung geben 
kann. Bei erheblichen Abweichungen ist der Wirtschaftsplan 
unverzüglich zu ändern (§16 Abs. 2 KUV). 

(2) Das Kommunalunternehmen richtet ein kaufmännisches 
Rechnungswesen ein und legt entsprechend den 
Bestimmungen der §§ 238 ff HGB Rechnung.  

(3) Der Vorstand hat den Jahresabschluss, den Lagebericht und 



 

 

die Erfolgsübersicht innerhalb von sechs Monaten nach Ende 
des Wirtschaftsjahres entsprechend den Bestimmungen der 
§§ 316 ff HGB aufzustellen und nach Durchführung der 
Abschlussprüfung dem Verwaltungsrat zur Feststellung 
vorzulegen (§ 27 KUV). Der Jahresabschluss und der 
Lagebericht sind vom Vorstand unter Angabe des Datums zu 
unterzeichnen. Der Jahresabschluss, der Lagebericht und der 
Bericht über die Anschlussprüfung sind den Gemeinden 
Andechs, Herrsching a.A., Inning a.A., Pähl, Seefeld, 
Wielenbach und Wörthsee zuzuleiten. 

(4) Der Vorstand hat dafür Sorge zu tragen, dass die Verpflichtung 
zur Rechnungslegung, Berichterstattung, Prüfung und 
Offenlegung erfüllt werden. 

(5) Im Übrigen gelten die Vorschriften der Verordnung über 
Kommunalunternehmen (KUV) über Wirtschaftsführung, 
Vermögensverwaltung und Rechnungslegung sowie Art. 91 
Abs. 1 GO. 

§ 10 
Wirtschaftsjahr 

Das Wirtschaftsjahr des Kommunalunternehmens ist das 
Kalenderjahr. Das erste Wirtschaftsjahr ist ein Rumpfgeschäftsjahr 
(01.07.2006-31.12.2006). 

 
§ 10 a 

(1) Die Satzungen (einschließlich Änderungssatzungen zur 
Unternehmenssatzung) und Verordnungen des 
Kommunalunternehmens werden ab 15.02.2011 im Amtsblatt 
des Kommunalunternehmens bekanntgemacht. Änderungen 
der Unternehmenssatzung werden zusätzlich im Amtsblatt des 
Landkreises Starnberg bekanntgemacht. Das Amtsblatt des 
Kommunalunternehmens kann in der Geschäftsstelle des 
Kommunalunternehmens eingesehen oder kostenpflichtig 
einzeln oder als Jahresabonnement von der Geschäftsstelle 
des Kommunalunternehmens bezogen werden.  

(2) Für sonstige öffentliche Bekanntmachungen des 
Kommunalunternehmens gilt Abs. 1 Satz 1 entsprechend. 

 
§ 11 

Inkrafttreten 

(1) Diese Satzung tritt am 01. 01. 2023 in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung vom 01. 06. 2013 außer Kraft. 
 
 

 
 
 
Herrsching a. Ammersee, den 01.12.2022 

 

AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU 
gez. Christian Schiller , Verwaltungsratsvorsitzender, gez. Maximilian Bleimaier , Vorstand 

 
 



Satzung für die öffentliche Wasserversorgungseinrichtung 
– Gemeindebereich Andechs – 

der AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 
(Wasserabgabesatzung – WAS –) 

 

 
Aufgrund von Art. 50 Abs. 1 des Gesetzes über die kommunale Zusam-
menarbeit (KommZG) i.V.m. Art. 23 und 24 Abs. 1 Nrn. 1 und 2, Abs. 2 
bis 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) erlassen die 
AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 
folgende Satzung: 

§ 1 
Öffentliche Einrichtung 

(1) Die AWA-Ammersee betreiben eine öffentliche Einrichtung zur Was-
serversorgung für das Gebiet des Gemeindebereichs Andechs. 

(2) Art und Umfang dieser Wasserversorgungseinrichtung bestimmen 
die AWA-Ammersee. 

(3) Zur Wasserversorgungseinrichtung gehören auch die im öffentlichen 
Straßengrund liegenden Teile der Grundstückanschlüsse. 

 
§ 2 

Grundstücksbegriff – Grundstückseigentümer 

(1) Grundstück im Sinne dieser Satzung ist jedes räumlich zusammen-
hängende und einem gemeinsamen Zweck dienende Grundeigen-
tum desselben Eigentümers, das eine selbstständige wirtschaftliche 
Einheit bildet, auch wenn es sich um mehrere Grundstücke oder Teile 
von Grundstücken im Sinn des Grundbuchrechts handelt. Rechtlich 
verbindliche planerische Festlegungen sind zu berücksichtigen. 

(2) Die Vorschriften dieser Satzung für die Grundstückseigentümer 
gelten auch für Erbbauberechtigte oder ähnlich zur Nutzung 
eines Grundstücks dinglich Berechtigte. Von mehreren dinglich 
Berechtigten ist jeder berechtigt und verpflichtet; sie haften als 
Gesamtschuldner. 

 
§ 3 

Begriffsbestimmungen 

Im Sinne dieser Satzung haben die nachstehenden Begriffe folgende Be-
deutung: 
Versorgungsleitungen  sind die Wasserleitungen im Wasserver-

sorgungsgebiet, von denen die Grund-
stücksanschlüsse abzweigen. 

Grundstücksanschlüsse sind die Wasserleitungen von der Abzweig- 
(= Hausanschlüsse) stelle der Versorgungsleitung bis zur 

Übergabestelle; sie beginnen mit der 
Anschlussvorrichtung und enden mit der 
Hauptabsperrvorrichtung. 

Gemeinsame Grundstücks- sind Hausanschlüsse, die über Privat-
anschlüsse (verzweigte  grundstücke (z.B. Privatwege) verlaufen 
Hausanschlüsse)   und mehr als ein Grundstück mit der Ver- 

sorgungsleitung verbinden.  
Anschlussvorrichtung ist die Vorrichtung zur Wasserentnahme 

aus der Versorgungsleitung, umfassend 
Anbohrschelle mit integrierter oder zu-
sätzlicher Absperrarmatur oder Abzweig 
mit Absperrarmatur samt den dazugehö-
rigen technischen Einrichtungen. 

Hauptabsperrvorrichtung     ist die erste Armatur auf dem Grundstück, 
mit der die gesamte nachfolgende Was-
serverbrauchsanlage einschließlich 
Wasserzähler abgesperrt werden kann. 

Übergabestelle         ist das Ende des Grundstücksanschlusses 
hinter der Hauptabsperrvorrichtung im 
Grundstück/Gebäude. 

Wasserzähler             sind Messgeräte zur Erfassung des durch-
geflossenen Wasservolumens. Absperr-
ventile und etwa vorhandene Wasserzäh-
lerbügel sind nicht Bestandteile der Was-
serzähler. 

Anlagen des Grundstücks- sind die Gesamtheit der Anlagenteile in 
Eigentümers Grundstücken oder in Gebäuden hinter 
(= Verbrauchsleitungen) der Übergabestelle, als solche gelten auch 

Eigengewinnungsanlagen, wenn sie sich 
ganz oder teilweise im gleichen Gebäude 
befinden. 

 

§ 4 
Anschluss- und Benutzungsrecht 

(1) Jeder Grundstückseigentümer kann verlangen, dass sein 
bebautes, bebaubares, gewerblich genutztes oder gewerblich 
nutzbares Grundstück nach Maßgabe dieser Satzung an die 
Wasserversorgungseinrichtung angeschlossen und mit Wasser 
beliefert wird. 

(2) Das Anschluss- und Benutzungsrecht erstreckt sich nur auf solche 
Grundstücke, die durch eine Versorgungsleitung erschlossen 
werden. Der Grundstückseigentümer kann unbeschadet 
weitgehender bundes- oder landesgesetzlicher Vorschriften nicht 
verlangen, dass eine neue Versorgungsleitung hergestellt oder 
eine bestehende Versorgungsleitung geändert wird. Welche 
Grundstücke durch die Versorgungsleitung erschlossen werden, 
bestimmen die AWA-Ammersee. 

(3) Die AWA-Ammersee können den Anschluss eines Grundstücks an 
eine bestehende Versorgungsleitung versagen, wenn die 
Wasserversorgung wegen der Lage des Grundstücks oder aus 
sonstigen technischen oder betrieblichen Gründen den AWA-
Ammersee erhebliche Schwierigkeiten bereitet oder besondere 
Maßnahmen erfordert, es sei denn, der Grundstückseigentümer 
übernimmt die Mehrkosten, die mit dem Bau und Betrieb 
zusammenhängen, und leistet auf Verlangen Sicherheit. Näheres 
ist durch eine Vereinbarung nach Maßgabe von § 8 dieser Satzung 
zu regeln. 

(4) Die AWA-Ammersee können das Anschluss- und Benutzungsrecht 
in begründeten Einzelfällen ausschließen oder einschränken, 
soweit nicht die Bereitstellung von Wasser in Trinkwasserqualität 
erforderlich ist. Das Gleiche gilt auch für die Vorhaltung von 
Löschwasser. 

 
§ 5 

Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Die zum Anschluss Berechtigten (§ 4) sind verpflichtet, die Grund-
stücke, auf denen Wasser verbraucht wird, an die öffentliche Was-
serversorgungseinrichtung anzuschließen (Anschlusszwang). Ein 
Anschlusszwang besteht nicht, wenn der Anschluss rechtlich oder 
tatsächlich unmöglich ist. 

(2) Auf Grundstücken, die an die öffentliche Wasserversorgungsein-
richtung angeschlossen sind, ist der gesamte Bedarf an Wasser im 
Rahmen des Benutzungsrechts (§ 4) ausschließlich aus dieser Ein-
richtung zu decken (Benutzungszwang). Gesammeltes Niederschlags-
wasser darf ordnungsgemäß für Zwecke der Gartenbewässerung, 
zur Toilettenspülung und zum Wäschewaschen verwendet 
werden. Verpflichtet sind die Grundstückseigentümer und alle 
Benutzer der Grundstücke. Sie haben auf Verlangen der AWA-
Ammersee die dafür erforderliche Überwachung zu dulden. 

§ 6 
Befreiung vom Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Von der Verpflichtung zum Anschluss oder zur Benutzung wird auf 
Antrag ganz oder zum Teil befreit, wenn der Anschluss oder die Be-
nutzung aus besonderen Gründen auch unter Berücksichtigung 
der Erfordernisse des Gemeinwohls nicht zumutbar ist. Der Antrag 
auf Befreiung ist unter Angabe der Gründe schriftlich bei den 
AWA-Ammersee einzureichen. 

(2) Die Befreiung kann befristet, unter Bedingungen, Auflagen und Wi-
derrufsvorbehalt erteilt werden. 

 
§ 7 

Beschränkung der Benutzungspflicht 

(1) Auf Antrag wird die Verpflichtung zur Benutzung auf einen bestimm-
ten Verbrauchszweck oder Teilbedarf beschränkt, soweit das für die 
öffentliche Wasserversorgung wirtschaftlich zumutbar ist und nicht 
andere Rechtsvorschriften oder Gründe der Volksgesundheit 
entgegenstehen.



Gründe der Volksgesundheit stehen einer Beschränkung der Benut-
zungspflicht insbesondere entgegen, wenn für den jeweiligen Ver-
brauchszweck oder Teilbedarf i. S. v. Satz 1 Trinkwasser oder Was-
ser mit der Beschaffenheit von Trinkwasser erforderlich ist und die 
Versorgung mit solchem Wasser nur durch die Benutzung der öf-
fentlichen Wasserversorgung gewährleistet wird. 

(2) § 6 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 findet entsprechende Anwendung. 
(3) Absatz 1 gilt nicht für die Versorgung von Industrieunternehmen 

und Weiterverteilern sowie für die Vorhaltung von Löschwasser. 
(4) Vor der Errichtung oder Inbetriebnahme einer 

Eigengewinnungsanlage hat der Grundstückseigentümer den AWA-
Ammersee Mitteilung zu machen, dasselbe gilt, wenn eine solche 
Anlage nach dem Anschluss an die öffentliche Wasserversorgung 
weiterbetrieben werden soll. Er hat durch geeignete Maßnahmen 
sicherzustellen, dass von seiner Eigengewinnungsanlage keine 
Rückwirkungen in das öffentliche Wasserversorgungsnetz möglich 
sind. Bei einer Nachspeisung von Trinkwasser aus der öffentlichen 
Wasserversorgungseinrichtung in eine Eigengewinnungsanlage 
ist ein freier Auslauf (Luftbrücke) oder ein Rohrunterbrecher A1 
der Nachspeiseeinrichtung in das Regenauffangbecken bzw. an 
sonstigen Stellen (z.B. Spülkasten) erforderlich. 

 
§ 8 

Sondervereinbarungen 

(1) Ist der Grundstückseigentümer nicht zum Anschluss berechtigt oder 
verpflichtet, so können die AWA-Ammersee durch Vereinbarung ein 
besonderes Benutzungsverhältnis begründen. 

(2) Für dieses Benutzungsverhältnis gelten die Bestimmungen dieser 
Satzung und der Beitrags- und Gebührensatzung entsprechend. Aus-
nahmsweise kann in der Sondervereinbarung Abweichendes be-
stimmt werden, soweit dies sachgerecht ist. 

 
§ 9 

Grundstücksanschluss 

(1) Der Grundstücksanschluss wird von den AWA-Ammersee herge- 
stellt, angeschafft, verbessert, unterhalten, erneuert, geändert, ab- 
getrennt und beseitigt. Er muss zugänglich und vor Beschädigun-
gen geschützt sein. 

(2) Die AWA-Ammersee bestimmen Zahl, Art, Nennweite und Führung 
der Grundstücksanschlüsse sowie deren Änderung. Sie bestimmen 
auch, wo und an welche Versorgungsleitung anzuschließen ist. Der 
Grundstückseigentümer ist vorher zu hören; seine berechtigten In-
teressen sind nach Möglichkeit zu wahren. Soll der Grundstücks-
anschluss auf Veranlassung des Grundstückseigentümers nachträg-
lich geändert werden, so können die AWA-Ammersee verlangen, 
dass die näheren Einzelheiten einschließlich der Kostentragung vor-
her in einer gesonderten Vereinbarung geregelt werden. 

(3) Der Grundstückseigentümer hat die baulichen Voraussetzungen für 
die sichere Errichtung des Grundstücksanschlusses zu schaffen. Die 
AWA-Ammersee können hierzu schriftlich eine angemessene Frist 
setzen. Der Grundstückseigentümer darf keine Einwirkungen auf 
den Grundstücksanschluss vornehmen oder vornehmen lassen. 

(4) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haben jede Beschä-
digung des Grundstücksanschlusses, insbesondere das Undichtwer-
den von Leitungen sowie sonstigen Störungen unverzüglich den 
AWA-Ammersee mitzuteilen. 

 
§ 10 

Anlage des Grundstückseigentümers 

(1) Der Grundstückseigentümer ist verpflichtet, für die ordnungsgemäße 
Errichtung, Erweiterung, Änderung und Unterhaltung der Anlage 
von der Übergabestelle ab, mit Ausnahme des Wasserzählers, zu sor- 
gen. Hat er die Anlage oder Teile davon einem anderen vermietet 
oder sonst zur Benutzung überlassen, so ist er neben dem anderen 
verpflichtet. 

(2) Die Anlage darf nur unter Beachtung der Vorschriften dieser Sat-
zung und anderer gesetzlicher oder behördlicher Bestimmungen so-
wie nach den anerkannten Regeln der Technik errichtet, erweitert, 
geändert und unterhalten werden. Anlage und Verbrauchseinrich-
tungen müssen so beschaffen sein, dass Störungen anderer Abneh-
mer oder der öffentlichen Versorgungseinrichtungen sowie Rück-
wirkungen auf die Güte des Trinkwassers ausgeschlossen sind. Der 
Anschluss wasserverbrauchender Einrichtungen jeglicher Art ge-
schieht auf Gefahr des Grundstückseigentümers. 

(3) Es dürfen nur Produkte und Geräte verwendet werden, die den all-
gemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen. Die Einhal-
tung der Voraussetzungen des Satzes 1 wird vermutet, wenn eine 
CE-Kennzeichnung für den ausdrücklichen Einsatz im Trinkwas- 
serbereich vorhanden ist. Sofern diese CE-Kennzeichnung nicht vor- 
geschrieben ist, wird dies auch vermutet, wenn das Produkt oder 

Gerät ein Zeichen eines akkreditierten Branchenzertifizierers trägt, 
insbesondere das DIN-DVGW-Zeichen oder DVGW-Zeichen. Pro- 
dukte und Geräte, die 

1. in einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den 
Europäischen Wirtschaftsraum rechtmäßig hergestellt 
worden sind oder 

2. in einem anderen Mitgliedsstaat der Europäischen Union oder 
in der Türkei rechtmäßig hergestellt oder in den Verkehr 
gebracht worden sind und die nicht den technischen 
Spezifikationen der Zeichen nach Satz 3 entsprechen, werden 
einschließlich der in den vorgenannten Staaten 
durchgeführten Prüfungen und Überwachungen als 
gleichwertig behandelt, wenn mit ihnen das in Deutschland 
geforderte Schutzniveau gleichermaßen dauerhaft erreicht 
wird. 

(4) Anlagenteile, die sich vor dem Wasserzähler befinden, können plom- 
biert werden. Ebenso können Anlagenteile, die zur Anlage des Grund- 
stückseigentümers gehören, unter Plombenverschluss 
genommen werden, um eine einwandfreie Messung zu 
gewährleisten. Die dafür erforderliche Ausstattung der Anlage ist 
nach den Angaben der AWA-Ammersee zu veranlassen. 

 
§ 11 

Zulassung und Inbetriebsetzung der Anlage 
des Grundstückseigentümers 

(1) Bevor die Anlage des Grundstückseigentümers hergestellt oder 
wesentlich geändert wird, sind den AWA-Ammersee folgende 
Unterlagen in doppelter Fertigung einzureichen: 
a) eine Beschreibung der geplanten Anlage des 

Grundstückseigentümers und ein Lageplan, 
b) der Name des Unternehmers, der die Anlage errichten 

soll,  
c) Angaben über eine etwaige Eigenversorgung, 
d) im Falle des § 4 Abs. 3 die Verpflichtung zur Übernahme der 

Mehrkosten. 
Die einzureichenden Unterlagen haben den bei den AWA-Ammer-
see aufliegenden Mustern zu entsprechen. Alle Unterlagen sind von 
den Bauherren und Planfertigern zu unterschreiben. 

(2) Die AWA-Ammersee prüfen, ob die beabsichtigten Anlagen den Be-
stimmungen dieser Satzung entsprechen. Ist das der Fall, so 
erteilen die AWA-Ammersee schriftlich ihre Zustimmung und geben 
eine Fertigung der eingereichten Unterlagen mit 
Zustimmungsvermerk zurück. Stimmen die AWA-Ammersee nicht zu, 
setzen sie dem Bauherrn unter Angabe der Mängel eine 
angemessene Frist zur Berichtigung. Die geänderten Unterlagen 
sind sodann erneut einzureichen. Die Zustimmung und die 
Überprüfung befreien den Grundstückseigentümer, den 
Bauherrn, den ausführenden Unternehmer und den Planfertiger 
nicht von der Verantwortung für die vorschriftsmäßige und 
fehlerfreie Planung und Ausführung der Anlagen. 

(3) Mit den Installationsarbeiten darf erst nach schriftlicher Zu-
stimmung der AWA-Ammersee begonnen werden. Eine Geneh-
migungspflicht nach sonstigen, insbesondere nach straßen-, bau- 
und wasserrechtlichen Bestimmungen bleibt durch die Zustimmung 
unberührt. 

(4) Die Errichtung der Anlage und wesentliche Veränderungen dürfen 
nur durch die AWA-Ammersee oder durch ein 
Installationsunternehmen erfolgen, das in ein 
Installateurverzeichnis der AWA-Ammersee oder eines anderen 
Wasserversorgungsunternehmens eingetragen ist. Die AWA-
Ammersee sind berechtigt, die Ausführung der Arbeiten zu 
überwachen. Leitungen, die an Eigengewinnungsanlagen 
angeschlossen sind, dürfen nur mit vorheriger Zustimmung der 
AWA-Ammersee verdeckt werden; andernfalls sind sie auf 
Anordnung der AWA-Ammersee freizulegen. 

(5) Der Grundstückseigentümer hat jede Inbetriebsetzung der 
Anlagen bei den AWA-Ammersee über das Installations-
unternehmen zu beantragen. Der Anschluss der Anlage an das 
Verteilungsnetz und die Inbetriebsetzung erfolgen durch die AWA-
Ammersee oder ihre Beauftragten. 

(6) Von den Bestimmungen der Absätze 1 bis 4 können die AWA-Am-
mersee Ausnahmen zulassen. 

 
§ 12 

Überprüfung der Anlage des Grundstückseigentümers 

(1) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Anlage des Grundstücks- 
eigentümers vor und nach ihrer Inbetriebnahme zu überprüfen. 
Sie haben auf erkannte Sicherheitsmängel aufmerksam zu machen 
und können deren Beseitigung verlangen.



(2) Werden Mängel festgestellt, welche die Sicherheit gefährden oder 
erhebliche Störungen erwarten lassen, so sind die AWA-Ammersee 
berechtigt, den Anschluss oder die Versorgung zu verweigern; bei 
Gefahr für Leib oder Leben sind sie hierzu verpflichtet. 

(3) Durch die Vornahme oder Unterlassung der Überprüfung der Anla-
ge sowie durch deren Anschluss an das Verteilungsnetz übernehmen 
die AWA-Ammersee keine Haftung für die Mängelfreiheit der An-
lage. Dies gilt nicht, wenn sie bei einer Überprüfung Mängel fest-
gestellt haben, die eine Gefahr für Leib oder Leben darstellen. 

 
§ 13 

Abnehmerpflichten, Haftung 

(1) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haben den Beauftrag-
ten der AWA-Ammersee, die sich auf Verlangen auszuweisen ha-
ben, zu angemessener Tageszeit, den Zutritt zu allen der Wasser-
versorgung dienenden Einrichtungen zu gestatten, soweit dies zur 
Nachschau der Wasserleitungen, zum Ablesen der Wasserzähler und 
zur Prüfung, ob die Vorschriften dieser Satzung und die von den 
AWA-Ammersee auferlegten Bedingungen und Auflagen erfüllt wer-
den, erforderlich ist. Zur Überwachung der satzungsmäßigen und 
gesetzlichen Pflichten sind die mit dem Vollzug dieser Satzung be-
auftragten Personen der AWA-Ammersee berechtigt, zu angemes-
sener Tageszeit Grundstücke, Gebäude, Anlagen, Einrichtungen, 
Wohnungen und Wohnräume im erforderlichen Umfang zu betre-
ten. Der Grundstückseigentümer, ggf. auch die Benutzer des Grund-
stücks, werden davon nach Möglichkeit vorher verständigt. 

(2) Der Grunstückseigentümer und die Benutzer sind verpflichtet, alle 
für die Prüfung des Zustands der Anlagen erforderlichen Auskünfte 
zu erteilen. Sie haben die Verwendung zusätzlicher Verbrauchs-
einrichtungen vor Inbetriebnahme den AWA-Ammersee mitzutei-
len, soweit sich dadurch die vorzuhaltende Leistung wesentlich 
erhöht. 

(3) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haften den AWA-Am- 
mersee für von ihnen verschuldete Schäden, die auf eine Verletzung 
ihrer Pflichten nach dieser Satzung zurückzuführen sind. 

 
§ 14 

Grundstücksbenutzung 

(1) Der Grundstückseigentümer hat das Anbringen und Verlegen von 
Leitungen einschließlich Zubehör zur Zu- und Fortleitung von Wasser 
über sein im Versorgungsgebiet liegendes Grundstück sowie sonstige 
Schutzmaßnahmen unentgeltlich zuzulassen, wenn und soweit 
diese Maßnahmen für die örtliche Wasserversorgung erforderlich 
sind. Diese Pflicht betrifft nur Grundstücke, die an die Wasserversor-
gung angeschlossen oder anzuschließen sind oder die vom Eigentümer 
im wirtschaftlichen Zusammenhang mit einem angeschlossenen oder 
zum Anschluss vorgesehenen Grundstück genutzt werden oder für 
die die Möglichkeit der Wasserversorgung sonst wirtschaftlich vor-
teilhaft ist. Die Verpflichtung entfällt, soweit die Inanspruchnahme 
der Grundstücke den Eigentümer in unzumutbarer Weise belasten 
würde. 

(2) Der Grundstückseigentümer ist rechtzeitig über Art und Umfang der be-
absichtigten Inanspruchnahme seines Grundstücks zu benachrichtigen. 

(3) Der Grundstückseigentümer kann die Verlegung der Einrichtungen 
verlangen, wenn sie an der bisherigen Stelle für ihn nicht mehr zu-
mutbar sind. Die Kosten der Verlegung haben die AWA-Ammersee zu 
tragen, soweit die Einrichtungen nicht ausschließlich der Ver-
sorgung des Grundstücks dienen. 

(4) Wird der Wasserbezug nach § 22 Abs. 2 oder 3 eingestellt, ist der 
Grundstückseigentümer verpflichtet, nach Wahl der AWA-Ammer-
see die Entfernung der Einrichtungen zu gestatten oder sie noch fünf 
Jahre unentgeltlich zu belassen, sofern dies nicht unzumutbar ist. 

(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten nicht für öffentliche Verkehrswege und 
Verkehrsflächen sowie für Grundstücke, die durch Planfeststellung 
für den Bau von öffentlichen Verkehrswegen und Verkehrsflächen 
bestimmt sind. 

 
§ 15 

Art und Umfang der Versorgung 

(1) Die AWA-Ammersee stellen das Wasser zu dem in der Beitrags- und 
Gebührensatzung aufgeführten Entgelt zur Verfügung. Sie liefern 
das Wasser als Trinkwasser unter dem Druck und in der Beschaf- 
fenheit, die in dem betreffenden Abschnitt des Versorgungsgebietes 
üblich sind, entsprechend den jeweils geltenden Rechtsvorschriften 
und den anerkannten Regeln der Technik. 

(2) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Beschaffenheit und den 
Druck des Wassers im Rahmen der gesetzlichen und behördlichen 
Bestimmungen sowie der anerkannten Regeln der Technik zu än- 

dern, sofern dies aus wirtschaftlichen oder technischen Gründen 
zwingend erforderlich ist. Die AWA-Ammersee werden eine dau-
ernde wesentliche Änderung den Wasserabnehmern nach 
Möglich-keit mindestens zwei Monate vor der Umstellung schriftlich 
bekannt geben und die Belange der Anschlussnehmer möglichst 
berücksich-tigen. Die Grundstückseigentümer sind verpflichtet, 
ihre Anlagen auf eigene Kosten den geänderten Verhältnissen 
anzupassen. 

(3) Die AWA-Ammersee stellen das Wasser im Allgemeinen ohne Be-
schränkung zu jeder Tag- und Nachtzeit am Ende des Hausanschlus-
ses zur Verfügung. Dies gilt nicht, soweit und solange die AWA-Am-
mersee durch höhere Gewalt, durch Betriebsstörungen, 
Wassermangel oder sonstige technische oder wirtschaftliche 
Umstände, deren Beseitigung ihr nicht zumutbar sind, an der 
Wasserversorgung gehindert sind. Die AWA-Ammersee können 
die Belieferung ablehnen, mengenmäßig und zeitlich 
beschränken oder unter Auflagen und Bedingungen gewähren, 
soweit das zur Wahrung des Anschluss- und Benutzungsrechts der 
anderen Berechtigten erforderlich ist. Die AWA-Ammersee 
dürfen ferner die Lieferung unterbrechen, um be-
triebsnotwendige Arbeiten vorzunehmen. Soweit möglich, 
geben die AWA-Ammersee Absperrungen der Wasserleitung 
vorher öffentlich bekannt und unterrichten die Abnehmer über 
Umfang und voraussichtliche Dauer der Unterbrechung. 

(4) Das Wasser wird lediglich zur Deckung des Eigenbedarfs für die 
angeschlossenen Grundstücke geliefert. Die Überleitung von Was-
ser in ein anderes Grundstück bedarf der schriftlichen Zustimmung 
der AWA-Ammersee; die Zustimmung wird erteilt, wenn nicht über-
wiegende versorgungswirtschaftliche Gründe entgegenstehen. 

(5) Für Einschränkungen oder Unterbrechungen der 
Wasserlieferung und für Änderungen des Drucks oder der 
Beschaffenheit des Wassers, die durch höhere Gewalt, 
Wassermangel oder sonstige technische oder wirtschaftliche 
Umstände, die die AWA-Ammersee nicht abwenden können oder 
aufgrund behördlicher Verfügungen veranlasst sind, steht dem 
Grundstückseigentümer kein Anspruch auf Minderung 
verbrauchsunabhängiger Gebühren zu. 

 
§ 16 

Anschlüsse und Benutzung der Wasserleitung für Feuerlöschzwecke 

(1) Sollen auf einem Grundstück private Feuerlöschanschlüsse einge-
richtet werden, so sind über die näheren Einzelheiten 
einschließlich der Kostentragung besondere Vereinbarungen 
zwischen dem Grundstückseigentümer und den AWA-Ammersee 
zu treffen. 

(2) Private Feuerlöscheinrichtungen werden mit Wasserzählern 
ausgerüstet oder plombiert. Sie müssen auch für die Feuerwehr 
benutzbar sein. Die Einrichtungen sind nicht zur Entnahme von 
Wasser für private oder betriebliche Zwecke bestimmt. 

(3) Wenn es brennt oder wenn sonst Gemeingefahr droht, sind die 
Anordnungen der AWA-Ammersee, der Polizei und der Feuerwehr 
zu befolgen; insbesondere haben die Wasserabnehmer ihre 
Leitungen und ihre Eigenanlagen auf Verlangen zum Feuerlöschen 
zur Verfügung zu stellen. Ohne zwingenden Grund dürfen sie in 
diesen Fällen kein Wasser entnehmen. 

(4) Bei Feuergefahr haben die AWA-Ammersee das Recht, Versorgungs-
leitungen und Grundstücksanschlüsse vorübergehend 
abzusperren. Dem von der Absperrung betroffenen 
Wasserabnehmer steht hierfür kein Entschädigungsanspruch zu. 

 
§ 17 

Wasserabgabe für vorübergehende Zwecke 
Wasserabgabe aus öffentlichen Entnahmestellen 

(1) Der Anschluss von Anlagen zum Bezug von Bauwasser oder zu sons-
tigen vorübergehenden Zwecken ist rechtzeitig bei den AWA-Am-
mersee zu beantragen. Muss das Wasser von einem anderen 
Grundstück bezogen werden, so ist die schriftliche Zustimmung des 
Grundstückseigentümers beizubringen. Über die Art der 
Wasserabgabe entscheiden die AWA-Ammersee; sie legen die 
weiteren Bedingungen für den Wasserbezug fest. 

(2) Falls Wasser aus öffentlichen Hydranten nicht zum Feuerlöschen, 
sondern zu anderen vorübergehenden Zwecken entnommen 
werden soll, stellen die AWA-Ammersee auf Antrag einen 
Wasserzähler, gegebenenfalls Absperrvorrichtung und Standrohr 
zur Verfügung und setzen die Bedingungen für die Benutzung fest. 

 
 
 
 
 
 
 



 
§ 18 

Haftung bei Versorgungsstörungen 

(1) Für Schäden, die ein Grundstückseigentümer durch Unterbrechung 
der Wasserversorgung oder durch Unregelmäßigkeiten in der Be-
lieferung erleidet, haften die AWA-Ammersee aus dem Benutzungs-
verhältnis oder aus unerlaubter Handlung im Falle 
1. der Tötung oder Verletzung des Körpers oder der Gesundheit 

des Grundstückseigentümers, es sei denn, dass der Schaden 
von den AWA-Ammersee oder einem Erfüllungs- oder 
Verrichtungsgehilfen weder vorsätzlich noch fahrlässig 
verursacht worden ist, 

2. der Beschädigung einer Sache, es sei denn, dass der Schaden 
weder durch Vorsatz noch durch grobe Fahrlässigkeit der AWA-
Ammersee oder eines Erfüllungs- oder Verrichtungsgehilfen 
verursacht worden ist, 

3. eines Vermögensschadens, es sei denn, dass dieser weder 
durch Vorsatz noch durch grobe Fahrlässigkeit eines 
vertretungsberechtigten Organs der AWA-Ammersee 
verursacht worden ist. 

§ 831 Abs. 1 Satz 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches ist nur bei vor-
sätzlichem Handeln von Verrichtungsgehilfen anzuwenden. 

(2) Gegenüber Benutzern und Dritten, an die der Grundstückseigentü-
mer das gelieferte Wasser im Rahmen des § 15 Abs. 4 weiterleitet, 
haften die AWA-Ammersee für Schäden, die diesen durch Unter-
brechung der Wasserversorgung oder durch Unregelmäßigkeiten in 
der Belieferung entstehen, wie einem Grundstückseigentümer. 

(3) Die Absätze 1 und 2 sind auch auf Ansprüche von Grundstücksei-
gentümern anzuwenden, die diese gegen ein drittes Wasserversor-
gungsunternehmen aus unerlaubter Handlung geltend machen. Die 
AWA-Ammersee sind verpflichtet, den Grundstückseigentümern auf 
Verlangen über die mit der Schadensverursachung durch ein drittes 
Unternehmen zusammenhängenden Tatsachen insoweit Auskunft zu 
geben, als sie ihr bekannt sind oder von ihr in zumutbarer Weise auf-
geklärt werden können und ihre Kenntnis zur Geltendmachung des 
Schadensersatzes erforderlich ist. 

(4) Die Ersatzpflicht entfällt für Schäden unter 15 Euro. 
(5) Schäden sind den AWA-Ammersee unverzüglich mitzuteilen. 
 

§ 19 
Wasserzähler 

(1) Der Wasserzähler ist Eigentum der AWA-Ammersee. Die Lieferung, 
Aufstellung, technische Überwachung, Unterhaltung, Auswechs- 
lung und Entfernung der Wasserzähler sind Aufgabe der AWA-Am- 
mersee; sie bestimmen auch Art, Zahl und Größe der Wasserzähler 
sowie ihren Aufstellungsort. Bei der Aufstellung haben die AWA- 
Ammersee so zu verfahren, dass eine einwandfreie Messung ge- 
währleistet ist; sie haben den Grundstückseigentümer zuvor an- 
zuhören und seine berechtigten Interessen zu wahren. 

(2) Die AWA-Ammersee sind verpflichtet, auf Verlangen des Grund- 
stückseigentümers die Wasserzähler zu verlegen, wenn dies ohne 
Beeinträchtigung einer einwandfreien Messung möglich ist. Die 
AWA-Ammersee können die Verlegung davon abhängig machen, 
dass der Grundstückseigentümer sich verpflichtet, die Kosten zu 
übernehmen. 

(3) Der Grundstückseigentümer haftet für das Abhandenkommen und 
die Beschädigung der Wasserzähler, soweit ihn hieran ein Verschulden 
trifft. Er hat den Verlust, Beschädigungen und Störungen dieser Ein- 
richtungen den AWA-Ammersee unverzüglich mitzuteilen. Er ist 
verpflichtet, sie vor Abwasser, Schmutz- und Grundwasser sowie 
vor Frost zu schützen. 

(4) Die Wasserzähler werden von einem Beauftragten der AWA-Am- 
mersee möglichst in gleichen Zeitabständen oder auf Verlangen der 
AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer selbst abgelesen. Die- 
ser hat dafür zu sorgen, dass die Wasserzähler leicht zugänglich sind. 

 
§ 19a  

Besondere Regelungen bezüglich des Einsatzes und Betriebs 
elektronischer Wasserzähler 

(1) Die AWA-Ammersee setzt nach Maßgabe des Art. 24 Abs. 4 Satz 2 
bis 7 GO elektronische Wasserzähler mit oder ohne Funkmodul ein 
und betreibt diese.  

(2) Nach Art. 24 Abs. 4 Satz 3 Nr. 1 und 2 GO gespeicherte oder 
ausgelesene personenbezogene Daten sind zu löschen, soweit sie 
für die dort genannten Zwecke nicht mehr benötigt werden. Die im 
Wasserzähler vor Ort gespeicherten personenbezogenen Daten 
sind spätestens nach zwei Jahren zu löschen, die ausgelesenen 
personenbezogenen Daten spätestens nach fünf Jahren.  

(3) Elektronische Wasserzähler, die ohne Verwendung der 
Funkfunktion betrieben werden, werden von einem Beauftragten 
der AWA-Ammersee möglichst in gleichen Zeitabständen oder auf 
Verlangen der AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer oder  

 
 
Gebührenschuldner selbst ausgelesen. Ihre Auslesung vor Ort 
erfolgt nur mit Zustimmung des Grundstückseigentümers. Der 
Grundstückseigentümer hat dafür zu sorgen, dass die Wasserzähler 
leicht zugänglich sind. 

 
§ 20 

Messeinrichtungen an der Grundstücksgrenze 

(1) Die AWA-Ammersee können verlangen, dass der Grundstücksei-
gentümer auf eigene Kosten an der Grundstücksgrenze nach seiner 
Wahl einen geeigneten Wasserzählerschacht oder Wasserzähler-
schrank anbringt, wenn 
1. das Grundstück unbebaut ist oder 
2. die Versorgung des Gebäudes mit Grundstücksanschlüssen 

erfolgt, die unverhältnismäßig lang sind oder nur unter 
besonderen Erschwernissen verlegt werden können, oder 

3. kein Raum zur frostsicheren Unterbringung des Wasserzählers 
vorhanden ist. 

(2) Der Grundstückseigentümer ist verpflichtet, die Einrichtungen in 
ordnungsgemäßem Zustand und jederzeit zugänglich zu halten. 

 
§ 21 

Nachprüfung der Wasserzähler 

(1) Der Grundstückseigentümer kann jederzeit die Nachprüfung der Was-
serzähler durch eine Eichbehörde oder eine staatlich anerkannte 
Prüfstelle im Sinne des § 6 Abs. 2 des Eichgesetzes verlangen. Stellt 
der Grundstückseigentümer den Antrag auf Prüfung nicht bei den 
AWA-Ammersee, so hat er diese vor Antragstellung zu 
benachrichtigen. 

(2) Die AWA-Ammersee brauchen dem Verlangen auf Nachprüfung der 
Wasserzähler nur nachzukommen, wenn der 
Grundstückseigentümer sich verpflichtet, die Kosten zu 
übernehmen, falls die Abweichung die gesetzlichen 
Verkehrsfehlergrenzen nicht überschreitet. 

 
§ 22 

Änderungen; Einstellung des Wasserbezugs 

(1) Jeder Wechsel des Grundstückseigentümers ist den AWA-Ammer-
see unverzüglich schriftlich mitzuteilen. 

(2) Will ein Grundstückseigentümer, der zur Benutzung der Wasserver-
sorgungseinrichtung nicht verpflichtet ist, den Wasserbezug aus 
der öffentlichen Wasserversorgung vollständig einstellen, so hat er 
das mindestens eine Woche vor dem Ende des Wasserbezugs 
schriftlich den AWA-Ammersee zu melden. 

(3) Will ein zum Anschluss oder zur Benutzung Verpflichteter den Was-
serbezug einstellen, hat er bei den AWA-Ammersee Befreiung nach 
§ 6 zu beantragen. 

 
§ 23 

Einstellung der Wasserlieferung 

(1) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Wasserlieferung ganz oder 
teilweise fristlos einzustellen, wenn der Grundstückseigentümer 
oder Benutzer dieser Satzung oder sonstigen die 
Wasserversorgung betreffenden Anordnungen zuwiderhandelt 
und die Einstellung erforderlich ist, um 
1. eine unmittelbare Gefahr für die Sicherheit von Personen 

oder Anlagen abzuwenden 
2. den Verbrauch von Wasser unter Umgehung, Beeinflussung 

oder vor Anbringung der Messeinrichtungen zu verhindern 
oder 

3. zu gewährleisten, dass Störungen anderer Abnehmer, 
störende Rückwirkungen auf Einrichtungen der AWA-
Ammersee oder Dritter oder Rückwirkungen auf die Güte des 
Trinkwassers ausgeschlossen sind. 

(2) Bei anderen Zuwiderhandlungen, insbesondere bei Nichterfüllung 
einer Zahlungsverpflichtung trotz Mahnung sind die AWA-
Ammersee berechtigt, die Versorgung zwei Wochen nach 
Androhung einzustellen. Dies gilt nicht, wenn die Folgen der 
Einstellung außer Verhältnis zur Schwere der Zuwiderhandlung 
stehen und hinreichende Aussicht besteht, dass der 
Grundstückseigentümer seinen Verpflichtungen nachkommt. Die 
AWA-Ammersee können mit der Mahnung zugleich die Einstellung 
der Versorgung androhen. 

(3) Die AWA-Ammersee haben die Versorgung unverzüglich wieder 
aufzunehmen, sobald die Gründe für die Einstellung entfallen sind. 

 
 
 
 
 



 
§ 24 

Ordnungswidrigkeiten 

(1) Nach Art. 24 Abs. 2 Satz 2 GO kann mit Geldbuße bis zu 2500 Eu- 
ro belegt werden, wer vorsätzlich 
1. den Vorschriften über den Anschluss- und Benutzungszwang 

in § 5 zuwiderhandelt, 
2. eine der in § 9 Abs. 4, § 11 Abs. 1, § 13 Abs. 2 und § 22 Abs. 1 

und 2 festgelegten oder hierauf gestützten Melde-, 
Auskunfts-, Nachweis- oder Vorlagepflichten verletzt, 

3. entgegen § 11 Abs. 3 vor Zustimmung der AWA-Ammersee mit 
den Installationsarbeiten beginnt, 

4. gegen die von den AWA-Ammersee nach § 15 Abs. 3 Satz 3 
angeordneten Verbrauchseinschränkungen oder Verbrauchs-
verbote verstößt. 

(2) Nach anderen Rechtsvorschriften bestehende Ordnungswidrigkei-
tentatbestände bleiben unberührt. 
 

 
§ 25 

Anordnung für den Einzelfall, Zwangsmittel 

(1) Die AWA-Ammersee können zur Erfüllung der nach dieser Satzung 
bestehenden Verpflichtungen Anordnungen für den Einzelfall er- 
lassen. 

(2) Für die Erzwingung der in dieser Satzung vorgeschriebenen 
Handlungen, eines Duldens oder Unterlassens gelten die 
Vorschriften des Bayerischen Verwaltungszustellungs- und 
Vollstreckungsgesetzes (VwZVG). 

 
§ 26 

Inkrafttreten 

(1) Diese Satzung tritt am 01. 01. 2023 in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung vom 01. 06. 2013 außer Kraft. 

 

 

 
Herrsching a. Ammersee, den 01.12.2022 
 

AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU 
gez. Christian Schiller , Verwaltungsratsvorsitzender, gez. Maximilian Bleimaier , Vorstand 

 



Satzung für die öffentliche Wasserversorgungseinrichtung 
– Gemeindebereich Herrsching – 

der AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 
(Wasserabgabesatzung – WAS –) 

 

 
Aufgrund von Art. 50 Abs. 1 des Gesetzes über die kommunale Zusam-
menarbeit (KommZG) i.V.m. Art. 23 und 24 Abs. 1 Nrn. 1 und 2, Abs. 2 
bis 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) erlassen die 
AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 
folgende Satzung: 

§ 1 
Öffentliche Einrichtung 

(1) Die AWA-Ammersee betreiben eine öffentliche Einrichtung zur Was-
serversorgung für das Gebiet des Gemeindebereichs Herrsching. 

(2) Art und Umfang dieser Wasserversorgungseinrichtung bestimmen 
die AWA-Ammersee. 

(3) Zur Wasserversorgungseinrichtung gehören auch die im öffentlichen 
Straßengrund liegenden Teile der Grundstückanschlüsse. 

 
§ 2 

Grundstücksbegriff – Grundstückseigentümer 

(1) Grundstück im Sinne dieser Satzung ist jedes räumlich zusammen-
hängende und einem gemeinsamen Zweck dienende Grundeigen-
tum desselben Eigentümers, das eine selbstständige wirtschaftliche 
Einheit bildet, auch wenn es sich um mehrere Grundstücke oder Teile 
von Grundstücken im Sinn des Grundbuchrechts handelt. Rechtlich 
verbindliche planerische Festlegungen sind zu berücksichtigen. 

(2) Die Vorschriften dieser Satzung für die Grundstückseigentümer 
gelten auch für Erbbauberechtigte oder ähnlich zur Nutzung 
eines Grundstücks dinglich Berechtigte. Von mehreren dinglich 
Berechtigten ist jeder berechtigt und verpflichtet; sie haften als 
Gesamtschuldner. 

 
§ 3 

Begriffsbestimmungen 

Im Sinne dieser Satzung haben die nachstehenden Begriffe folgende Be-
deutung: 
Versorgungsleitungen  sind die Wasserleitungen im Wasserver-

sorgungsgebiet, von denen die Grund-
stücksanschlüsse abzweigen. 

Grundstücksanschlüsse sind die Wasserleitungen von der Abzweig- 
(= Hausanschlüsse) stelle der Versorgungsleitung bis zur 

Übergabestelle; sie beginnen mit der 
Anschlussvorrichtung und enden mit der 
Hauptabsperrvorrichtung. 

Gemeinsame Grundstücks- sind Hausanschlüsse, die über Privat-
anschlüsse (verzweigte  grundstücke (z.B. Privatwege) verlaufen 
Hausanschlüsse)   und mehr als ein Grundstück mit der Ver- 

sorgungsleitung verbinden.  
Anschlussvorrichtung ist die Vorrichtung zur Wasserentnahme 

aus der Versorgungsleitung, umfassend 
Anbohrschelle mit integrierter oder zu-
sätzlicher Absperrarmatur oder Abzweig 
mit Absperrarmatur samt den dazugehö-
rigen technischen Einrichtungen. 

Hauptabsperrvorrichtung     ist die erste Armatur auf dem Grundstück, 
mit der die gesamte nachfolgende Was-
serverbrauchsanlage einschließlich 
Wasserzähler abgesperrt werden kann. 

Übergabestelle         ist das Ende des Grundstücksanschlusses 
hinter der Hauptabsperrvorrichtung im 
Grundstück/Gebäude. 

Wasserzähler             sind Messgeräte zur Erfassung des durch-
geflossenen Wasservolumens. Absperr-
ventile und etwa vorhandene Wasserzäh-
lerbügel sind nicht Bestandteile der Was-
serzähler. 

Anlagen des Grundstücks- sind die Gesamtheit der Anlagenteile in 
Eigentümers Grundstücken oder in Gebäuden hinter 
(= Verbrauchsleitungen) der Übergabestelle, als solche gelten auch 

Eigengewinnungsanlagen, wenn sie sich 
ganz oder teilweise im gleichen Gebäude 
befinden. 

 

§ 4 
Anschluss- und Benutzungsrecht 

(1) Jeder Grundstückseigentümer kann verlangen, dass sein 
bebautes, bebaubares, gewerblich genutztes oder gewerblich 
nutzbares Grundstück nach Maßgabe dieser Satzung an die 
Wasserversorgungseinrichtung angeschlossen und mit Wasser 
beliefert wird. 

(2) Das Anschluss- und Benutzungsrecht erstreckt sich nur auf solche 
Grundstücke, die durch eine Versorgungsleitung erschlossen 
werden. Der Grundstückseigentümer kann unbeschadet 
weitgehender bundes- oder landesgesetzlicher Vorschriften nicht 
verlangen, dass eine neue Versorgungsleitung hergestellt oder 
eine bestehende Versorgungsleitung geändert wird. Welche 
Grundstücke durch die Versorgungsleitung erschlossen werden, 
bestimmen die AWA-Ammersee. 

(3) Die AWA-Ammersee können den Anschluss eines Grundstücks an 
eine bestehende Versorgungsleitung versagen, wenn die 
Wasserversorgung wegen der Lage des Grundstücks oder aus 
sonstigen technischen oder betrieblichen Gründen den AWA-
Ammersee erhebliche Schwierigkeiten bereitet oder besondere 
Maßnahmen erfordert, es sei denn, der Grundstückseigentümer 
übernimmt die Mehrkosten, die mit dem Bau und Betrieb 
zusammenhängen, und leistet auf Verlangen Sicherheit. Näheres 
ist durch eine Vereinbarung nach Maßgabe von § 8 dieser Satzung 
zu regeln. 

(4) Die AWA-Ammersee können das Anschluss- und Benutzungsrecht 
in begründeten Einzelfällen ausschließen oder einschränken, 
soweit nicht die Bereitstellung von Wasser in Trinkwasserqualität 
erforderlich ist. Das Gleiche gilt auch für die Vorhaltung von 
Löschwasser. 

 
§ 5 

Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Die zum Anschluss Berechtigten (§ 4) sind verpflichtet, die Grund-
stücke, auf denen Wasser verbraucht wird, an die öffentliche Was-
serversorgungseinrichtung anzuschließen (Anschlusszwang). Ein 
Anschlusszwang besteht nicht, wenn der Anschluss rechtlich oder 
tatsächlich unmöglich ist. 

(2) Auf Grundstücken, die an die öffentliche Wasserversorgungsein-
richtung angeschlossen sind, ist der gesamte Bedarf an Wasser im 
Rahmen des Benutzungsrechts (§ 4) ausschließlich aus dieser Ein-
richtung zu decken (Benutzungszwang). Gesammeltes Niederschlags-
wasser darf ordnungsgemäß für Zwecke der Gartenbewässerung, 
zur Toilettenspülung und zum Wäschewaschen verwendet 
werden. Verpflichtet sind die Grundstückseigentümer und alle 
Benutzer der Grundstücke. Sie haben auf Verlangen der AWA-
Ammersee die dafür erforderliche Überwachung zu dulden. 

§ 6 
Befreiung vom Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Von der Verpflichtung zum Anschluss oder zur Benutzung wird auf 
Antrag ganz oder zum Teil befreit, wenn der Anschluss oder die Be-
nutzung aus besonderen Gründen auch unter Berücksichtigung 
der Erfordernisse des Gemeinwohls nicht zumutbar ist. Der Antrag 
auf Befreiung ist unter Angabe der Gründe schriftlich bei den 
AWA-Ammersee einzureichen. 

(2) Die Befreiung kann befristet, unter Bedingungen, Auflagen und Wi-
derrufsvorbehalt erteilt werden. 

 
§ 7 

Beschränkung der Benutzungspflicht 

(1) Auf Antrag wird die Verpflichtung zur Benutzung auf einen bestimm-
ten Verbrauchszweck oder Teilbedarf beschränkt, soweit das für die 
öffentliche Wasserversorgung wirtschaftlich zumutbar ist und nicht 
andere Rechtsvorschriften oder Gründe der Volksgesundheit 
entgegenstehen.



Gründe der Volksgesundheit stehen einer Beschränkung der Benut-
zungspflicht insbesondere entgegen, wenn für den jeweiligen Ver-
brauchszweck oder Teilbedarf i. S. v. Satz 1 Trinkwasser oder Was-
ser mit der Beschaffenheit von Trinkwasser erforderlich ist und die 
Versorgung mit solchem Wasser nur durch die Benutzung der öf-
fentlichen Wasserversorgung gewährleistet wird. 

(2) § 6 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 findet entsprechende Anwendung. 
(3) Absatz 1 gilt nicht für die Versorgung von Industrieunternehmen 

und Weiterverteilern sowie für die Vorhaltung von Löschwasser. 
(4) Vor der Errichtung oder Inbetriebnahme einer 

Eigengewinnungsanlage hat der Grundstückseigentümer den AWA-
Ammersee Mitteilung zu machen, dasselbe gilt, wenn eine solche 
Anlage nach dem Anschluss an die öffentliche Wasserversorgung 
weiterbetrieben werden soll. Er hat durch geeignete Maßnahmen 
sicherzustellen, dass von seiner Eigengewinnungsanlage keine 
Rückwirkungen in das öffentliche Wasserversorgungsnetz möglich 
sind. Bei einer Nachspeisung von Trinkwasser aus der öffentlichen 
Wasserversorgungseinrichtung in eine Eigengewinnungsanlage 
ist ein freier Auslauf (Luftbrücke) oder ein Rohrunterbrecher A1 
der Nachspeiseeinrichtung in das Regenauffangbecken bzw. an 
sonstigen Stellen (z.B. Spülkasten) erforderlich. 

 
§ 8 

Sondervereinbarungen 

(1) Ist der Grundstückseigentümer nicht zum Anschluss berechtigt oder 
verpflichtet, so können die AWA-Ammersee durch Vereinbarung ein 
besonderes Benutzungsverhältnis begründen. 

(2) Für dieses Benutzungsverhältnis gelten die Bestimmungen dieser 
Satzung und der Beitrags- und Gebührensatzung entsprechend. Aus-
nahmsweise kann in der Sondervereinbarung Abweichendes be-
stimmt werden, soweit dies sachgerecht ist. 

 
§ 9 

Grundstücksanschluss 

(1) Der Grundstücksanschluss wird von den AWA-Ammersee herge- 
stellt, angeschafft, verbessert, unterhalten, erneuert, geändert, ab- 
getrennt und beseitigt. Er muss zugänglich und vor Beschädigun-
gen geschützt sein. 

(2) Die AWA-Ammersee bestimmen Zahl, Art, Nennweite und Führung 
der Grundstücksanschlüsse sowie deren Änderung. Sie bestimmen 
auch, wo und an welche Versorgungsleitung anzuschließen ist. Der 
Grundstückseigentümer ist vorher zu hören; seine berechtigten In-
teressen sind nach Möglichkeit zu wahren. Soll der Grundstücks-
anschluss auf Veranlassung des Grundstückseigentümers nachträg-
lich geändert werden, so können die AWA-Ammersee verlangen, 
dass die näheren Einzelheiten einschließlich der Kostentragung vor-
her in einer gesonderten Vereinbarung geregelt werden. 

(3) Der Grundstückseigentümer hat die baulichen Voraussetzungen für 
die sichere Errichtung des Grundstücksanschlusses zu schaffen. Die 
AWA-Ammersee können hierzu schriftlich eine angemessene Frist 
setzen. Der Grundstückseigentümer darf keine Einwirkungen auf 
den Grundstücksanschluss vornehmen oder vornehmen lassen. 

(4) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haben jede Beschä-
digung des Grundstücksanschlusses, insbesondere das Undichtwer-
den von Leitungen sowie sonstigen Störungen unverzüglich den 
AWA-Ammersee mitzuteilen. 

 
§ 10 

Anlage des Grundstückseigentümers 

(1) Der Grundstückseigentümer ist verpflichtet, für die ordnungsgemäße 
Errichtung, Erweiterung, Änderung und Unterhaltung der Anlage 
von der Übergabestelle ab, mit Ausnahme des Wasserzählers, zu sor- 
gen. Hat er die Anlage oder Teile davon einem anderen vermietet 
oder sonst zur Benutzung überlassen, so ist er neben dem anderen 
verpflichtet. 

(2) Die Anlage darf nur unter Beachtung der Vorschriften dieser Sat-
zung und anderer gesetzlicher oder behördlicher Bestimmungen so-
wie nach den anerkannten Regeln der Technik errichtet, erweitert, 
geändert und unterhalten werden. Anlage und Verbrauchseinrich-
tungen müssen so beschaffen sein, dass Störungen anderer Abneh-
mer oder der öffentlichen Versorgungseinrichtungen sowie Rück-
wirkungen auf die Güte des Trinkwassers ausgeschlossen sind. Der 
Anschluss wasserverbrauchender Einrichtungen jeglicher Art ge-
schieht auf Gefahr des Grundstückseigentümers. 

(3) Es dürfen nur Produkte und Geräte verwendet werden, die den all-
gemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen. Die Einhal-
tung der Voraussetzungen des Satzes 1 wird vermutet, wenn eine 
CE-Kennzeichnung für den ausdrücklichen Einsatz im Trinkwas- 
serbereich vorhanden ist. Sofern diese CE-Kennzeichnung nicht vor- 
geschrieben ist, wird dies auch vermutet, wenn das Produkt oder 

Gerät ein Zeichen eines akkreditierten Branchenzertifizierers trägt, 
insbesondere das DIN-DVGW-Zeichen oder DVGW-Zeichen. Pro- 
dukte und Geräte, die 

1. in einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den 
Europäischen Wirtschaftsraum rechtmäßig hergestellt 
worden sind oder 

2. in einem anderen Mitgliedsstaat der Europäischen Union oder 
in der Türkei rechtmäßig hergestellt oder in den Verkehr 
gebracht worden sind und die nicht den technischen 
Spezifikationen der Zeichen nach Satz 3 entsprechen, werden 
einschließlich der in den vorgenannten Staaten 
durchgeführten Prüfungen und Überwachungen als 
gleichwertig behandelt, wenn mit ihnen das in Deutschland 
geforderte Schutzniveau gleichermaßen dauerhaft erreicht 
wird. 

(4) Anlagenteile, die sich vor dem Wasserzähler befinden, können plom- 
biert werden. Ebenso können Anlagenteile, die zur Anlage des Grund- 
stückseigentümers gehören, unter Plombenverschluss 
genommen werden, um eine einwandfreie Messung zu 
gewährleisten. Die dafür erforderliche Ausstattung der Anlage ist 
nach den Angaben der AWA-Ammersee zu veranlassen. 

 
§ 11 

Zulassung und Inbetriebsetzung der Anlage 
des Grundstückseigentümers 

(1) Bevor die Anlage des Grundstückseigentümers hergestellt oder 
wesentlich geändert wird, sind den AWA-Ammersee folgende 
Unterlagen in doppelter Fertigung einzureichen: 
a) eine Beschreibung der geplanten Anlage des 

Grundstückseigentümers und ein Lageplan, 
b) der Name des Unternehmers, der die Anlage errichten 

soll,  
c) Angaben über eine etwaige Eigenversorgung, 
d) im Falle des § 4 Abs. 3 die Verpflichtung zur Übernahme der 

Mehrkosten. 
Die einzureichenden Unterlagen haben den bei den AWA-Ammer-
see aufliegenden Mustern zu entsprechen. Alle Unterlagen sind von 
den Bauherren und Planfertigern zu unterschreiben. 

(2) Die AWA-Ammersee prüfen, ob die beabsichtigten Anlagen den Be-
stimmungen dieser Satzung entsprechen. Ist das der Fall, so 
erteilen die AWA-Ammersee schriftlich ihre Zustimmung und geben 
eine Fertigung der eingereichten Unterlagen mit 
Zustimmungsvermerk zurück. Stimmen die AWA-Ammersee nicht zu, 
setzen sie dem Bauherrn unter Angabe der Mängel eine 
angemessene Frist zur Berichtigung. Die geänderten Unterlagen 
sind sodann erneut einzureichen. Die Zustimmung und die 
Überprüfung befreien den Grundstückseigentümer, den 
Bauherrn, den ausführenden Unternehmer und den Planfertiger 
nicht von der Verantwortung für die vorschriftsmäßige und 
fehlerfreie Planung und Ausführung der Anlagen. 

(3) Mit den Installationsarbeiten darf erst nach schriftlicher Zu-
stimmung der AWA-Ammersee begonnen werden. Eine Geneh-
migungspflicht nach sonstigen, insbesondere nach straßen-, bau- 
und wasserrechtlichen Bestimmungen bleibt durch die Zustimmung 
unberührt. 

(4) Die Errichtung der Anlage und wesentliche Veränderungen dürfen 
nur durch die AWA-Ammersee oder durch ein 
Installationsunternehmen erfolgen, das in ein 
Installateurverzeichnis der AWA-Ammersee oder eines anderen 
Wasserversorgungsunternehmens eingetragen ist. Die AWA-
Ammersee sind berechtigt, die Ausführung der Arbeiten zu 
überwachen. Leitungen, die an Eigengewinnungsanlagen 
angeschlossen sind, dürfen nur mit vorheriger Zustimmung der 
AWA-Ammersee verdeckt werden; andernfalls sind sie auf 
Anordnung der AWA-Ammersee freizulegen. 

(5) Der Grundstückseigentümer hat jede Inbetriebsetzung der 
Anlagen bei den AWA-Ammersee über das Installations-
unternehmen zu beantragen. Der Anschluss der Anlage an das 
Verteilungsnetz und die Inbetriebsetzung erfolgen durch die AWA-
Ammersee oder ihre Beauftragten. 

(6) Von den Bestimmungen der Absätze 1 bis 4 können die AWA-Am-
mersee Ausnahmen zulassen. 

 
§ 12 

Überprüfung der Anlage des Grundstückseigentümers 

(1) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Anlage des Grundstücks- 
eigentümers vor und nach ihrer Inbetriebnahme zu überprüfen. 
Sie haben auf erkannte Sicherheitsmängel aufmerksam zu machen 
und können deren Beseitigung verlangen.



(2) Werden Mängel festgestellt, welche die Sicherheit gefährden oder 
erhebliche Störungen erwarten lassen, so sind die AWA-Ammersee 
berechtigt, den Anschluss oder die Versorgung zu verweigern; bei 
Gefahr für Leib oder Leben sind sie hierzu verpflichtet. 

(3) Durch die Vornahme oder Unterlassung der Überprüfung der Anla-
ge sowie durch deren Anschluss an das Verteilungsnetz übernehmen 
die AWA-Ammersee keine Haftung für die Mängelfreiheit der An-
lage. Dies gilt nicht, wenn sie bei einer Überprüfung Mängel fest-
gestellt haben, die eine Gefahr für Leib oder Leben darstellen. 

 
§ 13 

Abnehmerpflichten, Haftung 

(1) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haben den Beauftrag-
ten der AWA-Ammersee, die sich auf Verlangen auszuweisen ha-
ben, zu angemessener Tageszeit, den Zutritt zu allen der Wasser-
versorgung dienenden Einrichtungen zu gestatten, soweit dies zur 
Nachschau der Wasserleitungen, zum Ablesen der Wasserzähler und 
zur Prüfung, ob die Vorschriften dieser Satzung und die von den 
AWA-Ammersee auferlegten Bedingungen und Auflagen erfüllt wer-
den, erforderlich ist. Zur Überwachung der satzungsmäßigen und 
gesetzlichen Pflichten sind die mit dem Vollzug dieser Satzung be-
auftragten Personen der AWA-Ammersee berechtigt, zu angemes-
sener Tageszeit Grundstücke, Gebäude, Anlagen, Einrichtungen, 
Wohnungen und Wohnräume im erforderlichen Umfang zu betre-
ten. Der Grundstückseigentümer, ggf. auch die Benutzer des Grund-
stücks, werden davon nach Möglichkeit vorher verständigt. 

(2) Der Grunstückseigentümer und die Benutzer sind verpflichtet, alle 
für die Prüfung des Zustands der Anlagen erforderlichen Auskünfte 
zu erteilen. Sie haben die Verwendung zusätzlicher Verbrauchs-
einrichtungen vor Inbetriebnahme den AWA-Ammersee mitzutei-
len, soweit sich dadurch die vorzuhaltende Leistung wesentlich 
erhöht. 

(3) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haften den AWA-Am- 
mersee für von ihnen verschuldete Schäden, die auf eine Verletzung 
ihrer Pflichten nach dieser Satzung zurückzuführen sind. 

 
§ 14 

Grundstücksbenutzung 

(1) Der Grundstückseigentümer hat das Anbringen und Verlegen von 
Leitungen einschließlich Zubehör zur Zu- und Fortleitung von Wasser 
über sein im Versorgungsgebiet liegendes Grundstück sowie sonstige 
Schutzmaßnahmen unentgeltlich zuzulassen, wenn und soweit 
diese Maßnahmen für die örtliche Wasserversorgung erforderlich 
sind. Diese Pflicht betrifft nur Grundstücke, die an die Wasserversor-
gung angeschlossen oder anzuschließen sind oder die vom Eigentümer 
im wirtschaftlichen Zusammenhang mit einem angeschlossenen oder 
zum Anschluss vorgesehenen Grundstück genutzt werden oder für 
die die Möglichkeit der Wasserversorgung sonst wirtschaftlich vor-
teilhaft ist. Die Verpflichtung entfällt, soweit die Inanspruchnahme 
der Grundstücke den Eigentümer in unzumutbarer Weise belasten 
würde. 

(2) Der Grundstückseigentümer ist rechtzeitig über Art und Umfang der be-
absichtigten Inanspruchnahme seines Grundstücks zu benachrichtigen. 

(3) Der Grundstückseigentümer kann die Verlegung der Einrichtungen 
verlangen, wenn sie an der bisherigen Stelle für ihn nicht mehr zu-
mutbar sind. Die Kosten der Verlegung haben die AWA-Ammersee zu 
tragen, soweit die Einrichtungen nicht ausschließlich der Ver-
sorgung des Grundstücks dienen. 

(4) Wird der Wasserbezug nach § 22 Abs. 2 oder 3 eingestellt, ist der 
Grundstückseigentümer verpflichtet, nach Wahl der AWA-Ammer-
see die Entfernung der Einrichtungen zu gestatten oder sie noch fünf 
Jahre unentgeltlich zu belassen, sofern dies nicht unzumutbar ist. 

(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten nicht für öffentliche Verkehrswege und 
Verkehrsflächen sowie für Grundstücke, die durch Planfeststellung 
für den Bau von öffentlichen Verkehrswegen und Verkehrsflächen 
bestimmt sind. 

 
§ 15 

Art und Umfang der Versorgung 

(1) Die AWA-Ammersee stellen das Wasser zu dem in der Beitrags- und 
Gebührensatzung aufgeführten Entgelt zur Verfügung. Sie liefern 
das Wasser als Trinkwasser unter dem Druck und in der Beschaf- 
fenheit, die in dem betreffenden Abschnitt des Versorgungsgebietes 
üblich sind, entsprechend den jeweils geltenden Rechtsvorschriften 
und den anerkannten Regeln der Technik. 

(2) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Beschaffenheit und den 
Druck des Wassers im Rahmen der gesetzlichen und behördlichen 
Bestimmungen sowie der anerkannten Regeln der Technik zu än- 

dern, sofern dies aus wirtschaftlichen oder technischen Gründen 
zwingend erforderlich ist. Die AWA-Ammersee werden eine dau-
ernde wesentliche Änderung den Wasserabnehmern nach 
Möglich-keit mindestens zwei Monate vor der Umstellung schriftlich 
bekannt geben und die Belange der Anschlussnehmer möglichst 
berücksich-tigen. Die Grundstückseigentümer sind verpflichtet, 
ihre Anlagen auf eigene Kosten den geänderten Verhältnissen 
anzupassen. 

(3) Die AWA-Ammersee stellen das Wasser im Allgemeinen ohne Be-
schränkung zu jeder Tag- und Nachtzeit am Ende des Hausanschlus-
ses zur Verfügung. Dies gilt nicht, soweit und solange die AWA-Am-
mersee durch höhere Gewalt, durch Betriebsstörungen, 
Wassermangel oder sonstige technische oder wirtschaftliche 
Umstände, deren Beseitigung ihr nicht zumutbar sind, an der 
Wasserversorgung gehindert sind. Die AWA-Ammersee können 
die Belieferung ablehnen, mengenmäßig und zeitlich 
beschränken oder unter Auflagen und Bedingungen gewähren, 
soweit das zur Wahrung des Anschluss- und Benutzungsrechts der 
anderen Berechtigten erforderlich ist. Die AWA-Ammersee 
dürfen ferner die Lieferung unterbrechen, um be-
triebsnotwendige Arbeiten vorzunehmen. Soweit möglich, 
geben die AWA-Ammersee Absperrungen der Wasserleitung 
vorher öffentlich bekannt und unterrichten die Abnehmer über 
Umfang und voraussichtliche Dauer der Unterbrechung. 

(4) Das Wasser wird lediglich zur Deckung des Eigenbedarfs für die 
angeschlossenen Grundstücke geliefert. Die Überleitung von Was-
ser in ein anderes Grundstück bedarf der schriftlichen Zustimmung 
der AWA-Ammersee; die Zustimmung wird erteilt, wenn nicht über-
wiegende versorgungswirtschaftliche Gründe entgegenstehen. 

(5) Für Einschränkungen oder Unterbrechungen der 
Wasserlieferung und für Änderungen des Drucks oder der 
Beschaffenheit des Wassers, die durch höhere Gewalt, 
Wassermangel oder sonstige technische oder wirtschaftliche 
Umstände, die die AWA-Ammersee nicht abwenden können oder 
aufgrund behördlicher Verfügungen veranlasst sind, steht dem 
Grundstückseigentümer kein Anspruch auf Minderung 
verbrauchsunabhängiger Gebühren zu. 

 
§ 16 

Anschlüsse und Benutzung der Wasserleitung für Feuerlöschzwecke 

(1) Sollen auf einem Grundstück private Feuerlöschanschlüsse einge-
richtet werden, so sind über die näheren Einzelheiten 
einschließlich der Kostentragung besondere Vereinbarungen 
zwischen dem Grundstückseigentümer und den AWA-Ammersee 
zu treffen. 

(2) Private Feuerlöscheinrichtungen werden mit Wasserzählern 
ausgerüstet oder plombiert. Sie müssen auch für die Feuerwehr 
benutzbar sein. Die Einrichtungen sind nicht zur Entnahme von 
Wasser für private oder betriebliche Zwecke bestimmt. 

(3) Wenn es brennt oder wenn sonst Gemeingefahr droht, sind die 
Anordnungen der AWA-Ammersee, der Polizei und der Feuerwehr 
zu befolgen; insbesondere haben die Wasserabnehmer ihre 
Leitungen und ihre Eigenanlagen auf Verlangen zum Feuerlöschen 
zur Verfügung zu stellen. Ohne zwingenden Grund dürfen sie in 
diesen Fällen kein Wasser entnehmen. 

(4) Bei Feuergefahr haben die AWA-Ammersee das Recht, Versorgungs-
leitungen und Grundstücksanschlüsse vorübergehend 
abzusperren. Dem von der Absperrung betroffenen 
Wasserabnehmer steht hierfür kein Entschädigungsanspruch zu. 

 
§ 17 

Wasserabgabe für vorübergehende Zwecke 
Wasserabgabe aus öffentlichen Entnahmestellen 

(1) Der Anschluss von Anlagen zum Bezug von Bauwasser oder zu sons-
tigen vorübergehenden Zwecken ist rechtzeitig bei den AWA-Am-
mersee zu beantragen. Muss das Wasser von einem anderen 
Grundstück bezogen werden, so ist die schriftliche Zustimmung des 
Grundstückseigentümers beizubringen. Über die Art der 
Wasserabgabe entscheiden die AWA-Ammersee; sie legen die 
weiteren Bedingungen für den Wasserbezug fest. 

(2) Falls Wasser aus öffentlichen Hydranten nicht zum Feuerlöschen, 
sondern zu anderen vorübergehenden Zwecken entnommen 
werden soll, stellen die AWA-Ammersee auf Antrag einen 
Wasserzähler, gegebenenfalls Absperrvorrichtung und Standrohr 
zur Verfügung und setzen die Bedingungen für die Benutzung fest. 

 
 
 
 
 
 
 



 
§ 18 

Haftung bei Versorgungsstörungen 

(1) Für Schäden, die ein Grundstückseigentümer durch Unterbrechung 
der Wasserversorgung oder durch Unregelmäßigkeiten in der Be-
lieferung erleidet, haften die AWA-Ammersee aus dem Benutzungs-
verhältnis oder aus unerlaubter Handlung im Falle 
1. der Tötung oder Verletzung des Körpers oder der Gesundheit 

des Grundstückseigentümers, es sei denn, dass der Schaden 
von den AWA-Ammersee oder einem Erfüllungs- oder 
Verrichtungsgehilfen weder vorsätzlich noch fahrlässig 
verursacht worden ist, 

2. der Beschädigung einer Sache, es sei denn, dass der Schaden 
weder durch Vorsatz noch durch grobe Fahrlässigkeit der AWA-
Ammersee oder eines Erfüllungs- oder Verrichtungsgehilfen 
verursacht worden ist, 

3. eines Vermögensschadens, es sei denn, dass dieser weder 
durch Vorsatz noch durch grobe Fahrlässigkeit eines 
vertretungsberechtigten Organs der AWA-Ammersee 
verursacht worden ist. 

§ 831 Abs. 1 Satz 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches ist nur bei vor-
sätzlichem Handeln von Verrichtungsgehilfen anzuwenden. 

(2) Gegenüber Benutzern und Dritten, an die der Grundstückseigentü-
mer das gelieferte Wasser im Rahmen des § 15 Abs. 4 weiterleitet, 
haften die AWA-Ammersee für Schäden, die diesen durch Unter-
brechung der Wasserversorgung oder durch Unregelmäßigkeiten in 
der Belieferung entstehen, wie einem Grundstückseigentümer. 

(3) Die Absätze 1 und 2 sind auch auf Ansprüche von Grundstücksei-
gentümern anzuwenden, die diese gegen ein drittes Wasserversor-
gungsunternehmen aus unerlaubter Handlung geltend machen. Die 
AWA-Ammersee sind verpflichtet, den Grundstückseigentümern auf 
Verlangen über die mit der Schadensverursachung durch ein drittes 
Unternehmen zusammenhängenden Tatsachen insoweit Auskunft zu 
geben, als sie ihr bekannt sind oder von ihr in zumutbarer Weise auf-
geklärt werden können und ihre Kenntnis zur Geltendmachung des 
Schadensersatzes erforderlich ist. 

(4) Die Ersatzpflicht entfällt für Schäden unter 15 Euro. 
(5) Schäden sind den AWA-Ammersee unverzüglich mitzuteilen. 
 

§ 19 
Wasserzähler 

(1) Der Wasserzähler ist Eigentum der AWA-Ammersee. Die Lieferung, 
Aufstellung, technische Überwachung, Unterhaltung, Auswechs- 
lung und Entfernung der Wasserzähler sind Aufgabe der AWA-Am- 
mersee; sie bestimmen auch Art, Zahl und Größe der Wasserzähler 
sowie ihren Aufstellungsort. Bei der Aufstellung haben die AWA- 
Ammersee so zu verfahren, dass eine einwandfreie Messung ge- 
währleistet ist; sie haben den Grundstückseigentümer zuvor an- 
zuhören und seine berechtigten Interessen zu wahren. 

(2) Die AWA-Ammersee sind verpflichtet, auf Verlangen des Grund- 
stückseigentümers die Wasserzähler zu verlegen, wenn dies ohne 
Beeinträchtigung einer einwandfreien Messung möglich ist. Die 
AWA-Ammersee können die Verlegung davon abhängig machen, 
dass der Grundstückseigentümer sich verpflichtet, die Kosten zu 
übernehmen. 

(3) Der Grundstückseigentümer haftet für das Abhandenkommen und 
die Beschädigung der Wasserzähler, soweit ihn hieran ein Verschulden 
trifft. Er hat den Verlust, Beschädigungen und Störungen dieser Ein- 
richtungen den AWA-Ammersee unverzüglich mitzuteilen. Er ist 
verpflichtet, sie vor Abwasser, Schmutz- und Grundwasser sowie 
vor Frost zu schützen. 

(4) Die Wasserzähler werden von einem Beauftragten der AWA-Am- 
mersee möglichst in gleichen Zeitabständen oder auf Verlangen der 
AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer selbst abgelesen. Die- 
ser hat dafür zu sorgen, dass die Wasserzähler leicht zugänglich sind. 

 
§ 19a  

Besondere Regelungen bezüglich des Einsatzes und Betriebs 
elektronischer Wasserzähler 

(1) Die AWA-Ammersee setzt nach Maßgabe des Art. 24 Abs. 4 Satz 2 
bis 7 GO elektronische Wasserzähler mit oder ohne Funkmodul ein 
und betreibt diese.  

(2) Nach Art. 24 Abs. 4 Satz 3 Nr. 1 und 2 GO gespeicherte oder 
ausgelesene personenbezogene Daten sind zu löschen, soweit sie 
für die dort genannten Zwecke nicht mehr benötigt werden. Die im 
Wasserzähler vor Ort gespeicherten personenbezogenen Daten 
sind spätestens nach zwei Jahren zu löschen, die ausgelesenen 
personenbezogenen Daten spätestens nach fünf Jahren.  

(3) Elektronische Wasserzähler, die ohne Verwendung der 
Funkfunktion betrieben werden, werden von einem Beauftragten 
der AWA-Ammersee möglichst in gleichen Zeitabständen oder auf 
Verlangen der AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer oder  

 
 
Gebührenschuldner selbst ausgelesen. Ihre Auslesung vor Ort 
erfolgt nur mit Zustimmung des Grundstückseigentümers. Der 
Grundstückseigentümer hat dafür zu sorgen, dass die Wasserzähler 
leicht zugänglich sind. 

 
§ 20 

Messeinrichtungen an der Grundstücksgrenze 

(1) Die AWA-Ammersee können verlangen, dass der Grundstücksei-
gentümer auf eigene Kosten an der Grundstücksgrenze nach seiner 
Wahl einen geeigneten Wasserzählerschacht oder Wasserzähler-
schrank anbringt, wenn 
1. das Grundstück unbebaut ist oder 
2. die Versorgung des Gebäudes mit Grundstücksanschlüssen 

erfolgt, die unverhältnismäßig lang sind oder nur unter 
besonderen Erschwernissen verlegt werden können, oder 

3. kein Raum zur frostsicheren Unterbringung des Wasserzählers 
vorhanden ist. 

(2) Der Grundstückseigentümer ist verpflichtet, die Einrichtungen in 
ordnungsgemäßem Zustand und jederzeit zugänglich zu halten. 

 
§ 21 

Nachprüfung der Wasserzähler 

(1) Der Grundstückseigentümer kann jederzeit die Nachprüfung der Was-
serzähler durch eine Eichbehörde oder eine staatlich anerkannte 
Prüfstelle im Sinne des § 6 Abs. 2 des Eichgesetzes verlangen. Stellt 
der Grundstückseigentümer den Antrag auf Prüfung nicht bei den 
AWA-Ammersee, so hat er diese vor Antragstellung zu 
benachrichtigen. 

(2) Die AWA-Ammersee brauchen dem Verlangen auf Nachprüfung der 
Wasserzähler nur nachzukommen, wenn der 
Grundstückseigentümer sich verpflichtet, die Kosten zu 
übernehmen, falls die Abweichung die gesetzlichen 
Verkehrsfehlergrenzen nicht überschreitet. 

 
§ 22 

Änderungen; Einstellung des Wasserbezugs 

(1) Jeder Wechsel des Grundstückseigentümers ist den AWA-Ammer-
see unverzüglich schriftlich mitzuteilen. 

(2) Will ein Grundstückseigentümer, der zur Benutzung der Wasserver-
sorgungseinrichtung nicht verpflichtet ist, den Wasserbezug aus 
der öffentlichen Wasserversorgung vollständig einstellen, so hat er 
das mindestens eine Woche vor dem Ende des Wasserbezugs 
schriftlich den AWA-Ammersee zu melden. 

(3) Will ein zum Anschluss oder zur Benutzung Verpflichteter den Was-
serbezug einstellen, hat er bei den AWA-Ammersee Befreiung nach 
§ 6 zu beantragen. 

 
§ 23 

Einstellung der Wasserlieferung 

(1) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Wasserlieferung ganz oder 
teilweise fristlos einzustellen, wenn der Grundstückseigentümer 
oder Benutzer dieser Satzung oder sonstigen die 
Wasserversorgung betreffenden Anordnungen zuwiderhandelt 
und die Einstellung erforderlich ist, um 
1. eine unmittelbare Gefahr für die Sicherheit von Personen 

oder Anlagen abzuwenden 
2. den Verbrauch von Wasser unter Umgehung, Beeinflussung 

oder vor Anbringung der Messeinrichtungen zu verhindern 
oder 

3. zu gewährleisten, dass Störungen anderer Abnehmer, 
störende Rückwirkungen auf Einrichtungen der AWA-
Ammersee oder Dritter oder Rückwirkungen auf die Güte des 
Trinkwassers ausgeschlossen sind. 

(2) Bei anderen Zuwiderhandlungen, insbesondere bei Nichterfüllung 
einer Zahlungsverpflichtung trotz Mahnung sind die AWA-
Ammersee berechtigt, die Versorgung zwei Wochen nach 
Androhung einzustellen. Dies gilt nicht, wenn die Folgen der 
Einstellung außer Verhältnis zur Schwere der Zuwiderhandlung 
stehen und hinreichende Aussicht besteht, dass der 
Grundstückseigentümer seinen Verpflichtungen nachkommt. Die 
AWA-Ammersee können mit der Mahnung zugleich die Einstellung 
der Versorgung androhen. 

(3) Die AWA-Ammersee haben die Versorgung unverzüglich wieder 
aufzunehmen, sobald die Gründe für die Einstellung entfallen sind. 

 
 
 
 
 



 
§ 24 

Ordnungswidrigkeiten 

(1) Nach Art. 24 Abs. 2 Satz 2 GO kann mit Geldbuße bis zu 2500 Eu- 
ro belegt werden, wer vorsätzlich 
1. den Vorschriften über den Anschluss- und Benutzungszwang 

in § 5 zuwiderhandelt, 
2. eine der in § 9 Abs. 4, § 11 Abs. 1, § 13 Abs. 2 und § 22 Abs. 1 

und 2 festgelegten oder hierauf gestützten Melde-, 
Auskunfts-, Nachweis- oder Vorlagepflichten verletzt, 

3. entgegen § 11 Abs. 3 vor Zustimmung der AWA-Ammersee mit 
den Installationsarbeiten beginnt, 

4. gegen die von den AWA-Ammersee nach § 15 Abs. 3 Satz 3 
angeordneten Verbrauchseinschränkungen oder Verbrauchs-
verbote verstößt. 

(2) Nach anderen Rechtsvorschriften bestehende Ordnungswidrigkei-
tentatbestände bleiben unberührt. 
 

 
§ 25 

Anordnung für den Einzelfall, Zwangsmittel 

(1) Die AWA-Ammersee können zur Erfüllung der nach dieser Satzung 
bestehenden Verpflichtungen Anordnungen für den Einzelfall er- 
lassen. 

(2) Für die Erzwingung der in dieser Satzung vorgeschriebenen 
Handlungen, eines Duldens oder Unterlassens gelten die 
Vorschriften des Bayerischen Verwaltungszustellungs- und 
Vollstreckungsgesetzes (VwZVG). 

 
§ 26 

Inkrafttreten 

(1) Diese Satzung tritt am 01. 01. 2023 in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung vom 01. 06. 2013 außer Kraft. 

 

 

 
Herrsching a. Ammersee, den 01.12.2022 
 

AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU 
gez. Christian Schiller , Verwaltungsratsvorsitzender, gez. Maximilian Bleimaier , Vorstand 

 



Satzung für die öffentliche Wasserversorgungseinrichtung 
– Gemeindebereich Inning – 

der AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 
(Wasserabgabesatzung – WAS –) 

 

 
Aufgrund von Art. 50 Abs. 1 des Gesetzes über die kommunale Zusam-
menarbeit (KommZG) i.V.m. Art. 23 und 24 Abs. 1 Nrn. 1 und 2, Abs. 2 
bis 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) erlassen die 
AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 
folgende Satzung: 

§ 1 
Öffentliche Einrichtung 

(1) Die AWA-Ammersee betreiben eine öffentliche Einrichtung zur Was-
serversorgung für das Gebiet des Gemeindebereichs Inning. 

(2) Art und Umfang dieser Wasserversorgungseinrichtung bestimmen 
die AWA-Ammersee. 

(3) Zur Wasserversorgungseinrichtung gehören auch die im öffentlichen 
Straßengrund liegenden Teile der Grundstückanschlüsse. 

 
§ 2 

Grundstücksbegriff – Grundstückseigentümer 

(1) Grundstück im Sinne dieser Satzung ist jedes räumlich zusammen-
hängende und einem gemeinsamen Zweck dienende Grundeigen-
tum desselben Eigentümers, das eine selbstständige wirtschaftliche 
Einheit bildet, auch wenn es sich um mehrere Grundstücke oder Teile 
von Grundstücken im Sinn des Grundbuchrechts handelt. Rechtlich 
verbindliche planerische Festlegungen sind zu berücksichtigen. 

(2) Die Vorschriften dieser Satzung für die Grundstückseigentümer 
gelten auch für Erbbauberechtigte oder ähnlich zur Nutzung 
eines Grundstücks dinglich Berechtigte. Von mehreren dinglich 
Berechtigten ist jeder berechtigt und verpflichtet; sie haften als 
Gesamtschuldner. 

 
§ 3 

Begriffsbestimmungen 

Im Sinne dieser Satzung haben die nachstehenden Begriffe folgende Be-
deutung: 
Versorgungsleitungen  sind die Wasserleitungen im Wasserver-

sorgungsgebiet, von denen die Grund-
stücksanschlüsse abzweigen. 

Grundstücksanschlüsse sind die Wasserleitungen von der Abzweig- 
(= Hausanschlüsse) stelle der Versorgungsleitung bis zur 

Übergabestelle; sie beginnen mit der 
Anschlussvorrichtung und enden mit der 
Hauptabsperrvorrichtung. 

Gemeinsame Grundstücks- sind Hausanschlüsse, die über Privat-
anschlüsse (verzweigte  grundstücke (z.B. Privatwege) verlaufen 
Hausanschlüsse)   und mehr als ein Grundstück mit der Ver- 

sorgungsleitung verbinden.  
Anschlussvorrichtung ist die Vorrichtung zur Wasserentnahme 

aus der Versorgungsleitung, umfassend 
Anbohrschelle mit integrierter oder zu-
sätzlicher Absperrarmatur oder Abzweig 
mit Absperrarmatur samt den dazugehö-
rigen technischen Einrichtungen. 

Hauptabsperrvorrichtung     ist die erste Armatur auf dem Grundstück, 
mit der die gesamte nachfolgende Was-
serverbrauchsanlage einschließlich 
Wasserzähler abgesperrt werden kann. 

Übergabestelle         ist das Ende des Grundstücksanschlusses 
hinter der Hauptabsperrvorrichtung im 
Grundstück/Gebäude. 

Wasserzähler             sind Messgeräte zur Erfassung des durch-
geflossenen Wasservolumens. Absperr-
ventile und etwa vorhandene Wasserzäh-
lerbügel sind nicht Bestandteile der Was-
serzähler. 

Anlagen des Grundstücks- sind die Gesamtheit der Anlagenteile in 
Eigentümers Grundstücken oder in Gebäuden hinter 
(= Verbrauchsleitungen) der Übergabestelle, als solche gelten auch 

Eigengewinnungsanlagen, wenn sie sich 
ganz oder teilweise im gleichen Gebäude 
befinden. 

 

§ 4 
Anschluss- und Benutzungsrecht 

(1) Jeder Grundstückseigentümer kann verlangen, dass sein 
bebautes, bebaubares, gewerblich genutztes oder gewerblich 
nutzbares Grundstück nach Maßgabe dieser Satzung an die 
Wasserversorgungseinrichtung angeschlossen und mit Wasser 
beliefert wird. 

(2) Das Anschluss- und Benutzungsrecht erstreckt sich nur auf solche 
Grundstücke, die durch eine Versorgungsleitung erschlossen 
werden. Der Grundstückseigentümer kann unbeschadet 
weitgehender bundes- oder landesgesetzlicher Vorschriften nicht 
verlangen, dass eine neue Versorgungsleitung hergestellt oder 
eine bestehende Versorgungsleitung geändert wird. Welche 
Grundstücke durch die Versorgungsleitung erschlossen werden, 
bestimmen die AWA-Ammersee. 

(3) Die AWA-Ammersee können den Anschluss eines Grundstücks an 
eine bestehende Versorgungsleitung versagen, wenn die 
Wasserversorgung wegen der Lage des Grundstücks oder aus 
sonstigen technischen oder betrieblichen Gründen den AWA-
Ammersee erhebliche Schwierigkeiten bereitet oder besondere 
Maßnahmen erfordert, es sei denn, der Grundstückseigentümer 
übernimmt die Mehrkosten, die mit dem Bau und Betrieb 
zusammenhängen, und leistet auf Verlangen Sicherheit. Näheres 
ist durch eine Vereinbarung nach Maßgabe von § 8 dieser Satzung 
zu regeln. 

(4) Die AWA-Ammersee können das Anschluss- und Benutzungsrecht 
in begründeten Einzelfällen ausschließen oder einschränken, 
soweit nicht die Bereitstellung von Wasser in Trinkwasserqualität 
erforderlich ist. Das Gleiche gilt auch für die Vorhaltung von 
Löschwasser. 

 
§ 5 

Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Die zum Anschluss Berechtigten (§ 4) sind verpflichtet, die Grund-
stücke, auf denen Wasser verbraucht wird, an die öffentliche Was-
serversorgungseinrichtung anzuschließen (Anschlusszwang). Ein 
Anschlusszwang besteht nicht, wenn der Anschluss rechtlich oder 
tatsächlich unmöglich ist. 

(2) Auf Grundstücken, die an die öffentliche Wasserversorgungsein-
richtung angeschlossen sind, ist der gesamte Bedarf an Wasser im 
Rahmen des Benutzungsrechts (§ 4) ausschließlich aus dieser Ein-
richtung zu decken (Benutzungszwang). Gesammeltes Niederschlags-
wasser darf ordnungsgemäß für Zwecke der Gartenbewässerung, 
zur Toilettenspülung und zum Wäschewaschen verwendet 
werden. Verpflichtet sind die Grundstückseigentümer und alle 
Benutzer der Grundstücke. Sie haben auf Verlangen der AWA-
Ammersee die dafür erforderliche Überwachung zu dulden. 

§ 6 
Befreiung vom Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Von der Verpflichtung zum Anschluss oder zur Benutzung wird auf 
Antrag ganz oder zum Teil befreit, wenn der Anschluss oder die Be-
nutzung aus besonderen Gründen auch unter Berücksichtigung 
der Erfordernisse des Gemeinwohls nicht zumutbar ist. Der Antrag 
auf Befreiung ist unter Angabe der Gründe schriftlich bei den 
AWA-Ammersee einzureichen. 

(2) Die Befreiung kann befristet, unter Bedingungen, Auflagen und Wi-
derrufsvorbehalt erteilt werden. 

 
§ 7 

Beschränkung der Benutzungspflicht 

(1) Auf Antrag wird die Verpflichtung zur Benutzung auf einen bestimm-
ten Verbrauchszweck oder Teilbedarf beschränkt, soweit das für die 
öffentliche Wasserversorgung wirtschaftlich zumutbar ist und nicht 
andere Rechtsvorschriften oder Gründe der Volksgesundheit 
entgegenstehen.



Gründe der Volksgesundheit stehen einer Beschränkung der Benut-
zungspflicht insbesondere entgegen, wenn für den jeweiligen Ver-
brauchszweck oder Teilbedarf i. S. v. Satz 1 Trinkwasser oder Was-
ser mit der Beschaffenheit von Trinkwasser erforderlich ist und die 
Versorgung mit solchem Wasser nur durch die Benutzung der öf-
fentlichen Wasserversorgung gewährleistet wird. 

(2) § 6 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 findet entsprechende Anwendung. 
(3) Absatz 1 gilt nicht für die Versorgung von Industrieunternehmen 

und Weiterverteilern sowie für die Vorhaltung von Löschwasser. 
(4) Vor der Errichtung oder Inbetriebnahme einer 

Eigengewinnungsanlage hat der Grundstückseigentümer den AWA-
Ammersee Mitteilung zu machen, dasselbe gilt, wenn eine solche 
Anlage nach dem Anschluss an die öffentliche Wasserversorgung 
weiterbetrieben werden soll. Er hat durch geeignete Maßnahmen 
sicherzustellen, dass von seiner Eigengewinnungsanlage keine 
Rückwirkungen in das öffentliche Wasserversorgungsnetz möglich 
sind. Bei einer Nachspeisung von Trinkwasser aus der öffentlichen 
Wasserversorgungseinrichtung in eine Eigengewinnungsanlage 
ist ein freier Auslauf (Luftbrücke) oder ein Rohrunterbrecher A1 
der Nachspeiseeinrichtung in das Regenauffangbecken bzw. an 
sonstigen Stellen (z.B. Spülkasten) erforderlich. 

 
§ 8 

Sondervereinbarungen 

(1) Ist der Grundstückseigentümer nicht zum Anschluss berechtigt oder 
verpflichtet, so können die AWA-Ammersee durch Vereinbarung ein 
besonderes Benutzungsverhältnis begründen. 

(2) Für dieses Benutzungsverhältnis gelten die Bestimmungen dieser 
Satzung und der Beitrags- und Gebührensatzung entsprechend. Aus-
nahmsweise kann in der Sondervereinbarung Abweichendes be-
stimmt werden, soweit dies sachgerecht ist. 

 
§ 9 

Grundstücksanschluss 

(1) Der Grundstücksanschluss wird von den AWA-Ammersee herge- 
stellt, angeschafft, verbessert, unterhalten, erneuert, geändert, ab- 
getrennt und beseitigt. Er muss zugänglich und vor Beschädigun-
gen geschützt sein. 

(2) Die AWA-Ammersee bestimmen Zahl, Art, Nennweite und Führung 
der Grundstücksanschlüsse sowie deren Änderung. Sie bestimmen 
auch, wo und an welche Versorgungsleitung anzuschließen ist. Der 
Grundstückseigentümer ist vorher zu hören; seine berechtigten In-
teressen sind nach Möglichkeit zu wahren. Soll der Grundstücks-
anschluss auf Veranlassung des Grundstückseigentümers nachträg-
lich geändert werden, so können die AWA-Ammersee verlangen, 
dass die näheren Einzelheiten einschließlich der Kostentragung vor-
her in einer gesonderten Vereinbarung geregelt werden. 

(3) Der Grundstückseigentümer hat die baulichen Voraussetzungen für 
die sichere Errichtung des Grundstücksanschlusses zu schaffen. Die 
AWA-Ammersee können hierzu schriftlich eine angemessene Frist 
setzen. Der Grundstückseigentümer darf keine Einwirkungen auf 
den Grundstücksanschluss vornehmen oder vornehmen lassen. 

(4) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haben jede Beschä-
digung des Grundstücksanschlusses, insbesondere das Undichtwer-
den von Leitungen sowie sonstigen Störungen unverzüglich den 
AWA-Ammersee mitzuteilen. 

 
§ 10 

Anlage des Grundstückseigentümers 

(1) Der Grundstückseigentümer ist verpflichtet, für die ordnungsgemäße 
Errichtung, Erweiterung, Änderung und Unterhaltung der Anlage 
von der Übergabestelle ab, mit Ausnahme des Wasserzählers, zu sor- 
gen. Hat er die Anlage oder Teile davon einem anderen vermietet 
oder sonst zur Benutzung überlassen, so ist er neben dem anderen 
verpflichtet. 

(2) Die Anlage darf nur unter Beachtung der Vorschriften dieser Sat-
zung und anderer gesetzlicher oder behördlicher Bestimmungen so-
wie nach den anerkannten Regeln der Technik errichtet, erweitert, 
geändert und unterhalten werden. Anlage und Verbrauchseinrich-
tungen müssen so beschaffen sein, dass Störungen anderer Abneh-
mer oder der öffentlichen Versorgungseinrichtungen sowie Rück-
wirkungen auf die Güte des Trinkwassers ausgeschlossen sind. Der 
Anschluss wasserverbrauchender Einrichtungen jeglicher Art ge-
schieht auf Gefahr des Grundstückseigentümers. 

(3) Es dürfen nur Produkte und Geräte verwendet werden, die den all-
gemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen. Die Einhal-
tung der Voraussetzungen des Satzes 1 wird vermutet, wenn eine 
CE-Kennzeichnung für den ausdrücklichen Einsatz im Trinkwas- 
serbereich vorhanden ist. Sofern diese CE-Kennzeichnung nicht vor- 
geschrieben ist, wird dies auch vermutet, wenn das Produkt oder 

Gerät ein Zeichen eines akkreditierten Branchenzertifizierers trägt, 
insbesondere das DIN-DVGW-Zeichen oder DVGW-Zeichen. Pro- 
dukte und Geräte, die 

1. in einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den 
Europäischen Wirtschaftsraum rechtmäßig hergestellt 
worden sind oder 

2. in einem anderen Mitgliedsstaat der Europäischen Union oder 
in der Türkei rechtmäßig hergestellt oder in den Verkehr 
gebracht worden sind und die nicht den technischen 
Spezifikationen der Zeichen nach Satz 3 entsprechen, werden 
einschließlich der in den vorgenannten Staaten 
durchgeführten Prüfungen und Überwachungen als 
gleichwertig behandelt, wenn mit ihnen das in Deutschland 
geforderte Schutzniveau gleichermaßen dauerhaft erreicht 
wird. 

(4) Anlagenteile, die sich vor dem Wasserzähler befinden, können plom- 
biert werden. Ebenso können Anlagenteile, die zur Anlage des Grund- 
stückseigentümers gehören, unter Plombenverschluss 
genommen werden, um eine einwandfreie Messung zu 
gewährleisten. Die dafür erforderliche Ausstattung der Anlage ist 
nach den Angaben der AWA-Ammersee zu veranlassen. 

 
§ 11 

Zulassung und Inbetriebsetzung der Anlage 
des Grundstückseigentümers 

(1) Bevor die Anlage des Grundstückseigentümers hergestellt oder 
wesentlich geändert wird, sind den AWA-Ammersee folgende 
Unterlagen in doppelter Fertigung einzureichen: 
a) eine Beschreibung der geplanten Anlage des 

Grundstückseigentümers und ein Lageplan, 
b) der Name des Unternehmers, der die Anlage errichten 

soll,  
c) Angaben über eine etwaige Eigenversorgung, 
d) im Falle des § 4 Abs. 3 die Verpflichtung zur Übernahme der 

Mehrkosten. 
Die einzureichenden Unterlagen haben den bei den AWA-Ammer-
see aufliegenden Mustern zu entsprechen. Alle Unterlagen sind von 
den Bauherren und Planfertigern zu unterschreiben. 

(2) Die AWA-Ammersee prüfen, ob die beabsichtigten Anlagen den Be-
stimmungen dieser Satzung entsprechen. Ist das der Fall, so 
erteilen die AWA-Ammersee schriftlich ihre Zustimmung und geben 
eine Fertigung der eingereichten Unterlagen mit 
Zustimmungsvermerk zurück. Stimmen die AWA-Ammersee nicht zu, 
setzen sie dem Bauherrn unter Angabe der Mängel eine 
angemessene Frist zur Berichtigung. Die geänderten Unterlagen 
sind sodann erneut einzureichen. Die Zustimmung und die 
Überprüfung befreien den Grundstückseigentümer, den 
Bauherrn, den ausführenden Unternehmer und den Planfertiger 
nicht von der Verantwortung für die vorschriftsmäßige und 
fehlerfreie Planung und Ausführung der Anlagen. 

(3) Mit den Installationsarbeiten darf erst nach schriftlicher Zu-
stimmung der AWA-Ammersee begonnen werden. Eine Geneh-
migungspflicht nach sonstigen, insbesondere nach straßen-, bau- 
und wasserrechtlichen Bestimmungen bleibt durch die Zustimmung 
unberührt. 

(4) Die Errichtung der Anlage und wesentliche Veränderungen dürfen 
nur durch die AWA-Ammersee oder durch ein 
Installationsunternehmen erfolgen, das in ein 
Installateurverzeichnis der AWA-Ammersee oder eines anderen 
Wasserversorgungsunternehmens eingetragen ist. Die AWA-
Ammersee sind berechtigt, die Ausführung der Arbeiten zu 
überwachen. Leitungen, die an Eigengewinnungsanlagen 
angeschlossen sind, dürfen nur mit vorheriger Zustimmung der 
AWA-Ammersee verdeckt werden; andernfalls sind sie auf 
Anordnung der AWA-Ammersee freizulegen. 

(5) Der Grundstückseigentümer hat jede Inbetriebsetzung der 
Anlagen bei den AWA-Ammersee über das Installations-
unternehmen zu beantragen. Der Anschluss der Anlage an das 
Verteilungsnetz und die Inbetriebsetzung erfolgen durch die AWA-
Ammersee oder ihre Beauftragten. 

(6) Von den Bestimmungen der Absätze 1 bis 4 können die AWA-Am-
mersee Ausnahmen zulassen. 

 
§ 12 

Überprüfung der Anlage des Grundstückseigentümers 

(1) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Anlage des Grundstücks- 
eigentümers vor und nach ihrer Inbetriebnahme zu überprüfen. 
Sie haben auf erkannte Sicherheitsmängel aufmerksam zu machen 
und können deren Beseitigung verlangen.



(2) Werden Mängel festgestellt, welche die Sicherheit gefährden oder 
erhebliche Störungen erwarten lassen, so sind die AWA-Ammersee 
berechtigt, den Anschluss oder die Versorgung zu verweigern; bei 
Gefahr für Leib oder Leben sind sie hierzu verpflichtet. 

(3) Durch die Vornahme oder Unterlassung der Überprüfung der Anla-
ge sowie durch deren Anschluss an das Verteilungsnetz übernehmen 
die AWA-Ammersee keine Haftung für die Mängelfreiheit der An-
lage. Dies gilt nicht, wenn sie bei einer Überprüfung Mängel fest-
gestellt haben, die eine Gefahr für Leib oder Leben darstellen. 

 
§ 13 

Abnehmerpflichten, Haftung 

(1) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haben den Beauftrag-
ten der AWA-Ammersee, die sich auf Verlangen auszuweisen ha-
ben, zu angemessener Tageszeit, den Zutritt zu allen der Wasser-
versorgung dienenden Einrichtungen zu gestatten, soweit dies zur 
Nachschau der Wasserleitungen, zum Ablesen der Wasserzähler und 
zur Prüfung, ob die Vorschriften dieser Satzung und die von den 
AWA-Ammersee auferlegten Bedingungen und Auflagen erfüllt wer-
den, erforderlich ist. Zur Überwachung der satzungsmäßigen und 
gesetzlichen Pflichten sind die mit dem Vollzug dieser Satzung be-
auftragten Personen der AWA-Ammersee berechtigt, zu angemes-
sener Tageszeit Grundstücke, Gebäude, Anlagen, Einrichtungen, 
Wohnungen und Wohnräume im erforderlichen Umfang zu betre-
ten. Der Grundstückseigentümer, ggf. auch die Benutzer des Grund-
stücks, werden davon nach Möglichkeit vorher verständigt. 

(2) Der Grunstückseigentümer und die Benutzer sind verpflichtet, alle 
für die Prüfung des Zustands der Anlagen erforderlichen Auskünfte 
zu erteilen. Sie haben die Verwendung zusätzlicher Verbrauchs-
einrichtungen vor Inbetriebnahme den AWA-Ammersee mitzutei-
len, soweit sich dadurch die vorzuhaltende Leistung wesentlich 
erhöht. 

(3) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haften den AWA-Am- 
mersee für von ihnen verschuldete Schäden, die auf eine Verletzung 
ihrer Pflichten nach dieser Satzung zurückzuführen sind. 

 
§ 14 

Grundstücksbenutzung 

(1) Der Grundstückseigentümer hat das Anbringen und Verlegen von 
Leitungen einschließlich Zubehör zur Zu- und Fortleitung von Wasser 
über sein im Versorgungsgebiet liegendes Grundstück sowie sonstige 
Schutzmaßnahmen unentgeltlich zuzulassen, wenn und soweit 
diese Maßnahmen für die örtliche Wasserversorgung erforderlich 
sind. Diese Pflicht betrifft nur Grundstücke, die an die Wasserversor-
gung angeschlossen oder anzuschließen sind oder die vom Eigentümer 
im wirtschaftlichen Zusammenhang mit einem angeschlossenen oder 
zum Anschluss vorgesehenen Grundstück genutzt werden oder für 
die die Möglichkeit der Wasserversorgung sonst wirtschaftlich vor-
teilhaft ist. Die Verpflichtung entfällt, soweit die Inanspruchnahme 
der Grundstücke den Eigentümer in unzumutbarer Weise belasten 
würde. 

(2) Der Grundstückseigentümer ist rechtzeitig über Art und Umfang der be-
absichtigten Inanspruchnahme seines Grundstücks zu benachrichtigen. 

(3) Der Grundstückseigentümer kann die Verlegung der Einrichtungen 
verlangen, wenn sie an der bisherigen Stelle für ihn nicht mehr zu-
mutbar sind. Die Kosten der Verlegung haben die AWA-Ammersee zu 
tragen, soweit die Einrichtungen nicht ausschließlich der Ver-
sorgung des Grundstücks dienen. 

(4) Wird der Wasserbezug nach § 22 Abs. 2 oder 3 eingestellt, ist der 
Grundstückseigentümer verpflichtet, nach Wahl der AWA-Ammer-
see die Entfernung der Einrichtungen zu gestatten oder sie noch fünf 
Jahre unentgeltlich zu belassen, sofern dies nicht unzumutbar ist. 

(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten nicht für öffentliche Verkehrswege und 
Verkehrsflächen sowie für Grundstücke, die durch Planfeststellung 
für den Bau von öffentlichen Verkehrswegen und Verkehrsflächen 
bestimmt sind. 

 
§ 15 

Art und Umfang der Versorgung 

(1) Die AWA-Ammersee stellen das Wasser zu dem in der Beitrags- und 
Gebührensatzung aufgeführten Entgelt zur Verfügung. Sie liefern 
das Wasser als Trinkwasser unter dem Druck und in der Beschaf- 
fenheit, die in dem betreffenden Abschnitt des Versorgungsgebietes 
üblich sind, entsprechend den jeweils geltenden Rechtsvorschriften 
und den anerkannten Regeln der Technik. 

(2) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Beschaffenheit und den 
Druck des Wassers im Rahmen der gesetzlichen und behördlichen 
Bestimmungen sowie der anerkannten Regeln der Technik zu än- 

dern, sofern dies aus wirtschaftlichen oder technischen Gründen 
zwingend erforderlich ist. Die AWA-Ammersee werden eine dau-
ernde wesentliche Änderung den Wasserabnehmern nach 
Möglich-keit mindestens zwei Monate vor der Umstellung schriftlich 
bekannt geben und die Belange der Anschlussnehmer möglichst 
berücksich-tigen. Die Grundstückseigentümer sind verpflichtet, 
ihre Anlagen auf eigene Kosten den geänderten Verhältnissen 
anzupassen. 

(3) Die AWA-Ammersee stellen das Wasser im Allgemeinen ohne Be-
schränkung zu jeder Tag- und Nachtzeit am Ende des Hausanschlus-
ses zur Verfügung. Dies gilt nicht, soweit und solange die AWA-Am-
mersee durch höhere Gewalt, durch Betriebsstörungen, 
Wassermangel oder sonstige technische oder wirtschaftliche 
Umstände, deren Beseitigung ihr nicht zumutbar sind, an der 
Wasserversorgung gehindert sind. Die AWA-Ammersee können 
die Belieferung ablehnen, mengenmäßig und zeitlich 
beschränken oder unter Auflagen und Bedingungen gewähren, 
soweit das zur Wahrung des Anschluss- und Benutzungsrechts der 
anderen Berechtigten erforderlich ist. Die AWA-Ammersee 
dürfen ferner die Lieferung unterbrechen, um be-
triebsnotwendige Arbeiten vorzunehmen. Soweit möglich, 
geben die AWA-Ammersee Absperrungen der Wasserleitung 
vorher öffentlich bekannt und unterrichten die Abnehmer über 
Umfang und voraussichtliche Dauer der Unterbrechung. 

(4) Das Wasser wird lediglich zur Deckung des Eigenbedarfs für die 
angeschlossenen Grundstücke geliefert. Die Überleitung von Was-
ser in ein anderes Grundstück bedarf der schriftlichen Zustimmung 
der AWA-Ammersee; die Zustimmung wird erteilt, wenn nicht über-
wiegende versorgungswirtschaftliche Gründe entgegenstehen. 

(5) Für Einschränkungen oder Unterbrechungen der 
Wasserlieferung und für Änderungen des Drucks oder der 
Beschaffenheit des Wassers, die durch höhere Gewalt, 
Wassermangel oder sonstige technische oder wirtschaftliche 
Umstände, die die AWA-Ammersee nicht abwenden können oder 
aufgrund behördlicher Verfügungen veranlasst sind, steht dem 
Grundstückseigentümer kein Anspruch auf Minderung 
verbrauchsunabhängiger Gebühren zu. 

 
§ 16 

Anschlüsse und Benutzung der Wasserleitung für Feuerlöschzwecke 

(1) Sollen auf einem Grundstück private Feuerlöschanschlüsse einge-
richtet werden, so sind über die näheren Einzelheiten 
einschließlich der Kostentragung besondere Vereinbarungen 
zwischen dem Grundstückseigentümer und den AWA-Ammersee 
zu treffen. 

(2) Private Feuerlöscheinrichtungen werden mit Wasserzählern 
ausgerüstet oder plombiert. Sie müssen auch für die Feuerwehr 
benutzbar sein. Die Einrichtungen sind nicht zur Entnahme von 
Wasser für private oder betriebliche Zwecke bestimmt. 

(3) Wenn es brennt oder wenn sonst Gemeingefahr droht, sind die 
Anordnungen der AWA-Ammersee, der Polizei und der Feuerwehr 
zu befolgen; insbesondere haben die Wasserabnehmer ihre 
Leitungen und ihre Eigenanlagen auf Verlangen zum Feuerlöschen 
zur Verfügung zu stellen. Ohne zwingenden Grund dürfen sie in 
diesen Fällen kein Wasser entnehmen. 

(4) Bei Feuergefahr haben die AWA-Ammersee das Recht, Versorgungs-
leitungen und Grundstücksanschlüsse vorübergehend 
abzusperren. Dem von der Absperrung betroffenen 
Wasserabnehmer steht hierfür kein Entschädigungsanspruch zu. 

 
§ 17 

Wasserabgabe für vorübergehende Zwecke 
Wasserabgabe aus öffentlichen Entnahmestellen 

(1) Der Anschluss von Anlagen zum Bezug von Bauwasser oder zu sons-
tigen vorübergehenden Zwecken ist rechtzeitig bei den AWA-Am-
mersee zu beantragen. Muss das Wasser von einem anderen 
Grundstück bezogen werden, so ist die schriftliche Zustimmung des 
Grundstückseigentümers beizubringen. Über die Art der 
Wasserabgabe entscheiden die AWA-Ammersee; sie legen die 
weiteren Bedingungen für den Wasserbezug fest. 

(2) Falls Wasser aus öffentlichen Hydranten nicht zum Feuerlöschen, 
sondern zu anderen vorübergehenden Zwecken entnommen 
werden soll, stellen die AWA-Ammersee auf Antrag einen 
Wasserzähler, gegebenenfalls Absperrvorrichtung und Standrohr 
zur Verfügung und setzen die Bedingungen für die Benutzung fest. 

 
 
 
 
 
 
 



 
§ 18 

Haftung bei Versorgungsstörungen 

(1) Für Schäden, die ein Grundstückseigentümer durch Unterbrechung 
der Wasserversorgung oder durch Unregelmäßigkeiten in der Be-
lieferung erleidet, haften die AWA-Ammersee aus dem Benutzungs-
verhältnis oder aus unerlaubter Handlung im Falle 
1. der Tötung oder Verletzung des Körpers oder der Gesundheit 

des Grundstückseigentümers, es sei denn, dass der Schaden 
von den AWA-Ammersee oder einem Erfüllungs- oder 
Verrichtungsgehilfen weder vorsätzlich noch fahrlässig 
verursacht worden ist, 

2. der Beschädigung einer Sache, es sei denn, dass der Schaden 
weder durch Vorsatz noch durch grobe Fahrlässigkeit der AWA-
Ammersee oder eines Erfüllungs- oder Verrichtungsgehilfen 
verursacht worden ist, 

3. eines Vermögensschadens, es sei denn, dass dieser weder 
durch Vorsatz noch durch grobe Fahrlässigkeit eines 
vertretungsberechtigten Organs der AWA-Ammersee 
verursacht worden ist. 

§ 831 Abs. 1 Satz 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches ist nur bei vor-
sätzlichem Handeln von Verrichtungsgehilfen anzuwenden. 

(2) Gegenüber Benutzern und Dritten, an die der Grundstückseigentü-
mer das gelieferte Wasser im Rahmen des § 15 Abs. 4 weiterleitet, 
haften die AWA-Ammersee für Schäden, die diesen durch Unter-
brechung der Wasserversorgung oder durch Unregelmäßigkeiten in 
der Belieferung entstehen, wie einem Grundstückseigentümer. 

(3) Die Absätze 1 und 2 sind auch auf Ansprüche von Grundstücksei-
gentümern anzuwenden, die diese gegen ein drittes Wasserversor-
gungsunternehmen aus unerlaubter Handlung geltend machen. Die 
AWA-Ammersee sind verpflichtet, den Grundstückseigentümern auf 
Verlangen über die mit der Schadensverursachung durch ein drittes 
Unternehmen zusammenhängenden Tatsachen insoweit Auskunft zu 
geben, als sie ihr bekannt sind oder von ihr in zumutbarer Weise auf-
geklärt werden können und ihre Kenntnis zur Geltendmachung des 
Schadensersatzes erforderlich ist. 

(4) Die Ersatzpflicht entfällt für Schäden unter 15 Euro. 
(5) Schäden sind den AWA-Ammersee unverzüglich mitzuteilen. 
 

§ 19 
Wasserzähler 

(1) Der Wasserzähler ist Eigentum der AWA-Ammersee. Die Lieferung, 
Aufstellung, technische Überwachung, Unterhaltung, Auswechs- 
lung und Entfernung der Wasserzähler sind Aufgabe der AWA-Am- 
mersee; sie bestimmen auch Art, Zahl und Größe der Wasserzähler 
sowie ihren Aufstellungsort. Bei der Aufstellung haben die AWA- 
Ammersee so zu verfahren, dass eine einwandfreie Messung ge- 
währleistet ist; sie haben den Grundstückseigentümer zuvor an- 
zuhören und seine berechtigten Interessen zu wahren. 

(2) Die AWA-Ammersee sind verpflichtet, auf Verlangen des Grund- 
stückseigentümers die Wasserzähler zu verlegen, wenn dies ohne 
Beeinträchtigung einer einwandfreien Messung möglich ist. Die 
AWA-Ammersee können die Verlegung davon abhängig machen, 
dass der Grundstückseigentümer sich verpflichtet, die Kosten zu 
übernehmen. 

(3) Der Grundstückseigentümer haftet für das Abhandenkommen und 
die Beschädigung der Wasserzähler, soweit ihn hieran ein Verschulden 
trifft. Er hat den Verlust, Beschädigungen und Störungen dieser Ein- 
richtungen den AWA-Ammersee unverzüglich mitzuteilen. Er ist 
verpflichtet, sie vor Abwasser, Schmutz- und Grundwasser sowie 
vor Frost zu schützen. 

(4) Die Wasserzähler werden von einem Beauftragten der AWA-Am- 
mersee möglichst in gleichen Zeitabständen oder auf Verlangen der 
AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer selbst abgelesen. Die- 
ser hat dafür zu sorgen, dass die Wasserzähler leicht zugänglich sind. 

 
§ 19a  

Besondere Regelungen bezüglich des Einsatzes und Betriebs 
elektronischer Wasserzähler 

(1) Die AWA-Ammersee setzt nach Maßgabe des Art. 24 Abs. 4 Satz 2 
bis 7 GO elektronische Wasserzähler mit oder ohne Funkmodul ein 
und betreibt diese.  

(2) Nach Art. 24 Abs. 4 Satz 3 Nr. 1 und 2 GO gespeicherte oder 
ausgelesene personenbezogene Daten sind zu löschen, soweit sie 
für die dort genannten Zwecke nicht mehr benötigt werden. Die im 
Wasserzähler vor Ort gespeicherten personenbezogenen Daten 
sind spätestens nach zwei Jahren zu löschen, die ausgelesenen 
personenbezogenen Daten spätestens nach fünf Jahren.  

(3) Elektronische Wasserzähler, die ohne Verwendung der 
Funkfunktion betrieben werden, werden von einem Beauftragten 
der AWA-Ammersee möglichst in gleichen Zeitabständen oder auf 
Verlangen der AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer oder  

 
 
Gebührenschuldner selbst ausgelesen. Ihre Auslesung vor Ort 
erfolgt nur mit Zustimmung des Grundstückseigentümers. Der 
Grundstückseigentümer hat dafür zu sorgen, dass die Wasserzähler 
leicht zugänglich sind. 

 
§ 20 

Messeinrichtungen an der Grundstücksgrenze 

(1) Die AWA-Ammersee können verlangen, dass der Grundstücksei-
gentümer auf eigene Kosten an der Grundstücksgrenze nach seiner 
Wahl einen geeigneten Wasserzählerschacht oder Wasserzähler-
schrank anbringt, wenn 
1. das Grundstück unbebaut ist oder 
2. die Versorgung des Gebäudes mit Grundstücksanschlüssen 

erfolgt, die unverhältnismäßig lang sind oder nur unter 
besonderen Erschwernissen verlegt werden können, oder 

3. kein Raum zur frostsicheren Unterbringung des Wasserzählers 
vorhanden ist. 

(2) Der Grundstückseigentümer ist verpflichtet, die Einrichtungen in 
ordnungsgemäßem Zustand und jederzeit zugänglich zu halten. 

 
§ 21 

Nachprüfung der Wasserzähler 

(1) Der Grundstückseigentümer kann jederzeit die Nachprüfung der Was-
serzähler durch eine Eichbehörde oder eine staatlich anerkannte 
Prüfstelle im Sinne des § 6 Abs. 2 des Eichgesetzes verlangen. Stellt 
der Grundstückseigentümer den Antrag auf Prüfung nicht bei den 
AWA-Ammersee, so hat er diese vor Antragstellung zu 
benachrichtigen. 

(2) Die AWA-Ammersee brauchen dem Verlangen auf Nachprüfung der 
Wasserzähler nur nachzukommen, wenn der 
Grundstückseigentümer sich verpflichtet, die Kosten zu 
übernehmen, falls die Abweichung die gesetzlichen 
Verkehrsfehlergrenzen nicht überschreitet. 

 
§ 22 

Änderungen; Einstellung des Wasserbezugs 

(1) Jeder Wechsel des Grundstückseigentümers ist den AWA-Ammer-
see unverzüglich schriftlich mitzuteilen. 

(2) Will ein Grundstückseigentümer, der zur Benutzung der Wasserver-
sorgungseinrichtung nicht verpflichtet ist, den Wasserbezug aus 
der öffentlichen Wasserversorgung vollständig einstellen, so hat er 
das mindestens eine Woche vor dem Ende des Wasserbezugs 
schriftlich den AWA-Ammersee zu melden. 

(3) Will ein zum Anschluss oder zur Benutzung Verpflichteter den Was-
serbezug einstellen, hat er bei den AWA-Ammersee Befreiung nach 
§ 6 zu beantragen. 

 
§ 23 

Einstellung der Wasserlieferung 

(1) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Wasserlieferung ganz oder 
teilweise fristlos einzustellen, wenn der Grundstückseigentümer 
oder Benutzer dieser Satzung oder sonstigen die 
Wasserversorgung betreffenden Anordnungen zuwiderhandelt 
und die Einstellung erforderlich ist, um 
1. eine unmittelbare Gefahr für die Sicherheit von Personen 

oder Anlagen abzuwenden 
2. den Verbrauch von Wasser unter Umgehung, Beeinflussung 

oder vor Anbringung der Messeinrichtungen zu verhindern 
oder 

3. zu gewährleisten, dass Störungen anderer Abnehmer, 
störende Rückwirkungen auf Einrichtungen der AWA-
Ammersee oder Dritter oder Rückwirkungen auf die Güte des 
Trinkwassers ausgeschlossen sind. 

(2) Bei anderen Zuwiderhandlungen, insbesondere bei Nichterfüllung 
einer Zahlungsverpflichtung trotz Mahnung sind die AWA-
Ammersee berechtigt, die Versorgung zwei Wochen nach 
Androhung einzustellen. Dies gilt nicht, wenn die Folgen der 
Einstellung außer Verhältnis zur Schwere der Zuwiderhandlung 
stehen und hinreichende Aussicht besteht, dass der 
Grundstückseigentümer seinen Verpflichtungen nachkommt. Die 
AWA-Ammersee können mit der Mahnung zugleich die Einstellung 
der Versorgung androhen. 

(3) Die AWA-Ammersee haben die Versorgung unverzüglich wieder 
aufzunehmen, sobald die Gründe für die Einstellung entfallen sind. 

 
 
 
 
 



 
§ 24 

Ordnungswidrigkeiten 

(1) Nach Art. 24 Abs. 2 Satz 2 GO kann mit Geldbuße bis zu 2500 Eu- 
ro belegt werden, wer vorsätzlich 
1. den Vorschriften über den Anschluss- und Benutzungszwang 

in § 5 zuwiderhandelt, 
2. eine der in § 9 Abs. 4, § 11 Abs. 1, § 13 Abs. 2 und § 22 Abs. 1 

und 2 festgelegten oder hierauf gestützten Melde-, 
Auskunfts-, Nachweis- oder Vorlagepflichten verletzt, 

3. entgegen § 11 Abs. 3 vor Zustimmung der AWA-Ammersee mit 
den Installationsarbeiten beginnt, 

4. gegen die von den AWA-Ammersee nach § 15 Abs. 3 Satz 3 
angeordneten Verbrauchseinschränkungen oder Verbrauchs-
verbote verstößt. 

(2) Nach anderen Rechtsvorschriften bestehende Ordnungswidrigkei-
tentatbestände bleiben unberührt. 
 

 
§ 25 

Anordnung für den Einzelfall, Zwangsmittel 

(1) Die AWA-Ammersee können zur Erfüllung der nach dieser Satzung 
bestehenden Verpflichtungen Anordnungen für den Einzelfall er- 
lassen. 

(2) Für die Erzwingung der in dieser Satzung vorgeschriebenen 
Handlungen, eines Duldens oder Unterlassens gelten die 
Vorschriften des Bayerischen Verwaltungszustellungs- und 
Vollstreckungsgesetzes (VwZVG). 

 
§ 26 

Inkrafttreten 

(1) Diese Satzung tritt am 01. 01. 2023 in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung vom 01. 06. 2013 außer Kraft. 

 

 

 
Herrsching a. Ammersee, den 01.12.2022 
 

AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU 
gez. Christian Schiller , Verwaltungsratsvorsitzender, gez. Maximilian Bleimaier , Vorstand 

 



Satzung für die öffentliche Wasserversorgungseinrichtung 
– Gemeindebereich Pähl – 

der AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 
(Wasserabgabesatzung – WAS –) 

 

 
Aufgrund von Art. 50 Abs. 1 des Gesetzes über die kommunale Zusam-
menarbeit (KommZG) i.V.m. Art. 23 und 24 Abs. 1 Nrn. 1 und 2, Abs. 2 
bis 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) erlassen die 
AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 
folgende Satzung: 

§ 1 
Öffentliche Einrichtung 

(1) Die AWA-Ammersee betreiben eine öffentliche Einrichtung zur Was-
serversorgung für das Gebiet des Gemeindebereichs Pähl. 

(2) Art und Umfang dieser Wasserversorgungseinrichtung bestimmen 
die AWA-Ammersee. 

(3) Zur Wasserversorgungseinrichtung gehören auch die im öffentlichen 
Straßengrund liegenden Teile der Grundstückanschlüsse. 

 
§ 2 

Grundstücksbegriff – Grundstückseigentümer 

(1) Grundstück im Sinne dieser Satzung ist jedes räumlich zusammen-
hängende und einem gemeinsamen Zweck dienende Grundeigen-
tum desselben Eigentümers, das eine selbstständige wirtschaftliche 
Einheit bildet, auch wenn es sich um mehrere Grundstücke oder Teile 
von Grundstücken im Sinn des Grundbuchrechts handelt. Rechtlich 
verbindliche planerische Festlegungen sind zu berücksichtigen. 

(2) Die Vorschriften dieser Satzung für die Grundstückseigentümer 
gelten auch für Erbbauberechtigte oder ähnlich zur Nutzung 
eines Grundstücks dinglich Berechtigte. Von mehreren dinglich 
Berechtigten ist jeder berechtigt und verpflichtet; sie haften als 
Gesamtschuldner. 

 
§ 3 

Begriffsbestimmungen 

Im Sinne dieser Satzung haben die nachstehenden Begriffe folgende Be-
deutung: 
Versorgungsleitungen  sind die Wasserleitungen im Wasserver-

sorgungsgebiet, von denen die Grund-
stücksanschlüsse abzweigen. 

Grundstücksanschlüsse sind die Wasserleitungen von der Abzweig- 
(= Hausanschlüsse) stelle der Versorgungsleitung bis zur 

Übergabestelle; sie beginnen mit der 
Anschlussvorrichtung und enden mit der 
Hauptabsperrvorrichtung. 

Gemeinsame Grundstücks- sind Hausanschlüsse, die über Privat-
anschlüsse (verzweigte  grundstücke (z.B. Privatwege) verlaufen 
Hausanschlüsse)   und mehr als ein Grundstück mit der Ver- 

sorgungsleitung verbinden.  
Anschlussvorrichtung ist die Vorrichtung zur Wasserentnahme 

aus der Versorgungsleitung, umfassend 
Anbohrschelle mit integrierter oder zu-
sätzlicher Absperrarmatur oder Abzweig 
mit Absperrarmatur samt den dazugehö-
rigen technischen Einrichtungen. 

Hauptabsperrvorrichtung     ist die erste Armatur auf dem Grundstück, 
mit der die gesamte nachfolgende Was-
serverbrauchsanlage einschließlich 
Wasserzähler abgesperrt werden kann. 

Übergabestelle         ist das Ende des Grundstücksanschlusses 
hinter der Hauptabsperrvorrichtung im 
Grundstück/Gebäude. 

Wasserzähler             sind Messgeräte zur Erfassung des durch-
geflossenen Wasservolumens. Absperr-
ventile und etwa vorhandene Wasserzäh-
lerbügel sind nicht Bestandteile der Was-
serzähler. 

Anlagen des Grundstücks- sind die Gesamtheit der Anlagenteile in 
Eigentümers Grundstücken oder in Gebäuden hinter 
(= Verbrauchsleitungen) der Übergabestelle, als solche gelten auch 

Eigengewinnungsanlagen, wenn sie sich 
ganz oder teilweise im gleichen Gebäude 
befinden. 

 

§ 4 
Anschluss- und Benutzungsrecht 

(1) Jeder Grundstückseigentümer kann verlangen, dass sein 
bebautes, bebaubares, gewerblich genutztes oder gewerblich 
nutzbares Grundstück nach Maßgabe dieser Satzung an die 
Wasserversorgungseinrichtung angeschlossen und mit Wasser 
beliefert wird. 

(2) Das Anschluss- und Benutzungsrecht erstreckt sich nur auf solche 
Grundstücke, die durch eine Versorgungsleitung erschlossen 
werden. Der Grundstückseigentümer kann unbeschadet 
weitgehender bundes- oder landesgesetzlicher Vorschriften nicht 
verlangen, dass eine neue Versorgungsleitung hergestellt oder 
eine bestehende Versorgungsleitung geändert wird. Welche 
Grundstücke durch die Versorgungsleitung erschlossen werden, 
bestimmen die AWA-Ammersee. 

(3) Die AWA-Ammersee können den Anschluss eines Grundstücks an 
eine bestehende Versorgungsleitung versagen, wenn die 
Wasserversorgung wegen der Lage des Grundstücks oder aus 
sonstigen technischen oder betrieblichen Gründen den AWA-
Ammersee erhebliche Schwierigkeiten bereitet oder besondere 
Maßnahmen erfordert, es sei denn, der Grundstückseigentümer 
übernimmt die Mehrkosten, die mit dem Bau und Betrieb 
zusammenhängen, und leistet auf Verlangen Sicherheit. Näheres 
ist durch eine Vereinbarung nach Maßgabe von § 8 dieser Satzung 
zu regeln. 

(4) Die AWA-Ammersee können das Anschluss- und Benutzungsrecht 
in begründeten Einzelfällen ausschließen oder einschränken, 
soweit nicht die Bereitstellung von Wasser in Trinkwasserqualität 
erforderlich ist. Das Gleiche gilt auch für die Vorhaltung von 
Löschwasser. 

 
§ 5 

Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Die zum Anschluss Berechtigten (§ 4) sind verpflichtet, die Grund-
stücke, auf denen Wasser verbraucht wird, an die öffentliche Was-
serversorgungseinrichtung anzuschließen (Anschlusszwang). Ein 
Anschlusszwang besteht nicht, wenn der Anschluss rechtlich oder 
tatsächlich unmöglich ist. 

(2) Auf Grundstücken, die an die öffentliche Wasserversorgungsein-
richtung angeschlossen sind, ist der gesamte Bedarf an Wasser im 
Rahmen des Benutzungsrechts (§ 4) ausschließlich aus dieser Ein-
richtung zu decken (Benutzungszwang). Gesammeltes Niederschlags-
wasser darf ordnungsgemäß für Zwecke der Gartenbewässerung, 
zur Toilettenspülung und zum Wäschewaschen verwendet 
werden. Verpflichtet sind die Grundstückseigentümer und alle 
Benutzer der Grundstücke. Sie haben auf Verlangen der AWA-
Ammersee die dafür erforderliche Überwachung zu dulden. 

§ 6 
Befreiung vom Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Von der Verpflichtung zum Anschluss oder zur Benutzung wird auf 
Antrag ganz oder zum Teil befreit, wenn der Anschluss oder die Be-
nutzung aus besonderen Gründen auch unter Berücksichtigung 
der Erfordernisse des Gemeinwohls nicht zumutbar ist. Der Antrag 
auf Befreiung ist unter Angabe der Gründe schriftlich bei den 
AWA-Ammersee einzureichen. 

(2) Die Befreiung kann befristet, unter Bedingungen, Auflagen und Wi-
derrufsvorbehalt erteilt werden. 

 
§ 7 

Beschränkung der Benutzungspflicht 

(1) Auf Antrag wird die Verpflichtung zur Benutzung auf einen bestimm-
ten Verbrauchszweck oder Teilbedarf beschränkt, soweit das für die 
öffentliche Wasserversorgung wirtschaftlich zumutbar ist und nicht 
andere Rechtsvorschriften oder Gründe der Volksgesundheit 
entgegenstehen.



Gründe der Volksgesundheit stehen einer Beschränkung der Benut-
zungspflicht insbesondere entgegen, wenn für den jeweiligen Ver-
brauchszweck oder Teilbedarf i. S. v. Satz 1 Trinkwasser oder Was-
ser mit der Beschaffenheit von Trinkwasser erforderlich ist und die 
Versorgung mit solchem Wasser nur durch die Benutzung der öf-
fentlichen Wasserversorgung gewährleistet wird. 

(2) § 6 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 findet entsprechende Anwendung. 
(3) Absatz 1 gilt nicht für die Versorgung von Industrieunternehmen 

und Weiterverteilern sowie für die Vorhaltung von Löschwasser. 
(4) Vor der Errichtung oder Inbetriebnahme einer 

Eigengewinnungsanlage hat der Grundstückseigentümer den AWA-
Ammersee Mitteilung zu machen, dasselbe gilt, wenn eine solche 
Anlage nach dem Anschluss an die öffentliche Wasserversorgung 
weiterbetrieben werden soll. Er hat durch geeignete Maßnahmen 
sicherzustellen, dass von seiner Eigengewinnungsanlage keine 
Rückwirkungen in das öffentliche Wasserversorgungsnetz möglich 
sind. Bei einer Nachspeisung von Trinkwasser aus der öffentlichen 
Wasserversorgungseinrichtung in eine Eigengewinnungsanlage 
ist ein freier Auslauf (Luftbrücke) oder ein Rohrunterbrecher A1 
der Nachspeiseeinrichtung in das Regenauffangbecken bzw. an 
sonstigen Stellen (z.B. Spülkasten) erforderlich. 

 
§ 8 

Sondervereinbarungen 

(1) Ist der Grundstückseigentümer nicht zum Anschluss berechtigt oder 
verpflichtet, so können die AWA-Ammersee durch Vereinbarung ein 
besonderes Benutzungsverhältnis begründen. 

(2) Für dieses Benutzungsverhältnis gelten die Bestimmungen dieser 
Satzung und der Beitrags- und Gebührensatzung entsprechend. Aus-
nahmsweise kann in der Sondervereinbarung Abweichendes be-
stimmt werden, soweit dies sachgerecht ist. 

 
§ 9 

Grundstücksanschluss 

(1) Der Grundstücksanschluss wird von den AWA-Ammersee herge- 
stellt, angeschafft, verbessert, unterhalten, erneuert, geändert, ab- 
getrennt und beseitigt. Er muss zugänglich und vor Beschädigun-
gen geschützt sein. 

(2) Die AWA-Ammersee bestimmen Zahl, Art, Nennweite und Führung 
der Grundstücksanschlüsse sowie deren Änderung. Sie bestimmen 
auch, wo und an welche Versorgungsleitung anzuschließen ist. Der 
Grundstückseigentümer ist vorher zu hören; seine berechtigten In-
teressen sind nach Möglichkeit zu wahren. Soll der Grundstücks-
anschluss auf Veranlassung des Grundstückseigentümers nachträg-
lich geändert werden, so können die AWA-Ammersee verlangen, 
dass die näheren Einzelheiten einschließlich der Kostentragung vor-
her in einer gesonderten Vereinbarung geregelt werden. 

(3) Der Grundstückseigentümer hat die baulichen Voraussetzungen für 
die sichere Errichtung des Grundstücksanschlusses zu schaffen. Die 
AWA-Ammersee können hierzu schriftlich eine angemessene Frist 
setzen. Der Grundstückseigentümer darf keine Einwirkungen auf 
den Grundstücksanschluss vornehmen oder vornehmen lassen. 

(4) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haben jede Beschä-
digung des Grundstücksanschlusses, insbesondere das Undichtwer-
den von Leitungen sowie sonstigen Störungen unverzüglich den 
AWA-Ammersee mitzuteilen. 

 
§ 10 

Anlage des Grundstückseigentümers 

(1) Der Grundstückseigentümer ist verpflichtet, für die ordnungsgemäße 
Errichtung, Erweiterung, Änderung und Unterhaltung der Anlage 
von der Übergabestelle ab, mit Ausnahme des Wasserzählers, zu sor- 
gen. Hat er die Anlage oder Teile davon einem anderen vermietet 
oder sonst zur Benutzung überlassen, so ist er neben dem anderen 
verpflichtet. 

(2) Die Anlage darf nur unter Beachtung der Vorschriften dieser Sat-
zung und anderer gesetzlicher oder behördlicher Bestimmungen so-
wie nach den anerkannten Regeln der Technik errichtet, erweitert, 
geändert und unterhalten werden. Anlage und Verbrauchseinrich-
tungen müssen so beschaffen sein, dass Störungen anderer Abneh-
mer oder der öffentlichen Versorgungseinrichtungen sowie Rück-
wirkungen auf die Güte des Trinkwassers ausgeschlossen sind. Der 
Anschluss wasserverbrauchender Einrichtungen jeglicher Art ge-
schieht auf Gefahr des Grundstückseigentümers. 

(3) Es dürfen nur Produkte und Geräte verwendet werden, die den all-
gemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen. Die Einhal-
tung der Voraussetzungen des Satzes 1 wird vermutet, wenn eine 
CE-Kennzeichnung für den ausdrücklichen Einsatz im Trinkwas- 
serbereich vorhanden ist. Sofern diese CE-Kennzeichnung nicht vor- 
geschrieben ist, wird dies auch vermutet, wenn das Produkt oder 

Gerät ein Zeichen eines akkreditierten Branchenzertifizierers trägt, 
insbesondere das DIN-DVGW-Zeichen oder DVGW-Zeichen. Pro- 
dukte und Geräte, die 

1. in einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den 
Europäischen Wirtschaftsraum rechtmäßig hergestellt 
worden sind oder 

2. in einem anderen Mitgliedsstaat der Europäischen Union oder 
in der Türkei rechtmäßig hergestellt oder in den Verkehr 
gebracht worden sind und die nicht den technischen 
Spezifikationen der Zeichen nach Satz 3 entsprechen, werden 
einschließlich der in den vorgenannten Staaten 
durchgeführten Prüfungen und Überwachungen als 
gleichwertig behandelt, wenn mit ihnen das in Deutschland 
geforderte Schutzniveau gleichermaßen dauerhaft erreicht 
wird. 

(4) Anlagenteile, die sich vor dem Wasserzähler befinden, können plom- 
biert werden. Ebenso können Anlagenteile, die zur Anlage des Grund- 
stückseigentümers gehören, unter Plombenverschluss 
genommen werden, um eine einwandfreie Messung zu 
gewährleisten. Die dafür erforderliche Ausstattung der Anlage ist 
nach den Angaben der AWA-Ammersee zu veranlassen. 

 
§ 11 

Zulassung und Inbetriebsetzung der Anlage 
des Grundstückseigentümers 

(1) Bevor die Anlage des Grundstückseigentümers hergestellt oder 
wesentlich geändert wird, sind den AWA-Ammersee folgende 
Unterlagen in doppelter Fertigung einzureichen: 
a) eine Beschreibung der geplanten Anlage des 

Grundstückseigentümers und ein Lageplan, 
b) der Name des Unternehmers, der die Anlage errichten 

soll,  
c) Angaben über eine etwaige Eigenversorgung, 
d) im Falle des § 4 Abs. 3 die Verpflichtung zur Übernahme der 

Mehrkosten. 
Die einzureichenden Unterlagen haben den bei den AWA-Ammer-
see aufliegenden Mustern zu entsprechen. Alle Unterlagen sind von 
den Bauherren und Planfertigern zu unterschreiben. 

(2) Die AWA-Ammersee prüfen, ob die beabsichtigten Anlagen den Be-
stimmungen dieser Satzung entsprechen. Ist das der Fall, so 
erteilen die AWA-Ammersee schriftlich ihre Zustimmung und geben 
eine Fertigung der eingereichten Unterlagen mit 
Zustimmungsvermerk zurück. Stimmen die AWA-Ammersee nicht zu, 
setzen sie dem Bauherrn unter Angabe der Mängel eine 
angemessene Frist zur Berichtigung. Die geänderten Unterlagen 
sind sodann erneut einzureichen. Die Zustimmung und die 
Überprüfung befreien den Grundstückseigentümer, den 
Bauherrn, den ausführenden Unternehmer und den Planfertiger 
nicht von der Verantwortung für die vorschriftsmäßige und 
fehlerfreie Planung und Ausführung der Anlagen. 

(3) Mit den Installationsarbeiten darf erst nach schriftlicher Zu-
stimmung der AWA-Ammersee begonnen werden. Eine Geneh-
migungspflicht nach sonstigen, insbesondere nach straßen-, bau- 
und wasserrechtlichen Bestimmungen bleibt durch die Zustimmung 
unberührt. 

(4) Die Errichtung der Anlage und wesentliche Veränderungen dürfen 
nur durch die AWA-Ammersee oder durch ein 
Installationsunternehmen erfolgen, das in ein 
Installateurverzeichnis der AWA-Ammersee oder eines anderen 
Wasserversorgungsunternehmens eingetragen ist. Die AWA-
Ammersee sind berechtigt, die Ausführung der Arbeiten zu 
überwachen. Leitungen, die an Eigengewinnungsanlagen 
angeschlossen sind, dürfen nur mit vorheriger Zustimmung der 
AWA-Ammersee verdeckt werden; andernfalls sind sie auf 
Anordnung der AWA-Ammersee freizulegen. 

(5) Der Grundstückseigentümer hat jede Inbetriebsetzung der 
Anlagen bei den AWA-Ammersee über das Installations-
unternehmen zu beantragen. Der Anschluss der Anlage an das 
Verteilungsnetz und die Inbetriebsetzung erfolgen durch die AWA-
Ammersee oder ihre Beauftragten. 

(6) Von den Bestimmungen der Absätze 1 bis 4 können die AWA-Am-
mersee Ausnahmen zulassen. 

 
§ 12 

Überprüfung der Anlage des Grundstückseigentümers 

(1) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Anlage des Grundstücks- 
eigentümers vor und nach ihrer Inbetriebnahme zu überprüfen. 
Sie haben auf erkannte Sicherheitsmängel aufmerksam zu machen 
und können deren Beseitigung verlangen.



(2) Werden Mängel festgestellt, welche die Sicherheit gefährden oder 
erhebliche Störungen erwarten lassen, so sind die AWA-Ammersee 
berechtigt, den Anschluss oder die Versorgung zu verweigern; bei 
Gefahr für Leib oder Leben sind sie hierzu verpflichtet. 

(3) Durch die Vornahme oder Unterlassung der Überprüfung der Anla-
ge sowie durch deren Anschluss an das Verteilungsnetz übernehmen 
die AWA-Ammersee keine Haftung für die Mängelfreiheit der An-
lage. Dies gilt nicht, wenn sie bei einer Überprüfung Mängel fest-
gestellt haben, die eine Gefahr für Leib oder Leben darstellen. 

 
§ 13 

Abnehmerpflichten, Haftung 

(1) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haben den Beauftrag-
ten der AWA-Ammersee, die sich auf Verlangen auszuweisen ha-
ben, zu angemessener Tageszeit, den Zutritt zu allen der Wasser-
versorgung dienenden Einrichtungen zu gestatten, soweit dies zur 
Nachschau der Wasserleitungen, zum Ablesen der Wasserzähler und 
zur Prüfung, ob die Vorschriften dieser Satzung und die von den 
AWA-Ammersee auferlegten Bedingungen und Auflagen erfüllt wer-
den, erforderlich ist. Zur Überwachung der satzungsmäßigen und 
gesetzlichen Pflichten sind die mit dem Vollzug dieser Satzung be-
auftragten Personen der AWA-Ammersee berechtigt, zu angemes-
sener Tageszeit Grundstücke, Gebäude, Anlagen, Einrichtungen, 
Wohnungen und Wohnräume im erforderlichen Umfang zu betre-
ten. Der Grundstückseigentümer, ggf. auch die Benutzer des Grund-
stücks, werden davon nach Möglichkeit vorher verständigt. 

(2) Der Grunstückseigentümer und die Benutzer sind verpflichtet, alle 
für die Prüfung des Zustands der Anlagen erforderlichen Auskünfte 
zu erteilen. Sie haben die Verwendung zusätzlicher Verbrauchs-
einrichtungen vor Inbetriebnahme den AWA-Ammersee mitzutei-
len, soweit sich dadurch die vorzuhaltende Leistung wesentlich 
erhöht. 

(3) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haften den AWA-Am- 
mersee für von ihnen verschuldete Schäden, die auf eine Verletzung 
ihrer Pflichten nach dieser Satzung zurückzuführen sind. 

 
§ 14 

Grundstücksbenutzung 

(1) Der Grundstückseigentümer hat das Anbringen und Verlegen von 
Leitungen einschließlich Zubehör zur Zu- und Fortleitung von Wasser 
über sein im Versorgungsgebiet liegendes Grundstück sowie sonstige 
Schutzmaßnahmen unentgeltlich zuzulassen, wenn und soweit 
diese Maßnahmen für die örtliche Wasserversorgung erforderlich 
sind. Diese Pflicht betrifft nur Grundstücke, die an die Wasserversor-
gung angeschlossen oder anzuschließen sind oder die vom Eigentümer 
im wirtschaftlichen Zusammenhang mit einem angeschlossenen oder 
zum Anschluss vorgesehenen Grundstück genutzt werden oder für 
die die Möglichkeit der Wasserversorgung sonst wirtschaftlich vor-
teilhaft ist. Die Verpflichtung entfällt, soweit die Inanspruchnahme 
der Grundstücke den Eigentümer in unzumutbarer Weise belasten 
würde. 

(2) Der Grundstückseigentümer ist rechtzeitig über Art und Umfang der be-
absichtigten Inanspruchnahme seines Grundstücks zu benachrichtigen. 

(3) Der Grundstückseigentümer kann die Verlegung der Einrichtungen 
verlangen, wenn sie an der bisherigen Stelle für ihn nicht mehr zu-
mutbar sind. Die Kosten der Verlegung haben die AWA-Ammersee zu 
tragen, soweit die Einrichtungen nicht ausschließlich der Ver-
sorgung des Grundstücks dienen. 

(4) Wird der Wasserbezug nach § 22 Abs. 2 oder 3 eingestellt, ist der 
Grundstückseigentümer verpflichtet, nach Wahl der AWA-Ammer-
see die Entfernung der Einrichtungen zu gestatten oder sie noch fünf 
Jahre unentgeltlich zu belassen, sofern dies nicht unzumutbar ist. 

(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten nicht für öffentliche Verkehrswege und 
Verkehrsflächen sowie für Grundstücke, die durch Planfeststellung 
für den Bau von öffentlichen Verkehrswegen und Verkehrsflächen 
bestimmt sind. 

 
§ 15 

Art und Umfang der Versorgung 

(1) Die AWA-Ammersee stellen das Wasser zu dem in der Beitrags- und 
Gebührensatzung aufgeführten Entgelt zur Verfügung. Sie liefern 
das Wasser als Trinkwasser unter dem Druck und in der Beschaf- 
fenheit, die in dem betreffenden Abschnitt des Versorgungsgebietes 
üblich sind, entsprechend den jeweils geltenden Rechtsvorschriften 
und den anerkannten Regeln der Technik. 

(2) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Beschaffenheit und den 
Druck des Wassers im Rahmen der gesetzlichen und behördlichen 
Bestimmungen sowie der anerkannten Regeln der Technik zu än- 

dern, sofern dies aus wirtschaftlichen oder technischen Gründen 
zwingend erforderlich ist. Die AWA-Ammersee werden eine dau-
ernde wesentliche Änderung den Wasserabnehmern nach 
Möglich-keit mindestens zwei Monate vor der Umstellung schriftlich 
bekannt geben und die Belange der Anschlussnehmer möglichst 
berücksich-tigen. Die Grundstückseigentümer sind verpflichtet, 
ihre Anlagen auf eigene Kosten den geänderten Verhältnissen 
anzupassen. 

(3) Die AWA-Ammersee stellen das Wasser im Allgemeinen ohne Be-
schränkung zu jeder Tag- und Nachtzeit am Ende des Hausanschlus-
ses zur Verfügung. Dies gilt nicht, soweit und solange die AWA-Am-
mersee durch höhere Gewalt, durch Betriebsstörungen, 
Wassermangel oder sonstige technische oder wirtschaftliche 
Umstände, deren Beseitigung ihr nicht zumutbar sind, an der 
Wasserversorgung gehindert sind. Die AWA-Ammersee können 
die Belieferung ablehnen, mengenmäßig und zeitlich 
beschränken oder unter Auflagen und Bedingungen gewähren, 
soweit das zur Wahrung des Anschluss- und Benutzungsrechts der 
anderen Berechtigten erforderlich ist. Die AWA-Ammersee 
dürfen ferner die Lieferung unterbrechen, um be-
triebsnotwendige Arbeiten vorzunehmen. Soweit möglich, 
geben die AWA-Ammersee Absperrungen der Wasserleitung 
vorher öffentlich bekannt und unterrichten die Abnehmer über 
Umfang und voraussichtliche Dauer der Unterbrechung. 

(4) Das Wasser wird lediglich zur Deckung des Eigenbedarfs für die 
angeschlossenen Grundstücke geliefert. Die Überleitung von Was-
ser in ein anderes Grundstück bedarf der schriftlichen Zustimmung 
der AWA-Ammersee; die Zustimmung wird erteilt, wenn nicht über-
wiegende versorgungswirtschaftliche Gründe entgegenstehen. 

(5) Für Einschränkungen oder Unterbrechungen der 
Wasserlieferung und für Änderungen des Drucks oder der 
Beschaffenheit des Wassers, die durch höhere Gewalt, 
Wassermangel oder sonstige technische oder wirtschaftliche 
Umstände, die die AWA-Ammersee nicht abwenden können oder 
aufgrund behördlicher Verfügungen veranlasst sind, steht dem 
Grundstückseigentümer kein Anspruch auf Minderung 
verbrauchsunabhängiger Gebühren zu. 

 
§ 16 

Anschlüsse und Benutzung der Wasserleitung für Feuerlöschzwecke 

(1) Sollen auf einem Grundstück private Feuerlöschanschlüsse einge-
richtet werden, so sind über die näheren Einzelheiten 
einschließlich der Kostentragung besondere Vereinbarungen 
zwischen dem Grundstückseigentümer und den AWA-Ammersee 
zu treffen. 

(2) Private Feuerlöscheinrichtungen werden mit Wasserzählern 
ausgerüstet oder plombiert. Sie müssen auch für die Feuerwehr 
benutzbar sein. Die Einrichtungen sind nicht zur Entnahme von 
Wasser für private oder betriebliche Zwecke bestimmt. 

(3) Wenn es brennt oder wenn sonst Gemeingefahr droht, sind die 
Anordnungen der AWA-Ammersee, der Polizei und der Feuerwehr 
zu befolgen; insbesondere haben die Wasserabnehmer ihre 
Leitungen und ihre Eigenanlagen auf Verlangen zum Feuerlöschen 
zur Verfügung zu stellen. Ohne zwingenden Grund dürfen sie in 
diesen Fällen kein Wasser entnehmen. 

(4) Bei Feuergefahr haben die AWA-Ammersee das Recht, Versorgungs-
leitungen und Grundstücksanschlüsse vorübergehend 
abzusperren. Dem von der Absperrung betroffenen 
Wasserabnehmer steht hierfür kein Entschädigungsanspruch zu. 

 
§ 17 

Wasserabgabe für vorübergehende Zwecke 
Wasserabgabe aus öffentlichen Entnahmestellen 

(1) Der Anschluss von Anlagen zum Bezug von Bauwasser oder zu sons-
tigen vorübergehenden Zwecken ist rechtzeitig bei den AWA-Am-
mersee zu beantragen. Muss das Wasser von einem anderen 
Grundstück bezogen werden, so ist die schriftliche Zustimmung des 
Grundstückseigentümers beizubringen. Über die Art der 
Wasserabgabe entscheiden die AWA-Ammersee; sie legen die 
weiteren Bedingungen für den Wasserbezug fest. 

(2) Falls Wasser aus öffentlichen Hydranten nicht zum Feuerlöschen, 
sondern zu anderen vorübergehenden Zwecken entnommen 
werden soll, stellen die AWA-Ammersee auf Antrag einen 
Wasserzähler, gegebenenfalls Absperrvorrichtung und Standrohr 
zur Verfügung und setzen die Bedingungen für die Benutzung fest. 

 
 
 
 
 
 
 



 
§ 18 

Haftung bei Versorgungsstörungen 

(1) Für Schäden, die ein Grundstückseigentümer durch Unterbrechung 
der Wasserversorgung oder durch Unregelmäßigkeiten in der Be-
lieferung erleidet, haften die AWA-Ammersee aus dem Benutzungs-
verhältnis oder aus unerlaubter Handlung im Falle 
1. der Tötung oder Verletzung des Körpers oder der Gesundheit 

des Grundstückseigentümers, es sei denn, dass der Schaden 
von den AWA-Ammersee oder einem Erfüllungs- oder 
Verrichtungsgehilfen weder vorsätzlich noch fahrlässig 
verursacht worden ist, 

2. der Beschädigung einer Sache, es sei denn, dass der Schaden 
weder durch Vorsatz noch durch grobe Fahrlässigkeit der AWA-
Ammersee oder eines Erfüllungs- oder Verrichtungsgehilfen 
verursacht worden ist, 

3. eines Vermögensschadens, es sei denn, dass dieser weder 
durch Vorsatz noch durch grobe Fahrlässigkeit eines 
vertretungsberechtigten Organs der AWA-Ammersee 
verursacht worden ist. 

§ 831 Abs. 1 Satz 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches ist nur bei vor-
sätzlichem Handeln von Verrichtungsgehilfen anzuwenden. 

(2) Gegenüber Benutzern und Dritten, an die der Grundstückseigentü-
mer das gelieferte Wasser im Rahmen des § 15 Abs. 4 weiterleitet, 
haften die AWA-Ammersee für Schäden, die diesen durch Unter-
brechung der Wasserversorgung oder durch Unregelmäßigkeiten in 
der Belieferung entstehen, wie einem Grundstückseigentümer. 

(3) Die Absätze 1 und 2 sind auch auf Ansprüche von Grundstücksei-
gentümern anzuwenden, die diese gegen ein drittes Wasserversor-
gungsunternehmen aus unerlaubter Handlung geltend machen. Die 
AWA-Ammersee sind verpflichtet, den Grundstückseigentümern auf 
Verlangen über die mit der Schadensverursachung durch ein drittes 
Unternehmen zusammenhängenden Tatsachen insoweit Auskunft zu 
geben, als sie ihr bekannt sind oder von ihr in zumutbarer Weise auf-
geklärt werden können und ihre Kenntnis zur Geltendmachung des 
Schadensersatzes erforderlich ist. 

(4) Die Ersatzpflicht entfällt für Schäden unter 15 Euro. 
(5) Schäden sind den AWA-Ammersee unverzüglich mitzuteilen. 
 

§ 19 
Wasserzähler 

(1) Der Wasserzähler ist Eigentum der AWA-Ammersee. Die Lieferung, 
Aufstellung, technische Überwachung, Unterhaltung, Auswechs- 
lung und Entfernung der Wasserzähler sind Aufgabe der AWA-Am- 
mersee; sie bestimmen auch Art, Zahl und Größe der Wasserzähler 
sowie ihren Aufstellungsort. Bei der Aufstellung haben die AWA- 
Ammersee so zu verfahren, dass eine einwandfreie Messung ge- 
währleistet ist; sie haben den Grundstückseigentümer zuvor an- 
zuhören und seine berechtigten Interessen zu wahren. 

(2) Die AWA-Ammersee sind verpflichtet, auf Verlangen des Grund- 
stückseigentümers die Wasserzähler zu verlegen, wenn dies ohne 
Beeinträchtigung einer einwandfreien Messung möglich ist. Die 
AWA-Ammersee können die Verlegung davon abhängig machen, 
dass der Grundstückseigentümer sich verpflichtet, die Kosten zu 
übernehmen. 

(3) Der Grundstückseigentümer haftet für das Abhandenkommen und 
die Beschädigung der Wasserzähler, soweit ihn hieran ein Verschulden 
trifft. Er hat den Verlust, Beschädigungen und Störungen dieser Ein- 
richtungen den AWA-Ammersee unverzüglich mitzuteilen. Er ist 
verpflichtet, sie vor Abwasser, Schmutz- und Grundwasser sowie 
vor Frost zu schützen. 

(4) Die Wasserzähler werden von einem Beauftragten der AWA-Am- 
mersee möglichst in gleichen Zeitabständen oder auf Verlangen der 
AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer selbst abgelesen. Die- 
ser hat dafür zu sorgen, dass die Wasserzähler leicht zugänglich sind. 

 
§ 19a  

Besondere Regelungen bezüglich des Einsatzes und Betriebs 
elektronischer Wasserzähler 

(1) Die AWA-Ammersee setzt nach Maßgabe des Art. 24 Abs. 4 Satz 2 
bis 7 GO elektronische Wasserzähler mit oder ohne Funkmodul ein 
und betreibt diese.  

(2) Nach Art. 24 Abs. 4 Satz 3 Nr. 1 und 2 GO gespeicherte oder 
ausgelesene personenbezogene Daten sind zu löschen, soweit sie 
für die dort genannten Zwecke nicht mehr benötigt werden. Die im 
Wasserzähler vor Ort gespeicherten personenbezogenen Daten 
sind spätestens nach zwei Jahren zu löschen, die ausgelesenen 
personenbezogenen Daten spätestens nach fünf Jahren.  

(3) Elektronische Wasserzähler, die ohne Verwendung der 
Funkfunktion betrieben werden, werden von einem Beauftragten 
der AWA-Ammersee möglichst in gleichen Zeitabständen oder auf 
Verlangen der AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer oder  

 
 
Gebührenschuldner selbst ausgelesen. Ihre Auslesung vor Ort 
erfolgt nur mit Zustimmung des Grundstückseigentümers. Der 
Grundstückseigentümer hat dafür zu sorgen, dass die Wasserzähler 
leicht zugänglich sind. 

 
§ 20 

Messeinrichtungen an der Grundstücksgrenze 

(1) Die AWA-Ammersee können verlangen, dass der Grundstücksei-
gentümer auf eigene Kosten an der Grundstücksgrenze nach seiner 
Wahl einen geeigneten Wasserzählerschacht oder Wasserzähler-
schrank anbringt, wenn 
1. das Grundstück unbebaut ist oder 
2. die Versorgung des Gebäudes mit Grundstücksanschlüssen 

erfolgt, die unverhältnismäßig lang sind oder nur unter 
besonderen Erschwernissen verlegt werden können, oder 

3. kein Raum zur frostsicheren Unterbringung des Wasserzählers 
vorhanden ist. 

(2) Der Grundstückseigentümer ist verpflichtet, die Einrichtungen in 
ordnungsgemäßem Zustand und jederzeit zugänglich zu halten. 

 
§ 21 

Nachprüfung der Wasserzähler 

(1) Der Grundstückseigentümer kann jederzeit die Nachprüfung der Was-
serzähler durch eine Eichbehörde oder eine staatlich anerkannte 
Prüfstelle im Sinne des § 6 Abs. 2 des Eichgesetzes verlangen. Stellt 
der Grundstückseigentümer den Antrag auf Prüfung nicht bei den 
AWA-Ammersee, so hat er diese vor Antragstellung zu 
benachrichtigen. 

(2) Die AWA-Ammersee brauchen dem Verlangen auf Nachprüfung der 
Wasserzähler nur nachzukommen, wenn der 
Grundstückseigentümer sich verpflichtet, die Kosten zu 
übernehmen, falls die Abweichung die gesetzlichen 
Verkehrsfehlergrenzen nicht überschreitet. 

 
§ 22 

Änderungen; Einstellung des Wasserbezugs 

(1) Jeder Wechsel des Grundstückseigentümers ist den AWA-Ammer-
see unverzüglich schriftlich mitzuteilen. 

(2) Will ein Grundstückseigentümer, der zur Benutzung der Wasserver-
sorgungseinrichtung nicht verpflichtet ist, den Wasserbezug aus 
der öffentlichen Wasserversorgung vollständig einstellen, so hat er 
das mindestens eine Woche vor dem Ende des Wasserbezugs 
schriftlich den AWA-Ammersee zu melden. 

(3) Will ein zum Anschluss oder zur Benutzung Verpflichteter den Was-
serbezug einstellen, hat er bei den AWA-Ammersee Befreiung nach 
§ 6 zu beantragen. 

 
§ 23 

Einstellung der Wasserlieferung 

(1) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Wasserlieferung ganz oder 
teilweise fristlos einzustellen, wenn der Grundstückseigentümer 
oder Benutzer dieser Satzung oder sonstigen die 
Wasserversorgung betreffenden Anordnungen zuwiderhandelt 
und die Einstellung erforderlich ist, um 
1. eine unmittelbare Gefahr für die Sicherheit von Personen 

oder Anlagen abzuwenden 
2. den Verbrauch von Wasser unter Umgehung, Beeinflussung 

oder vor Anbringung der Messeinrichtungen zu verhindern 
oder 

3. zu gewährleisten, dass Störungen anderer Abnehmer, 
störende Rückwirkungen auf Einrichtungen der AWA-
Ammersee oder Dritter oder Rückwirkungen auf die Güte des 
Trinkwassers ausgeschlossen sind. 

(2) Bei anderen Zuwiderhandlungen, insbesondere bei Nichterfüllung 
einer Zahlungsverpflichtung trotz Mahnung sind die AWA-
Ammersee berechtigt, die Versorgung zwei Wochen nach 
Androhung einzustellen. Dies gilt nicht, wenn die Folgen der 
Einstellung außer Verhältnis zur Schwere der Zuwiderhandlung 
stehen und hinreichende Aussicht besteht, dass der 
Grundstückseigentümer seinen Verpflichtungen nachkommt. Die 
AWA-Ammersee können mit der Mahnung zugleich die Einstellung 
der Versorgung androhen. 

(3) Die AWA-Ammersee haben die Versorgung unverzüglich wieder 
aufzunehmen, sobald die Gründe für die Einstellung entfallen sind. 

 
 
 
 
 



 
§ 24 

Ordnungswidrigkeiten 

(1) Nach Art. 24 Abs. 2 Satz 2 GO kann mit Geldbuße bis zu 2500 Eu- 
ro belegt werden, wer vorsätzlich 
1. den Vorschriften über den Anschluss- und Benutzungszwang 

in § 5 zuwiderhandelt, 
2. eine der in § 9 Abs. 4, § 11 Abs. 1, § 13 Abs. 2 und § 22 Abs. 1 

und 2 festgelegten oder hierauf gestützten Melde-, 
Auskunfts-, Nachweis- oder Vorlagepflichten verletzt, 

3. entgegen § 11 Abs. 3 vor Zustimmung der AWA-Ammersee mit 
den Installationsarbeiten beginnt, 

4. gegen die von den AWA-Ammersee nach § 15 Abs. 3 Satz 3 
angeordneten Verbrauchseinschränkungen oder Verbrauchs-
verbote verstößt. 

(2) Nach anderen Rechtsvorschriften bestehende Ordnungswidrigkei-
tentatbestände bleiben unberührt. 
 

 
§ 25 

Anordnung für den Einzelfall, Zwangsmittel 

(1) Die AWA-Ammersee können zur Erfüllung der nach dieser Satzung 
bestehenden Verpflichtungen Anordnungen für den Einzelfall er- 
lassen. 

(2) Für die Erzwingung der in dieser Satzung vorgeschriebenen 
Handlungen, eines Duldens oder Unterlassens gelten die 
Vorschriften des Bayerischen Verwaltungszustellungs- und 
Vollstreckungsgesetzes (VwZVG). 

 
§ 26 

Inkrafttreten 

(1) Diese Satzung tritt am 01. 01. 2023 in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung vom 01. 06. 2013 außer Kraft. 

 

 

 
Herrsching a. Ammersee, den 01.12.2022 
 

AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU 
gez. Christian Schiller , Verwaltungsratsvorsitzender, gez. Maximilian Bleimaier , Vorstand 

 



Satzung für die öffentliche Wasserversorgungseinrichtung 
– Gemeindebereich Seefeld – 

der AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 
(Wasserabgabesatzung – WAS –) 

 

 
Aufgrund von Art. 50 Abs. 1 des Gesetzes über die kommunale Zusam-
menarbeit (KommZG) i.V.m. Art. 23 und 24 Abs. 1 Nrn. 1 und 2, Abs. 2 
bis 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) erlassen die 
AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 
folgende Satzung: 

§ 1 
Öffentliche Einrichtung 

(1) Die AWA-Ammersee betreiben eine öffentliche Einrichtung zur Was-
serversorgung für das Gebiet des Gemeindebereichs Seefeld. 

(2) Art und Umfang dieser Wasserversorgungseinrichtung bestimmen 
die AWA-Ammersee. 

(3) Zur Wasserversorgungseinrichtung gehören auch die im öffentlichen 
Straßengrund liegenden Teile der Grundstückanschlüsse. 

 
§ 2 

Grundstücksbegriff – Grundstückseigentümer 

(1) Grundstück im Sinne dieser Satzung ist jedes räumlich zusammen-
hängende und einem gemeinsamen Zweck dienende Grundeigen-
tum desselben Eigentümers, das eine selbstständige wirtschaftliche 
Einheit bildet, auch wenn es sich um mehrere Grundstücke oder Teile 
von Grundstücken im Sinn des Grundbuchrechts handelt. Rechtlich 
verbindliche planerische Festlegungen sind zu berücksichtigen. 

(2) Die Vorschriften dieser Satzung für die Grundstückseigentümer 
gelten auch für Erbbauberechtigte oder ähnlich zur Nutzung 
eines Grundstücks dinglich Berechtigte. Von mehreren dinglich 
Berechtigten ist jeder berechtigt und verpflichtet; sie haften als 
Gesamtschuldner. 

 
§ 3 

Begriffsbestimmungen 

Im Sinne dieser Satzung haben die nachstehenden Begriffe folgende Be-
deutung: 
Versorgungsleitungen  sind die Wasserleitungen im Wasserver-

sorgungsgebiet, von denen die Grund-
stücksanschlüsse abzweigen. 

Grundstücksanschlüsse sind die Wasserleitungen von der Abzweig- 
(= Hausanschlüsse) stelle der Versorgungsleitung bis zur 

Übergabestelle; sie beginnen mit der 
Anschlussvorrichtung und enden mit der 
Hauptabsperrvorrichtung. 

Gemeinsame Grundstücks- sind Hausanschlüsse, die über Privat-
anschlüsse (verzweigte  grundstücke (z.B. Privatwege) verlaufen 
Hausanschlüsse)   und mehr als ein Grundstück mit der Ver- 

sorgungsleitung verbinden.  
Anschlussvorrichtung ist die Vorrichtung zur Wasserentnahme 

aus der Versorgungsleitung, umfassend 
Anbohrschelle mit integrierter oder zu-
sätzlicher Absperrarmatur oder Abzweig 
mit Absperrarmatur samt den dazugehö-
rigen technischen Einrichtungen. 

Hauptabsperrvorrichtung     ist die erste Armatur auf dem Grundstück, 
mit der die gesamte nachfolgende Was-
serverbrauchsanlage einschließlich 
Wasserzähler abgesperrt werden kann. 

Übergabestelle         ist das Ende des Grundstücksanschlusses 
hinter der Hauptabsperrvorrichtung im 
Grundstück/Gebäude. 

Wasserzähler             sind Messgeräte zur Erfassung des durch-
geflossenen Wasservolumens. Absperr-
ventile und etwa vorhandene Wasserzäh-
lerbügel sind nicht Bestandteile der Was-
serzähler. 

Anlagen des Grundstücks- sind die Gesamtheit der Anlagenteile in 
Eigentümers Grundstücken oder in Gebäuden hinter 
(= Verbrauchsleitungen) der Übergabestelle, als solche gelten auch 

Eigengewinnungsanlagen, wenn sie sich 
ganz oder teilweise im gleichen Gebäude 
befinden. 

 

§ 4 
Anschluss- und Benutzungsrecht 

(1) Jeder Grundstückseigentümer kann verlangen, dass sein 
bebautes, bebaubares, gewerblich genutztes oder gewerblich 
nutzbares Grundstück nach Maßgabe dieser Satzung an die 
Wasserversorgungseinrichtung angeschlossen und mit Wasser 
beliefert wird. 

(2) Das Anschluss- und Benutzungsrecht erstreckt sich nur auf solche 
Grundstücke, die durch eine Versorgungsleitung erschlossen 
werden. Der Grundstückseigentümer kann unbeschadet 
weitgehender bundes- oder landesgesetzlicher Vorschriften nicht 
verlangen, dass eine neue Versorgungsleitung hergestellt oder 
eine bestehende Versorgungsleitung geändert wird. Welche 
Grundstücke durch die Versorgungsleitung erschlossen werden, 
bestimmen die AWA-Ammersee. 

(3) Die AWA-Ammersee können den Anschluss eines Grundstücks an 
eine bestehende Versorgungsleitung versagen, wenn die 
Wasserversorgung wegen der Lage des Grundstücks oder aus 
sonstigen technischen oder betrieblichen Gründen den AWA-
Ammersee erhebliche Schwierigkeiten bereitet oder besondere 
Maßnahmen erfordert, es sei denn, der Grundstückseigentümer 
übernimmt die Mehrkosten, die mit dem Bau und Betrieb 
zusammenhängen, und leistet auf Verlangen Sicherheit. Näheres 
ist durch eine Vereinbarung nach Maßgabe von § 8 dieser Satzung 
zu regeln. 

(4) Die AWA-Ammersee können das Anschluss- und Benutzungsrecht 
in begründeten Einzelfällen ausschließen oder einschränken, 
soweit nicht die Bereitstellung von Wasser in Trinkwasserqualität 
erforderlich ist. Das Gleiche gilt auch für die Vorhaltung von 
Löschwasser. 

 
§ 5 

Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Die zum Anschluss Berechtigten (§ 4) sind verpflichtet, die Grund-
stücke, auf denen Wasser verbraucht wird, an die öffentliche Was-
serversorgungseinrichtung anzuschließen (Anschlusszwang). Ein 
Anschlusszwang besteht nicht, wenn der Anschluss rechtlich oder 
tatsächlich unmöglich ist. 

(2) Auf Grundstücken, die an die öffentliche Wasserversorgungsein-
richtung angeschlossen sind, ist der gesamte Bedarf an Wasser im 
Rahmen des Benutzungsrechts (§ 4) ausschließlich aus dieser Ein-
richtung zu decken (Benutzungszwang). Gesammeltes Niederschlags-
wasser darf ordnungsgemäß für Zwecke der Gartenbewässerung, 
zur Toilettenspülung und zum Wäschewaschen verwendet 
werden. Verpflichtet sind die Grundstückseigentümer und alle 
Benutzer der Grundstücke. Sie haben auf Verlangen der AWA-
Ammersee die dafür erforderliche Überwachung zu dulden. 

§ 6 
Befreiung vom Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Von der Verpflichtung zum Anschluss oder zur Benutzung wird auf 
Antrag ganz oder zum Teil befreit, wenn der Anschluss oder die Be-
nutzung aus besonderen Gründen auch unter Berücksichtigung 
der Erfordernisse des Gemeinwohls nicht zumutbar ist. Der Antrag 
auf Befreiung ist unter Angabe der Gründe schriftlich bei den 
AWA-Ammersee einzureichen. 

(2) Die Befreiung kann befristet, unter Bedingungen, Auflagen und Wi-
derrufsvorbehalt erteilt werden. 

 
§ 7 

Beschränkung der Benutzungspflicht 

(1) Auf Antrag wird die Verpflichtung zur Benutzung auf einen bestimm-
ten Verbrauchszweck oder Teilbedarf beschränkt, soweit das für die 
öffentliche Wasserversorgung wirtschaftlich zumutbar ist und nicht 
andere Rechtsvorschriften oder Gründe der Volksgesundheit 
entgegenstehen.



Gründe der Volksgesundheit stehen einer Beschränkung der Benut-
zungspflicht insbesondere entgegen, wenn für den jeweiligen Ver-
brauchszweck oder Teilbedarf i. S. v. Satz 1 Trinkwasser oder Was-
ser mit der Beschaffenheit von Trinkwasser erforderlich ist und die 
Versorgung mit solchem Wasser nur durch die Benutzung der öf-
fentlichen Wasserversorgung gewährleistet wird. 

(2) § 6 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 findet entsprechende Anwendung. 
(3) Absatz 1 gilt nicht für die Versorgung von Industrieunternehmen 

und Weiterverteilern sowie für die Vorhaltung von Löschwasser. 
(4) Vor der Errichtung oder Inbetriebnahme einer 

Eigengewinnungsanlage hat der Grundstückseigentümer den AWA-
Ammersee Mitteilung zu machen, dasselbe gilt, wenn eine solche 
Anlage nach dem Anschluss an die öffentliche Wasserversorgung 
weiterbetrieben werden soll. Er hat durch geeignete Maßnahmen 
sicherzustellen, dass von seiner Eigengewinnungsanlage keine 
Rückwirkungen in das öffentliche Wasserversorgungsnetz möglich 
sind. Bei einer Nachspeisung von Trinkwasser aus der öffentlichen 
Wasserversorgungseinrichtung in eine Eigengewinnungsanlage 
ist ein freier Auslauf (Luftbrücke) oder ein Rohrunterbrecher A1 
der Nachspeiseeinrichtung in das Regenauffangbecken bzw. an 
sonstigen Stellen (z.B. Spülkasten) erforderlich. 

 
§ 8 

Sondervereinbarungen 

(1) Ist der Grundstückseigentümer nicht zum Anschluss berechtigt oder 
verpflichtet, so können die AWA-Ammersee durch Vereinbarung ein 
besonderes Benutzungsverhältnis begründen. 

(2) Für dieses Benutzungsverhältnis gelten die Bestimmungen dieser 
Satzung und der Beitrags- und Gebührensatzung entsprechend. Aus-
nahmsweise kann in der Sondervereinbarung Abweichendes be-
stimmt werden, soweit dies sachgerecht ist. 

 
§ 9 

Grundstücksanschluss 

(1) Der Grundstücksanschluss wird von den AWA-Ammersee herge- 
stellt, angeschafft, verbessert, unterhalten, erneuert, geändert, ab- 
getrennt und beseitigt. Er muss zugänglich und vor Beschädigun-
gen geschützt sein. 

(2) Die AWA-Ammersee bestimmen Zahl, Art, Nennweite und Führung 
der Grundstücksanschlüsse sowie deren Änderung. Sie bestimmen 
auch, wo und an welche Versorgungsleitung anzuschließen ist. Der 
Grundstückseigentümer ist vorher zu hören; seine berechtigten In-
teressen sind nach Möglichkeit zu wahren. Soll der Grundstücks-
anschluss auf Veranlassung des Grundstückseigentümers nachträg-
lich geändert werden, so können die AWA-Ammersee verlangen, 
dass die näheren Einzelheiten einschließlich der Kostentragung vor-
her in einer gesonderten Vereinbarung geregelt werden. 

(3) Der Grundstückseigentümer hat die baulichen Voraussetzungen für 
die sichere Errichtung des Grundstücksanschlusses zu schaffen. Die 
AWA-Ammersee können hierzu schriftlich eine angemessene Frist 
setzen. Der Grundstückseigentümer darf keine Einwirkungen auf 
den Grundstücksanschluss vornehmen oder vornehmen lassen. 

(4) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haben jede Beschä-
digung des Grundstücksanschlusses, insbesondere das Undichtwer-
den von Leitungen sowie sonstigen Störungen unverzüglich den 
AWA-Ammersee mitzuteilen. 

 
§ 10 

Anlage des Grundstückseigentümers 

(1) Der Grundstückseigentümer ist verpflichtet, für die ordnungsgemäße 
Errichtung, Erweiterung, Änderung und Unterhaltung der Anlage 
von der Übergabestelle ab, mit Ausnahme des Wasserzählers, zu sor- 
gen. Hat er die Anlage oder Teile davon einem anderen vermietet 
oder sonst zur Benutzung überlassen, so ist er neben dem anderen 
verpflichtet. 

(2) Die Anlage darf nur unter Beachtung der Vorschriften dieser Sat-
zung und anderer gesetzlicher oder behördlicher Bestimmungen so-
wie nach den anerkannten Regeln der Technik errichtet, erweitert, 
geändert und unterhalten werden. Anlage und Verbrauchseinrich-
tungen müssen so beschaffen sein, dass Störungen anderer Abneh-
mer oder der öffentlichen Versorgungseinrichtungen sowie Rück-
wirkungen auf die Güte des Trinkwassers ausgeschlossen sind. Der 
Anschluss wasserverbrauchender Einrichtungen jeglicher Art ge-
schieht auf Gefahr des Grundstückseigentümers. 

(3) Es dürfen nur Produkte und Geräte verwendet werden, die den all-
gemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen. Die Einhal-
tung der Voraussetzungen des Satzes 1 wird vermutet, wenn eine 
CE-Kennzeichnung für den ausdrücklichen Einsatz im Trinkwas- 
serbereich vorhanden ist. Sofern diese CE-Kennzeichnung nicht vor- 
geschrieben ist, wird dies auch vermutet, wenn das Produkt oder 

Gerät ein Zeichen eines akkreditierten Branchenzertifizierers trägt, 
insbesondere das DIN-DVGW-Zeichen oder DVGW-Zeichen. Pro- 
dukte und Geräte, die 

1. in einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den 
Europäischen Wirtschaftsraum rechtmäßig hergestellt 
worden sind oder 

2. in einem anderen Mitgliedsstaat der Europäischen Union oder 
in der Türkei rechtmäßig hergestellt oder in den Verkehr 
gebracht worden sind und die nicht den technischen 
Spezifikationen der Zeichen nach Satz 3 entsprechen, werden 
einschließlich der in den vorgenannten Staaten 
durchgeführten Prüfungen und Überwachungen als 
gleichwertig behandelt, wenn mit ihnen das in Deutschland 
geforderte Schutzniveau gleichermaßen dauerhaft erreicht 
wird. 

(4) Anlagenteile, die sich vor dem Wasserzähler befinden, können plom- 
biert werden. Ebenso können Anlagenteile, die zur Anlage des Grund- 
stückseigentümers gehören, unter Plombenverschluss 
genommen werden, um eine einwandfreie Messung zu 
gewährleisten. Die dafür erforderliche Ausstattung der Anlage ist 
nach den Angaben der AWA-Ammersee zu veranlassen. 

 
§ 11 

Zulassung und Inbetriebsetzung der Anlage 
des Grundstückseigentümers 

(1) Bevor die Anlage des Grundstückseigentümers hergestellt oder 
wesentlich geändert wird, sind den AWA-Ammersee folgende 
Unterlagen in doppelter Fertigung einzureichen: 
a) eine Beschreibung der geplanten Anlage des 

Grundstückseigentümers und ein Lageplan, 
b) der Name des Unternehmers, der die Anlage errichten 

soll,  
c) Angaben über eine etwaige Eigenversorgung, 
d) im Falle des § 4 Abs. 3 die Verpflichtung zur Übernahme der 

Mehrkosten. 
Die einzureichenden Unterlagen haben den bei den AWA-Ammer-
see aufliegenden Mustern zu entsprechen. Alle Unterlagen sind von 
den Bauherren und Planfertigern zu unterschreiben. 

(2) Die AWA-Ammersee prüfen, ob die beabsichtigten Anlagen den Be-
stimmungen dieser Satzung entsprechen. Ist das der Fall, so 
erteilen die AWA-Ammersee schriftlich ihre Zustimmung und geben 
eine Fertigung der eingereichten Unterlagen mit 
Zustimmungsvermerk zurück. Stimmen die AWA-Ammersee nicht zu, 
setzen sie dem Bauherrn unter Angabe der Mängel eine 
angemessene Frist zur Berichtigung. Die geänderten Unterlagen 
sind sodann erneut einzureichen. Die Zustimmung und die 
Überprüfung befreien den Grundstückseigentümer, den 
Bauherrn, den ausführenden Unternehmer und den Planfertiger 
nicht von der Verantwortung für die vorschriftsmäßige und 
fehlerfreie Planung und Ausführung der Anlagen. 

(3) Mit den Installationsarbeiten darf erst nach schriftlicher Zu-
stimmung der AWA-Ammersee begonnen werden. Eine Geneh-
migungspflicht nach sonstigen, insbesondere nach straßen-, bau- 
und wasserrechtlichen Bestimmungen bleibt durch die Zustimmung 
unberührt. 

(4) Die Errichtung der Anlage und wesentliche Veränderungen dürfen 
nur durch die AWA-Ammersee oder durch ein 
Installationsunternehmen erfolgen, das in ein 
Installateurverzeichnis der AWA-Ammersee oder eines anderen 
Wasserversorgungsunternehmens eingetragen ist. Die AWA-
Ammersee sind berechtigt, die Ausführung der Arbeiten zu 
überwachen. Leitungen, die an Eigengewinnungsanlagen 
angeschlossen sind, dürfen nur mit vorheriger Zustimmung der 
AWA-Ammersee verdeckt werden; andernfalls sind sie auf 
Anordnung der AWA-Ammersee freizulegen. 

(5) Der Grundstückseigentümer hat jede Inbetriebsetzung der 
Anlagen bei den AWA-Ammersee über das Installations-
unternehmen zu beantragen. Der Anschluss der Anlage an das 
Verteilungsnetz und die Inbetriebsetzung erfolgen durch die AWA-
Ammersee oder ihre Beauftragten. 

(6) Von den Bestimmungen der Absätze 1 bis 4 können die AWA-Am-
mersee Ausnahmen zulassen. 

 
§ 12 

Überprüfung der Anlage des Grundstückseigentümers 

(1) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Anlage des Grundstücks- 
eigentümers vor und nach ihrer Inbetriebnahme zu überprüfen. 
Sie haben auf erkannte Sicherheitsmängel aufmerksam zu machen 
und können deren Beseitigung verlangen.



(2) Werden Mängel festgestellt, welche die Sicherheit gefährden oder 
erhebliche Störungen erwarten lassen, so sind die AWA-Ammersee 
berechtigt, den Anschluss oder die Versorgung zu verweigern; bei 
Gefahr für Leib oder Leben sind sie hierzu verpflichtet. 

(3) Durch die Vornahme oder Unterlassung der Überprüfung der Anla-
ge sowie durch deren Anschluss an das Verteilungsnetz übernehmen 
die AWA-Ammersee keine Haftung für die Mängelfreiheit der An-
lage. Dies gilt nicht, wenn sie bei einer Überprüfung Mängel fest-
gestellt haben, die eine Gefahr für Leib oder Leben darstellen. 

 
§ 13 

Abnehmerpflichten, Haftung 

(1) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haben den Beauftrag-
ten der AWA-Ammersee, die sich auf Verlangen auszuweisen ha-
ben, zu angemessener Tageszeit, den Zutritt zu allen der Wasser-
versorgung dienenden Einrichtungen zu gestatten, soweit dies zur 
Nachschau der Wasserleitungen, zum Ablesen der Wasserzähler und 
zur Prüfung, ob die Vorschriften dieser Satzung und die von den 
AWA-Ammersee auferlegten Bedingungen und Auflagen erfüllt wer-
den, erforderlich ist. Zur Überwachung der satzungsmäßigen und 
gesetzlichen Pflichten sind die mit dem Vollzug dieser Satzung be-
auftragten Personen der AWA-Ammersee berechtigt, zu angemes-
sener Tageszeit Grundstücke, Gebäude, Anlagen, Einrichtungen, 
Wohnungen und Wohnräume im erforderlichen Umfang zu betre-
ten. Der Grundstückseigentümer, ggf. auch die Benutzer des Grund-
stücks, werden davon nach Möglichkeit vorher verständigt. 

(2) Der Grunstückseigentümer und die Benutzer sind verpflichtet, alle 
für die Prüfung des Zustands der Anlagen erforderlichen Auskünfte 
zu erteilen. Sie haben die Verwendung zusätzlicher Verbrauchs-
einrichtungen vor Inbetriebnahme den AWA-Ammersee mitzutei-
len, soweit sich dadurch die vorzuhaltende Leistung wesentlich 
erhöht. 

(3) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haften den AWA-Am- 
mersee für von ihnen verschuldete Schäden, die auf eine Verletzung 
ihrer Pflichten nach dieser Satzung zurückzuführen sind. 

 
§ 14 

Grundstücksbenutzung 

(1) Der Grundstückseigentümer hat das Anbringen und Verlegen von 
Leitungen einschließlich Zubehör zur Zu- und Fortleitung von Wasser 
über sein im Versorgungsgebiet liegendes Grundstück sowie sonstige 
Schutzmaßnahmen unentgeltlich zuzulassen, wenn und soweit 
diese Maßnahmen für die örtliche Wasserversorgung erforderlich 
sind. Diese Pflicht betrifft nur Grundstücke, die an die Wasserversor-
gung angeschlossen oder anzuschließen sind oder die vom Eigentümer 
im wirtschaftlichen Zusammenhang mit einem angeschlossenen oder 
zum Anschluss vorgesehenen Grundstück genutzt werden oder für 
die die Möglichkeit der Wasserversorgung sonst wirtschaftlich vor-
teilhaft ist. Die Verpflichtung entfällt, soweit die Inanspruchnahme 
der Grundstücke den Eigentümer in unzumutbarer Weise belasten 
würde. 

(2) Der Grundstückseigentümer ist rechtzeitig über Art und Umfang der be-
absichtigten Inanspruchnahme seines Grundstücks zu benachrichtigen. 

(3) Der Grundstückseigentümer kann die Verlegung der Einrichtungen 
verlangen, wenn sie an der bisherigen Stelle für ihn nicht mehr zu-
mutbar sind. Die Kosten der Verlegung haben die AWA-Ammersee zu 
tragen, soweit die Einrichtungen nicht ausschließlich der Ver-
sorgung des Grundstücks dienen. 

(4) Wird der Wasserbezug nach § 22 Abs. 2 oder 3 eingestellt, ist der 
Grundstückseigentümer verpflichtet, nach Wahl der AWA-Ammer-
see die Entfernung der Einrichtungen zu gestatten oder sie noch fünf 
Jahre unentgeltlich zu belassen, sofern dies nicht unzumutbar ist. 

(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten nicht für öffentliche Verkehrswege und 
Verkehrsflächen sowie für Grundstücke, die durch Planfeststellung 
für den Bau von öffentlichen Verkehrswegen und Verkehrsflächen 
bestimmt sind. 

 
§ 15 

Art und Umfang der Versorgung 

(1) Die AWA-Ammersee stellen das Wasser zu dem in der Beitrags- und 
Gebührensatzung aufgeführten Entgelt zur Verfügung. Sie liefern 
das Wasser als Trinkwasser unter dem Druck und in der Beschaf- 
fenheit, die in dem betreffenden Abschnitt des Versorgungsgebietes 
üblich sind, entsprechend den jeweils geltenden Rechtsvorschriften 
und den anerkannten Regeln der Technik. 

(2) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Beschaffenheit und den 
Druck des Wassers im Rahmen der gesetzlichen und behördlichen 
Bestimmungen sowie der anerkannten Regeln der Technik zu än- 

dern, sofern dies aus wirtschaftlichen oder technischen Gründen 
zwingend erforderlich ist. Die AWA-Ammersee werden eine dau-
ernde wesentliche Änderung den Wasserabnehmern nach 
Möglich-keit mindestens zwei Monate vor der Umstellung schriftlich 
bekannt geben und die Belange der Anschlussnehmer möglichst 
berücksich-tigen. Die Grundstückseigentümer sind verpflichtet, 
ihre Anlagen auf eigene Kosten den geänderten Verhältnissen 
anzupassen. 

(3) Die AWA-Ammersee stellen das Wasser im Allgemeinen ohne Be-
schränkung zu jeder Tag- und Nachtzeit am Ende des Hausanschlus-
ses zur Verfügung. Dies gilt nicht, soweit und solange die AWA-Am-
mersee durch höhere Gewalt, durch Betriebsstörungen, 
Wassermangel oder sonstige technische oder wirtschaftliche 
Umstände, deren Beseitigung ihr nicht zumutbar sind, an der 
Wasserversorgung gehindert sind. Die AWA-Ammersee können 
die Belieferung ablehnen, mengenmäßig und zeitlich 
beschränken oder unter Auflagen und Bedingungen gewähren, 
soweit das zur Wahrung des Anschluss- und Benutzungsrechts der 
anderen Berechtigten erforderlich ist. Die AWA-Ammersee 
dürfen ferner die Lieferung unterbrechen, um be-
triebsnotwendige Arbeiten vorzunehmen. Soweit möglich, 
geben die AWA-Ammersee Absperrungen der Wasserleitung 
vorher öffentlich bekannt und unterrichten die Abnehmer über 
Umfang und voraussichtliche Dauer der Unterbrechung. 

(4) Das Wasser wird lediglich zur Deckung des Eigenbedarfs für die 
angeschlossenen Grundstücke geliefert. Die Überleitung von Was-
ser in ein anderes Grundstück bedarf der schriftlichen Zustimmung 
der AWA-Ammersee; die Zustimmung wird erteilt, wenn nicht über-
wiegende versorgungswirtschaftliche Gründe entgegenstehen. 

(5) Für Einschränkungen oder Unterbrechungen der 
Wasserlieferung und für Änderungen des Drucks oder der 
Beschaffenheit des Wassers, die durch höhere Gewalt, 
Wassermangel oder sonstige technische oder wirtschaftliche 
Umstände, die die AWA-Ammersee nicht abwenden können oder 
aufgrund behördlicher Verfügungen veranlasst sind, steht dem 
Grundstückseigentümer kein Anspruch auf Minderung 
verbrauchsunabhängiger Gebühren zu. 

 
§ 16 

Anschlüsse und Benutzung der Wasserleitung für Feuerlöschzwecke 

(1) Sollen auf einem Grundstück private Feuerlöschanschlüsse einge-
richtet werden, so sind über die näheren Einzelheiten 
einschließlich der Kostentragung besondere Vereinbarungen 
zwischen dem Grundstückseigentümer und den AWA-Ammersee 
zu treffen. 

(2) Private Feuerlöscheinrichtungen werden mit Wasserzählern 
ausgerüstet oder plombiert. Sie müssen auch für die Feuerwehr 
benutzbar sein. Die Einrichtungen sind nicht zur Entnahme von 
Wasser für private oder betriebliche Zwecke bestimmt. 

(3) Wenn es brennt oder wenn sonst Gemeingefahr droht, sind die 
Anordnungen der AWA-Ammersee, der Polizei und der Feuerwehr 
zu befolgen; insbesondere haben die Wasserabnehmer ihre 
Leitungen und ihre Eigenanlagen auf Verlangen zum Feuerlöschen 
zur Verfügung zu stellen. Ohne zwingenden Grund dürfen sie in 
diesen Fällen kein Wasser entnehmen. 

(4) Bei Feuergefahr haben die AWA-Ammersee das Recht, Versorgungs-
leitungen und Grundstücksanschlüsse vorübergehend 
abzusperren. Dem von der Absperrung betroffenen 
Wasserabnehmer steht hierfür kein Entschädigungsanspruch zu. 

 
§ 17 

Wasserabgabe für vorübergehende Zwecke 
Wasserabgabe aus öffentlichen Entnahmestellen 

(1) Der Anschluss von Anlagen zum Bezug von Bauwasser oder zu sons-
tigen vorübergehenden Zwecken ist rechtzeitig bei den AWA-Am-
mersee zu beantragen. Muss das Wasser von einem anderen 
Grundstück bezogen werden, so ist die schriftliche Zustimmung des 
Grundstückseigentümers beizubringen. Über die Art der 
Wasserabgabe entscheiden die AWA-Ammersee; sie legen die 
weiteren Bedingungen für den Wasserbezug fest. 

(2) Falls Wasser aus öffentlichen Hydranten nicht zum Feuerlöschen, 
sondern zu anderen vorübergehenden Zwecken entnommen 
werden soll, stellen die AWA-Ammersee auf Antrag einen 
Wasserzähler, gegebenenfalls Absperrvorrichtung und Standrohr 
zur Verfügung und setzen die Bedingungen für die Benutzung fest. 

 
 
 
 
 
 
 



 
§ 18 

Haftung bei Versorgungsstörungen 

(1) Für Schäden, die ein Grundstückseigentümer durch Unterbrechung 
der Wasserversorgung oder durch Unregelmäßigkeiten in der Be-
lieferung erleidet, haften die AWA-Ammersee aus dem Benutzungs-
verhältnis oder aus unerlaubter Handlung im Falle 
1. der Tötung oder Verletzung des Körpers oder der Gesundheit 

des Grundstückseigentümers, es sei denn, dass der Schaden 
von den AWA-Ammersee oder einem Erfüllungs- oder 
Verrichtungsgehilfen weder vorsätzlich noch fahrlässig 
verursacht worden ist, 

2. der Beschädigung einer Sache, es sei denn, dass der Schaden 
weder durch Vorsatz noch durch grobe Fahrlässigkeit der AWA-
Ammersee oder eines Erfüllungs- oder Verrichtungsgehilfen 
verursacht worden ist, 

3. eines Vermögensschadens, es sei denn, dass dieser weder 
durch Vorsatz noch durch grobe Fahrlässigkeit eines 
vertretungsberechtigten Organs der AWA-Ammersee 
verursacht worden ist. 

§ 831 Abs. 1 Satz 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches ist nur bei vor-
sätzlichem Handeln von Verrichtungsgehilfen anzuwenden. 

(2) Gegenüber Benutzern und Dritten, an die der Grundstückseigentü-
mer das gelieferte Wasser im Rahmen des § 15 Abs. 4 weiterleitet, 
haften die AWA-Ammersee für Schäden, die diesen durch Unter-
brechung der Wasserversorgung oder durch Unregelmäßigkeiten in 
der Belieferung entstehen, wie einem Grundstückseigentümer. 

(3) Die Absätze 1 und 2 sind auch auf Ansprüche von Grundstücksei-
gentümern anzuwenden, die diese gegen ein drittes Wasserversor-
gungsunternehmen aus unerlaubter Handlung geltend machen. Die 
AWA-Ammersee sind verpflichtet, den Grundstückseigentümern auf 
Verlangen über die mit der Schadensverursachung durch ein drittes 
Unternehmen zusammenhängenden Tatsachen insoweit Auskunft zu 
geben, als sie ihr bekannt sind oder von ihr in zumutbarer Weise auf-
geklärt werden können und ihre Kenntnis zur Geltendmachung des 
Schadensersatzes erforderlich ist. 

(4) Die Ersatzpflicht entfällt für Schäden unter 15 Euro. 
(5) Schäden sind den AWA-Ammersee unverzüglich mitzuteilen. 
 

§ 19 
Wasserzähler 

(1) Der Wasserzähler ist Eigentum der AWA-Ammersee. Die Lieferung, 
Aufstellung, technische Überwachung, Unterhaltung, Auswechs- 
lung und Entfernung der Wasserzähler sind Aufgabe der AWA-Am- 
mersee; sie bestimmen auch Art, Zahl und Größe der Wasserzähler 
sowie ihren Aufstellungsort. Bei der Aufstellung haben die AWA- 
Ammersee so zu verfahren, dass eine einwandfreie Messung ge- 
währleistet ist; sie haben den Grundstückseigentümer zuvor an- 
zuhören und seine berechtigten Interessen zu wahren. 

(2) Die AWA-Ammersee sind verpflichtet, auf Verlangen des Grund- 
stückseigentümers die Wasserzähler zu verlegen, wenn dies ohne 
Beeinträchtigung einer einwandfreien Messung möglich ist. Die 
AWA-Ammersee können die Verlegung davon abhängig machen, 
dass der Grundstückseigentümer sich verpflichtet, die Kosten zu 
übernehmen. 

(3) Der Grundstückseigentümer haftet für das Abhandenkommen und 
die Beschädigung der Wasserzähler, soweit ihn hieran ein Verschulden 
trifft. Er hat den Verlust, Beschädigungen und Störungen dieser Ein- 
richtungen den AWA-Ammersee unverzüglich mitzuteilen. Er ist 
verpflichtet, sie vor Abwasser, Schmutz- und Grundwasser sowie 
vor Frost zu schützen. 

(4) Die Wasserzähler werden von einem Beauftragten der AWA-Am- 
mersee möglichst in gleichen Zeitabständen oder auf Verlangen der 
AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer selbst abgelesen. Die- 
ser hat dafür zu sorgen, dass die Wasserzähler leicht zugänglich sind. 

 
§ 19a  

Besondere Regelungen bezüglich des Einsatzes und Betriebs 
elektronischer Wasserzähler 

(1) Die AWA-Ammersee setzt nach Maßgabe des Art. 24 Abs. 4 Satz 2 
bis 7 GO elektronische Wasserzähler mit oder ohne Funkmodul ein 
und betreibt diese.  

(2) Nach Art. 24 Abs. 4 Satz 3 Nr. 1 und 2 GO gespeicherte oder 
ausgelesene personenbezogene Daten sind zu löschen, soweit sie 
für die dort genannten Zwecke nicht mehr benötigt werden. Die im 
Wasserzähler vor Ort gespeicherten personenbezogenen Daten 
sind spätestens nach zwei Jahren zu löschen, die ausgelesenen 
personenbezogenen Daten spätestens nach fünf Jahren.  

(3) Elektronische Wasserzähler, die ohne Verwendung der 
Funkfunktion betrieben werden, werden von einem Beauftragten 
der AWA-Ammersee möglichst in gleichen Zeitabständen oder auf 
Verlangen der AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer oder  

 
 
Gebührenschuldner selbst ausgelesen. Ihre Auslesung vor Ort 
erfolgt nur mit Zustimmung des Grundstückseigentümers. Der 
Grundstückseigentümer hat dafür zu sorgen, dass die Wasserzähler 
leicht zugänglich sind. 

 
§ 20 

Messeinrichtungen an der Grundstücksgrenze 

(1) Die AWA-Ammersee können verlangen, dass der Grundstücksei-
gentümer auf eigene Kosten an der Grundstücksgrenze nach seiner 
Wahl einen geeigneten Wasserzählerschacht oder Wasserzähler-
schrank anbringt, wenn 
1. das Grundstück unbebaut ist oder 
2. die Versorgung des Gebäudes mit Grundstücksanschlüssen 

erfolgt, die unverhältnismäßig lang sind oder nur unter 
besonderen Erschwernissen verlegt werden können, oder 

3. kein Raum zur frostsicheren Unterbringung des Wasserzählers 
vorhanden ist. 

(2) Der Grundstückseigentümer ist verpflichtet, die Einrichtungen in 
ordnungsgemäßem Zustand und jederzeit zugänglich zu halten. 

 
§ 21 

Nachprüfung der Wasserzähler 

(1) Der Grundstückseigentümer kann jederzeit die Nachprüfung der Was-
serzähler durch eine Eichbehörde oder eine staatlich anerkannte 
Prüfstelle im Sinne des § 6 Abs. 2 des Eichgesetzes verlangen. Stellt 
der Grundstückseigentümer den Antrag auf Prüfung nicht bei den 
AWA-Ammersee, so hat er diese vor Antragstellung zu 
benachrichtigen. 

(2) Die AWA-Ammersee brauchen dem Verlangen auf Nachprüfung der 
Wasserzähler nur nachzukommen, wenn der 
Grundstückseigentümer sich verpflichtet, die Kosten zu 
übernehmen, falls die Abweichung die gesetzlichen 
Verkehrsfehlergrenzen nicht überschreitet. 

 
§ 22 

Änderungen; Einstellung des Wasserbezugs 

(1) Jeder Wechsel des Grundstückseigentümers ist den AWA-Ammer-
see unverzüglich schriftlich mitzuteilen. 

(2) Will ein Grundstückseigentümer, der zur Benutzung der Wasserver-
sorgungseinrichtung nicht verpflichtet ist, den Wasserbezug aus 
der öffentlichen Wasserversorgung vollständig einstellen, so hat er 
das mindestens eine Woche vor dem Ende des Wasserbezugs 
schriftlich den AWA-Ammersee zu melden. 

(3) Will ein zum Anschluss oder zur Benutzung Verpflichteter den Was-
serbezug einstellen, hat er bei den AWA-Ammersee Befreiung nach 
§ 6 zu beantragen. 

 
§ 23 

Einstellung der Wasserlieferung 

(1) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Wasserlieferung ganz oder 
teilweise fristlos einzustellen, wenn der Grundstückseigentümer 
oder Benutzer dieser Satzung oder sonstigen die 
Wasserversorgung betreffenden Anordnungen zuwiderhandelt 
und die Einstellung erforderlich ist, um 
1. eine unmittelbare Gefahr für die Sicherheit von Personen 

oder Anlagen abzuwenden 
2. den Verbrauch von Wasser unter Umgehung, Beeinflussung 

oder vor Anbringung der Messeinrichtungen zu verhindern 
oder 

3. zu gewährleisten, dass Störungen anderer Abnehmer, 
störende Rückwirkungen auf Einrichtungen der AWA-
Ammersee oder Dritter oder Rückwirkungen auf die Güte des 
Trinkwassers ausgeschlossen sind. 

(2) Bei anderen Zuwiderhandlungen, insbesondere bei Nichterfüllung 
einer Zahlungsverpflichtung trotz Mahnung sind die AWA-
Ammersee berechtigt, die Versorgung zwei Wochen nach 
Androhung einzustellen. Dies gilt nicht, wenn die Folgen der 
Einstellung außer Verhältnis zur Schwere der Zuwiderhandlung 
stehen und hinreichende Aussicht besteht, dass der 
Grundstückseigentümer seinen Verpflichtungen nachkommt. Die 
AWA-Ammersee können mit der Mahnung zugleich die Einstellung 
der Versorgung androhen. 

(3) Die AWA-Ammersee haben die Versorgung unverzüglich wieder 
aufzunehmen, sobald die Gründe für die Einstellung entfallen sind. 

 
 
 
 
 



 
§ 24 

Ordnungswidrigkeiten 

(1) Nach Art. 24 Abs. 2 Satz 2 GO kann mit Geldbuße bis zu 2500 Eu- 
ro belegt werden, wer vorsätzlich 
1. den Vorschriften über den Anschluss- und Benutzungszwang 

in § 5 zuwiderhandelt, 
2. eine der in § 9 Abs. 4, § 11 Abs. 1, § 13 Abs. 2 und § 22 Abs. 1 

und 2 festgelegten oder hierauf gestützten Melde-, 
Auskunfts-, Nachweis- oder Vorlagepflichten verletzt, 

3. entgegen § 11 Abs. 3 vor Zustimmung der AWA-Ammersee mit 
den Installationsarbeiten beginnt, 

4. gegen die von den AWA-Ammersee nach § 15 Abs. 3 Satz 3 
angeordneten Verbrauchseinschränkungen oder Verbrauchs-
verbote verstößt. 

(2) Nach anderen Rechtsvorschriften bestehende Ordnungswidrigkei-
tentatbestände bleiben unberührt. 
 

 
§ 25 

Anordnung für den Einzelfall, Zwangsmittel 

(1) Die AWA-Ammersee können zur Erfüllung der nach dieser Satzung 
bestehenden Verpflichtungen Anordnungen für den Einzelfall er- 
lassen. 

(2) Für die Erzwingung der in dieser Satzung vorgeschriebenen 
Handlungen, eines Duldens oder Unterlassens gelten die 
Vorschriften des Bayerischen Verwaltungszustellungs- und 
Vollstreckungsgesetzes (VwZVG). 

 
§ 26 

Inkrafttreten 

(1) Diese Satzung tritt am 01. 01. 2023 in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung vom 01. 06. 2013 außer Kraft. 

 

 

 
Herrsching a. Ammersee, den 01.12.2022 
 

AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU 
gez. Christian Schiller , Verwaltungsratsvorsitzender, gez. Maximilian Bleimaier , Vorstand 

 



Satzung für die öffentliche Wasserversorgungseinrichtung 
– Gemeindebereich Wörthsee – 

der AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 
(Wasserabgabesatzung – WAS –) 

 

 
Aufgrund von Art. 50 Abs. 1 des Gesetzes über die kommunale Zusam-
menarbeit (KommZG) i.V.m. Art. 23 und 24 Abs. 1 Nrn. 1 und 2, Abs. 2 
bis 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) erlassen die 
AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU (AWA-Ammersee) 
folgende Satzung: 

§ 1 
Öffentliche Einrichtung 

(1) Die AWA-Ammersee betreiben eine öffentliche Einrichtung zur Was-
serversorgung für das Gebiet des Gemeindebereichs Wörthsee. 

(2) Art und Umfang dieser Wasserversorgungseinrichtung bestimmen 
die AWA-Ammersee. 

(3) Zur Wasserversorgungseinrichtung gehören auch die im öffentlichen 
Straßengrund liegenden Teile der Grundstückanschlüsse. 

 
§ 2 

Grundstücksbegriff – Grundstückseigentümer 

(1) Grundstück im Sinne dieser Satzung ist jedes räumlich zusammen-
hängende und einem gemeinsamen Zweck dienende Grundeigen-
tum desselben Eigentümers, das eine selbstständige wirtschaftliche 
Einheit bildet, auch wenn es sich um mehrere Grundstücke oder Teile 
von Grundstücken im Sinn des Grundbuchrechts handelt. Rechtlich 
verbindliche planerische Festlegungen sind zu berücksichtigen. 

(2) Die Vorschriften dieser Satzung für die Grundstückseigentümer 
gelten auch für Erbbauberechtigte oder ähnlich zur Nutzung 
eines Grundstücks dinglich Berechtigte. Von mehreren dinglich 
Berechtigten ist jeder berechtigt und verpflichtet; sie haften als 
Gesamtschuldner. 

 
§ 3 

Begriffsbestimmungen 

Im Sinne dieser Satzung haben die nachstehenden Begriffe folgende Be-
deutung: 
Versorgungsleitungen  sind die Wasserleitungen im Wasserver-

sorgungsgebiet, von denen die Grund-
stücksanschlüsse abzweigen. 

Grundstücksanschlüsse sind die Wasserleitungen von der Abzweig- 
(= Hausanschlüsse) stelle der Versorgungsleitung bis zur 

Übergabestelle; sie beginnen mit der 
Anschlussvorrichtung und enden mit der 
Hauptabsperrvorrichtung. 

Gemeinsame Grundstücks- sind Hausanschlüsse, die über Privat-
anschlüsse (verzweigte  grundstücke (z.B. Privatwege) verlaufen 
Hausanschlüsse)   und mehr als ein Grundstück mit der Ver- 

sorgungsleitung verbinden.  
Anschlussvorrichtung ist die Vorrichtung zur Wasserentnahme 

aus der Versorgungsleitung, umfassend 
Anbohrschelle mit integrierter oder zu-
sätzlicher Absperrarmatur oder Abzweig 
mit Absperrarmatur samt den dazugehö-
rigen technischen Einrichtungen. 

Hauptabsperrvorrichtung     ist die erste Armatur auf dem Grundstück, 
mit der die gesamte nachfolgende Was-
serverbrauchsanlage einschließlich 
Wasserzähler abgesperrt werden kann. 

Übergabestelle         ist das Ende des Grundstücksanschlusses 
hinter der Hauptabsperrvorrichtung im 
Grundstück/Gebäude. 

Wasserzähler             sind Messgeräte zur Erfassung des durch-
geflossenen Wasservolumens. Absperr-
ventile und etwa vorhandene Wasserzäh-
lerbügel sind nicht Bestandteile der Was-
serzähler. 

Anlagen des Grundstücks- sind die Gesamtheit der Anlagenteile in 
Eigentümers Grundstücken oder in Gebäuden hinter 
(= Verbrauchsleitungen) der Übergabestelle, als solche gelten auch 

Eigengewinnungsanlagen, wenn sie sich 
ganz oder teilweise im gleichen Gebäude 
befinden. 

 

§ 4 
Anschluss- und Benutzungsrecht 

(1) Jeder Grundstückseigentümer kann verlangen, dass sein 
bebautes, bebaubares, gewerblich genutztes oder gewerblich 
nutzbares Grundstück nach Maßgabe dieser Satzung an die 
Wasserversorgungseinrichtung angeschlossen und mit Wasser 
beliefert wird. 

(2) Das Anschluss- und Benutzungsrecht erstreckt sich nur auf solche 
Grundstücke, die durch eine Versorgungsleitung erschlossen 
werden. Der Grundstückseigentümer kann unbeschadet 
weitgehender bundes- oder landesgesetzlicher Vorschriften nicht 
verlangen, dass eine neue Versorgungsleitung hergestellt oder 
eine bestehende Versorgungsleitung geändert wird. Welche 
Grundstücke durch die Versorgungsleitung erschlossen werden, 
bestimmen die AWA-Ammersee. 

(3) Die AWA-Ammersee können den Anschluss eines Grundstücks an 
eine bestehende Versorgungsleitung versagen, wenn die 
Wasserversorgung wegen der Lage des Grundstücks oder aus 
sonstigen technischen oder betrieblichen Gründen den AWA-
Ammersee erhebliche Schwierigkeiten bereitet oder besondere 
Maßnahmen erfordert, es sei denn, der Grundstückseigentümer 
übernimmt die Mehrkosten, die mit dem Bau und Betrieb 
zusammenhängen, und leistet auf Verlangen Sicherheit. Näheres 
ist durch eine Vereinbarung nach Maßgabe von § 8 dieser Satzung 
zu regeln. 

(4) Die AWA-Ammersee können das Anschluss- und Benutzungsrecht 
in begründeten Einzelfällen ausschließen oder einschränken, 
soweit nicht die Bereitstellung von Wasser in Trinkwasserqualität 
erforderlich ist. Das Gleiche gilt auch für die Vorhaltung von 
Löschwasser. 

 
§ 5 

Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Die zum Anschluss Berechtigten (§ 4) sind verpflichtet, die Grund-
stücke, auf denen Wasser verbraucht wird, an die öffentliche Was-
serversorgungseinrichtung anzuschließen (Anschlusszwang). Ein 
Anschlusszwang besteht nicht, wenn der Anschluss rechtlich oder 
tatsächlich unmöglich ist. 

(2) Auf Grundstücken, die an die öffentliche Wasserversorgungsein-
richtung angeschlossen sind, ist der gesamte Bedarf an Wasser im 
Rahmen des Benutzungsrechts (§ 4) ausschließlich aus dieser Ein-
richtung zu decken (Benutzungszwang). Gesammeltes Niederschlags-
wasser darf ordnungsgemäß für Zwecke der Gartenbewässerung, 
zur Toilettenspülung und zum Wäschewaschen verwendet 
werden. Verpflichtet sind die Grundstückseigentümer und alle 
Benutzer der Grundstücke. Sie haben auf Verlangen der AWA-
Ammersee die dafür erforderliche Überwachung zu dulden. 

§ 6 
Befreiung vom Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Von der Verpflichtung zum Anschluss oder zur Benutzung wird auf 
Antrag ganz oder zum Teil befreit, wenn der Anschluss oder die Be-
nutzung aus besonderen Gründen auch unter Berücksichtigung 
der Erfordernisse des Gemeinwohls nicht zumutbar ist. Der Antrag 
auf Befreiung ist unter Angabe der Gründe schriftlich bei den 
AWA-Ammersee einzureichen. 

(2) Die Befreiung kann befristet, unter Bedingungen, Auflagen und Wi-
derrufsvorbehalt erteilt werden. 

 
§ 7 

Beschränkung der Benutzungspflicht 

(1) Auf Antrag wird die Verpflichtung zur Benutzung auf einen bestimm-
ten Verbrauchszweck oder Teilbedarf beschränkt, soweit das für die 
öffentliche Wasserversorgung wirtschaftlich zumutbar ist und nicht 
andere Rechtsvorschriften oder Gründe der Volksgesundheit 
entgegenstehen.



Gründe der Volksgesundheit stehen einer Beschränkung der Benut-
zungspflicht insbesondere entgegen, wenn für den jeweiligen Ver-
brauchszweck oder Teilbedarf i. S. v. Satz 1 Trinkwasser oder Was-
ser mit der Beschaffenheit von Trinkwasser erforderlich ist und die 
Versorgung mit solchem Wasser nur durch die Benutzung der öf-
fentlichen Wasserversorgung gewährleistet wird. 

(2) § 6 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 findet entsprechende Anwendung. 
(3) Absatz 1 gilt nicht für die Versorgung von Industrieunternehmen 

und Weiterverteilern sowie für die Vorhaltung von Löschwasser. 
(4) Vor der Errichtung oder Inbetriebnahme einer 

Eigengewinnungsanlage hat der Grundstückseigentümer den AWA-
Ammersee Mitteilung zu machen, dasselbe gilt, wenn eine solche 
Anlage nach dem Anschluss an die öffentliche Wasserversorgung 
weiterbetrieben werden soll. Er hat durch geeignete Maßnahmen 
sicherzustellen, dass von seiner Eigengewinnungsanlage keine 
Rückwirkungen in das öffentliche Wasserversorgungsnetz möglich 
sind. Bei einer Nachspeisung von Trinkwasser aus der öffentlichen 
Wasserversorgungseinrichtung in eine Eigengewinnungsanlage 
ist ein freier Auslauf (Luftbrücke) oder ein Rohrunterbrecher A1 
der Nachspeiseeinrichtung in das Regenauffangbecken bzw. an 
sonstigen Stellen (z.B. Spülkasten) erforderlich. 

 
§ 8 

Sondervereinbarungen 

(1) Ist der Grundstückseigentümer nicht zum Anschluss berechtigt oder 
verpflichtet, so können die AWA-Ammersee durch Vereinbarung ein 
besonderes Benutzungsverhältnis begründen. 

(2) Für dieses Benutzungsverhältnis gelten die Bestimmungen dieser 
Satzung und der Beitrags- und Gebührensatzung entsprechend. Aus-
nahmsweise kann in der Sondervereinbarung Abweichendes be-
stimmt werden, soweit dies sachgerecht ist. 

 
§ 9 

Grundstücksanschluss 

(1) Der Grundstücksanschluss wird von den AWA-Ammersee herge- 
stellt, angeschafft, verbessert, unterhalten, erneuert, geändert, ab- 
getrennt und beseitigt. Er muss zugänglich und vor Beschädigun-
gen geschützt sein. 

(2) Die AWA-Ammersee bestimmen Zahl, Art, Nennweite und Führung 
der Grundstücksanschlüsse sowie deren Änderung. Sie bestimmen 
auch, wo und an welche Versorgungsleitung anzuschließen ist. Der 
Grundstückseigentümer ist vorher zu hören; seine berechtigten In-
teressen sind nach Möglichkeit zu wahren. Soll der Grundstücks-
anschluss auf Veranlassung des Grundstückseigentümers nachträg-
lich geändert werden, so können die AWA-Ammersee verlangen, 
dass die näheren Einzelheiten einschließlich der Kostentragung vor-
her in einer gesonderten Vereinbarung geregelt werden. 

(3) Der Grundstückseigentümer hat die baulichen Voraussetzungen für 
die sichere Errichtung des Grundstücksanschlusses zu schaffen. Die 
AWA-Ammersee können hierzu schriftlich eine angemessene Frist 
setzen. Der Grundstückseigentümer darf keine Einwirkungen auf 
den Grundstücksanschluss vornehmen oder vornehmen lassen. 

(4) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haben jede Beschä-
digung des Grundstücksanschlusses, insbesondere das Undichtwer-
den von Leitungen sowie sonstigen Störungen unverzüglich den 
AWA-Ammersee mitzuteilen. 

 
§ 10 

Anlage des Grundstückseigentümers 

(1) Der Grundstückseigentümer ist verpflichtet, für die ordnungsgemäße 
Errichtung, Erweiterung, Änderung und Unterhaltung der Anlage 
von der Übergabestelle ab, mit Ausnahme des Wasserzählers, zu sor- 
gen. Hat er die Anlage oder Teile davon einem anderen vermietet 
oder sonst zur Benutzung überlassen, so ist er neben dem anderen 
verpflichtet. 

(2) Die Anlage darf nur unter Beachtung der Vorschriften dieser Sat-
zung und anderer gesetzlicher oder behördlicher Bestimmungen so-
wie nach den anerkannten Regeln der Technik errichtet, erweitert, 
geändert und unterhalten werden. Anlage und Verbrauchseinrich-
tungen müssen so beschaffen sein, dass Störungen anderer Abneh-
mer oder der öffentlichen Versorgungseinrichtungen sowie Rück-
wirkungen auf die Güte des Trinkwassers ausgeschlossen sind. Der 
Anschluss wasserverbrauchender Einrichtungen jeglicher Art ge-
schieht auf Gefahr des Grundstückseigentümers. 

(3) Es dürfen nur Produkte und Geräte verwendet werden, die den all-
gemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen. Die Einhal-
tung der Voraussetzungen des Satzes 1 wird vermutet, wenn eine 
CE-Kennzeichnung für den ausdrücklichen Einsatz im Trinkwas- 
serbereich vorhanden ist. Sofern diese CE-Kennzeichnung nicht vor- 
geschrieben ist, wird dies auch vermutet, wenn das Produkt oder 

Gerät ein Zeichen eines akkreditierten Branchenzertifizierers trägt, 
insbesondere das DIN-DVGW-Zeichen oder DVGW-Zeichen. Pro- 
dukte und Geräte, die 

1. in einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über den 
Europäischen Wirtschaftsraum rechtmäßig hergestellt 
worden sind oder 

2. in einem anderen Mitgliedsstaat der Europäischen Union oder 
in der Türkei rechtmäßig hergestellt oder in den Verkehr 
gebracht worden sind und die nicht den technischen 
Spezifikationen der Zeichen nach Satz 3 entsprechen, werden 
einschließlich der in den vorgenannten Staaten 
durchgeführten Prüfungen und Überwachungen als 
gleichwertig behandelt, wenn mit ihnen das in Deutschland 
geforderte Schutzniveau gleichermaßen dauerhaft erreicht 
wird. 

(4) Anlagenteile, die sich vor dem Wasserzähler befinden, können plom- 
biert werden. Ebenso können Anlagenteile, die zur Anlage des Grund- 
stückseigentümers gehören, unter Plombenverschluss 
genommen werden, um eine einwandfreie Messung zu 
gewährleisten. Die dafür erforderliche Ausstattung der Anlage ist 
nach den Angaben der AWA-Ammersee zu veranlassen. 

 
§ 11 

Zulassung und Inbetriebsetzung der Anlage 
des Grundstückseigentümers 

(1) Bevor die Anlage des Grundstückseigentümers hergestellt oder 
wesentlich geändert wird, sind den AWA-Ammersee folgende 
Unterlagen in doppelter Fertigung einzureichen: 
a) eine Beschreibung der geplanten Anlage des 

Grundstückseigentümers und ein Lageplan, 
b) der Name des Unternehmers, der die Anlage errichten 

soll,  
c) Angaben über eine etwaige Eigenversorgung, 
d) im Falle des § 4 Abs. 3 die Verpflichtung zur Übernahme der 

Mehrkosten. 
Die einzureichenden Unterlagen haben den bei den AWA-Ammer-
see aufliegenden Mustern zu entsprechen. Alle Unterlagen sind von 
den Bauherren und Planfertigern zu unterschreiben. 

(2) Die AWA-Ammersee prüfen, ob die beabsichtigten Anlagen den Be-
stimmungen dieser Satzung entsprechen. Ist das der Fall, so 
erteilen die AWA-Ammersee schriftlich ihre Zustimmung und geben 
eine Fertigung der eingereichten Unterlagen mit 
Zustimmungsvermerk zurück. Stimmen die AWA-Ammersee nicht zu, 
setzen sie dem Bauherrn unter Angabe der Mängel eine 
angemessene Frist zur Berichtigung. Die geänderten Unterlagen 
sind sodann erneut einzureichen. Die Zustimmung und die 
Überprüfung befreien den Grundstückseigentümer, den 
Bauherrn, den ausführenden Unternehmer und den Planfertiger 
nicht von der Verantwortung für die vorschriftsmäßige und 
fehlerfreie Planung und Ausführung der Anlagen. 

(3) Mit den Installationsarbeiten darf erst nach schriftlicher Zu-
stimmung der AWA-Ammersee begonnen werden. Eine Geneh-
migungspflicht nach sonstigen, insbesondere nach straßen-, bau- 
und wasserrechtlichen Bestimmungen bleibt durch die Zustimmung 
unberührt. 

(4) Die Errichtung der Anlage und wesentliche Veränderungen dürfen 
nur durch die AWA-Ammersee oder durch ein 
Installationsunternehmen erfolgen, das in ein 
Installateurverzeichnis der AWA-Ammersee oder eines anderen 
Wasserversorgungsunternehmens eingetragen ist. Die AWA-
Ammersee sind berechtigt, die Ausführung der Arbeiten zu 
überwachen. Leitungen, die an Eigengewinnungsanlagen 
angeschlossen sind, dürfen nur mit vorheriger Zustimmung der 
AWA-Ammersee verdeckt werden; andernfalls sind sie auf 
Anordnung der AWA-Ammersee freizulegen. 

(5) Der Grundstückseigentümer hat jede Inbetriebsetzung der 
Anlagen bei den AWA-Ammersee über das Installations-
unternehmen zu beantragen. Der Anschluss der Anlage an das 
Verteilungsnetz und die Inbetriebsetzung erfolgen durch die AWA-
Ammersee oder ihre Beauftragten. 

(6) Von den Bestimmungen der Absätze 1 bis 4 können die AWA-Am-
mersee Ausnahmen zulassen. 

 
§ 12 

Überprüfung der Anlage des Grundstückseigentümers 

(1) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Anlage des Grundstücks- 
eigentümers vor und nach ihrer Inbetriebnahme zu überprüfen. 
Sie haben auf erkannte Sicherheitsmängel aufmerksam zu machen 
und können deren Beseitigung verlangen.



(2) Werden Mängel festgestellt, welche die Sicherheit gefährden oder 
erhebliche Störungen erwarten lassen, so sind die AWA-Ammersee 
berechtigt, den Anschluss oder die Versorgung zu verweigern; bei 
Gefahr für Leib oder Leben sind sie hierzu verpflichtet. 

(3) Durch die Vornahme oder Unterlassung der Überprüfung der Anla-
ge sowie durch deren Anschluss an das Verteilungsnetz übernehmen 
die AWA-Ammersee keine Haftung für die Mängelfreiheit der An-
lage. Dies gilt nicht, wenn sie bei einer Überprüfung Mängel fest-
gestellt haben, die eine Gefahr für Leib oder Leben darstellen. 

 
§ 13 

Abnehmerpflichten, Haftung 

(1) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haben den Beauftrag-
ten der AWA-Ammersee, die sich auf Verlangen auszuweisen ha-
ben, zu angemessener Tageszeit, den Zutritt zu allen der Wasser-
versorgung dienenden Einrichtungen zu gestatten, soweit dies zur 
Nachschau der Wasserleitungen, zum Ablesen der Wasserzähler und 
zur Prüfung, ob die Vorschriften dieser Satzung und die von den 
AWA-Ammersee auferlegten Bedingungen und Auflagen erfüllt wer-
den, erforderlich ist. Zur Überwachung der satzungsmäßigen und 
gesetzlichen Pflichten sind die mit dem Vollzug dieser Satzung be-
auftragten Personen der AWA-Ammersee berechtigt, zu angemes-
sener Tageszeit Grundstücke, Gebäude, Anlagen, Einrichtungen, 
Wohnungen und Wohnräume im erforderlichen Umfang zu betre-
ten. Der Grundstückseigentümer, ggf. auch die Benutzer des Grund-
stücks, werden davon nach Möglichkeit vorher verständigt. 

(2) Der Grunstückseigentümer und die Benutzer sind verpflichtet, alle 
für die Prüfung des Zustands der Anlagen erforderlichen Auskünfte 
zu erteilen. Sie haben die Verwendung zusätzlicher Verbrauchs-
einrichtungen vor Inbetriebnahme den AWA-Ammersee mitzutei-
len, soweit sich dadurch die vorzuhaltende Leistung wesentlich 
erhöht. 

(3) Der Grundstückseigentümer und die Benutzer haften den AWA-Am- 
mersee für von ihnen verschuldete Schäden, die auf eine Verletzung 
ihrer Pflichten nach dieser Satzung zurückzuführen sind. 

 
§ 14 

Grundstücksbenutzung 

(1) Der Grundstückseigentümer hat das Anbringen und Verlegen von 
Leitungen einschließlich Zubehör zur Zu- und Fortleitung von Wasser 
über sein im Versorgungsgebiet liegendes Grundstück sowie sonstige 
Schutzmaßnahmen unentgeltlich zuzulassen, wenn und soweit 
diese Maßnahmen für die örtliche Wasserversorgung erforderlich 
sind. Diese Pflicht betrifft nur Grundstücke, die an die Wasserversor-
gung angeschlossen oder anzuschließen sind oder die vom Eigentümer 
im wirtschaftlichen Zusammenhang mit einem angeschlossenen oder 
zum Anschluss vorgesehenen Grundstück genutzt werden oder für 
die die Möglichkeit der Wasserversorgung sonst wirtschaftlich vor-
teilhaft ist. Die Verpflichtung entfällt, soweit die Inanspruchnahme 
der Grundstücke den Eigentümer in unzumutbarer Weise belasten 
würde. 

(2) Der Grundstückseigentümer ist rechtzeitig über Art und Umfang der be-
absichtigten Inanspruchnahme seines Grundstücks zu benachrichtigen. 

(3) Der Grundstückseigentümer kann die Verlegung der Einrichtungen 
verlangen, wenn sie an der bisherigen Stelle für ihn nicht mehr zu-
mutbar sind. Die Kosten der Verlegung haben die AWA-Ammersee zu 
tragen, soweit die Einrichtungen nicht ausschließlich der Ver-
sorgung des Grundstücks dienen. 

(4) Wird der Wasserbezug nach § 22 Abs. 2 oder 3 eingestellt, ist der 
Grundstückseigentümer verpflichtet, nach Wahl der AWA-Ammer-
see die Entfernung der Einrichtungen zu gestatten oder sie noch fünf 
Jahre unentgeltlich zu belassen, sofern dies nicht unzumutbar ist. 

(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten nicht für öffentliche Verkehrswege und 
Verkehrsflächen sowie für Grundstücke, die durch Planfeststellung 
für den Bau von öffentlichen Verkehrswegen und Verkehrsflächen 
bestimmt sind. 

 
§ 15 

Art und Umfang der Versorgung 

(1) Die AWA-Ammersee stellen das Wasser zu dem in der Beitrags- und 
Gebührensatzung aufgeführten Entgelt zur Verfügung. Sie liefern 
das Wasser als Trinkwasser unter dem Druck und in der Beschaf- 
fenheit, die in dem betreffenden Abschnitt des Versorgungsgebietes 
üblich sind, entsprechend den jeweils geltenden Rechtsvorschriften 
und den anerkannten Regeln der Technik. 

(2) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Beschaffenheit und den 
Druck des Wassers im Rahmen der gesetzlichen und behördlichen 
Bestimmungen sowie der anerkannten Regeln der Technik zu än- 

dern, sofern dies aus wirtschaftlichen oder technischen Gründen 
zwingend erforderlich ist. Die AWA-Ammersee werden eine dau-
ernde wesentliche Änderung den Wasserabnehmern nach 
Möglich-keit mindestens zwei Monate vor der Umstellung schriftlich 
bekannt geben und die Belange der Anschlussnehmer möglichst 
berücksich-tigen. Die Grundstückseigentümer sind verpflichtet, 
ihre Anlagen auf eigene Kosten den geänderten Verhältnissen 
anzupassen. 

(3) Die AWA-Ammersee stellen das Wasser im Allgemeinen ohne Be-
schränkung zu jeder Tag- und Nachtzeit am Ende des Hausanschlus-
ses zur Verfügung. Dies gilt nicht, soweit und solange die AWA-Am-
mersee durch höhere Gewalt, durch Betriebsstörungen, 
Wassermangel oder sonstige technische oder wirtschaftliche 
Umstände, deren Beseitigung ihr nicht zumutbar sind, an der 
Wasserversorgung gehindert sind. Die AWA-Ammersee können 
die Belieferung ablehnen, mengenmäßig und zeitlich 
beschränken oder unter Auflagen und Bedingungen gewähren, 
soweit das zur Wahrung des Anschluss- und Benutzungsrechts der 
anderen Berechtigten erforderlich ist. Die AWA-Ammersee 
dürfen ferner die Lieferung unterbrechen, um be-
triebsnotwendige Arbeiten vorzunehmen. Soweit möglich, 
geben die AWA-Ammersee Absperrungen der Wasserleitung 
vorher öffentlich bekannt und unterrichten die Abnehmer über 
Umfang und voraussichtliche Dauer der Unterbrechung. 

(4) Das Wasser wird lediglich zur Deckung des Eigenbedarfs für die 
angeschlossenen Grundstücke geliefert. Die Überleitung von Was-
ser in ein anderes Grundstück bedarf der schriftlichen Zustimmung 
der AWA-Ammersee; die Zustimmung wird erteilt, wenn nicht über-
wiegende versorgungswirtschaftliche Gründe entgegenstehen. 

(5) Für Einschränkungen oder Unterbrechungen der 
Wasserlieferung und für Änderungen des Drucks oder der 
Beschaffenheit des Wassers, die durch höhere Gewalt, 
Wassermangel oder sonstige technische oder wirtschaftliche 
Umstände, die die AWA-Ammersee nicht abwenden können oder 
aufgrund behördlicher Verfügungen veranlasst sind, steht dem 
Grundstückseigentümer kein Anspruch auf Minderung 
verbrauchsunabhängiger Gebühren zu. 

 
§ 16 

Anschlüsse und Benutzung der Wasserleitung für Feuerlöschzwecke 

(1) Sollen auf einem Grundstück private Feuerlöschanschlüsse einge-
richtet werden, so sind über die näheren Einzelheiten 
einschließlich der Kostentragung besondere Vereinbarungen 
zwischen dem Grundstückseigentümer und den AWA-Ammersee 
zu treffen. 

(2) Private Feuerlöscheinrichtungen werden mit Wasserzählern 
ausgerüstet oder plombiert. Sie müssen auch für die Feuerwehr 
benutzbar sein. Die Einrichtungen sind nicht zur Entnahme von 
Wasser für private oder betriebliche Zwecke bestimmt. 

(3) Wenn es brennt oder wenn sonst Gemeingefahr droht, sind die 
Anordnungen der AWA-Ammersee, der Polizei und der Feuerwehr 
zu befolgen; insbesondere haben die Wasserabnehmer ihre 
Leitungen und ihre Eigenanlagen auf Verlangen zum Feuerlöschen 
zur Verfügung zu stellen. Ohne zwingenden Grund dürfen sie in 
diesen Fällen kein Wasser entnehmen. 

(4) Bei Feuergefahr haben die AWA-Ammersee das Recht, Versorgungs-
leitungen und Grundstücksanschlüsse vorübergehend 
abzusperren. Dem von der Absperrung betroffenen 
Wasserabnehmer steht hierfür kein Entschädigungsanspruch zu. 

 
§ 17 

Wasserabgabe für vorübergehende Zwecke 
Wasserabgabe aus öffentlichen Entnahmestellen 

(1) Der Anschluss von Anlagen zum Bezug von Bauwasser oder zu sons-
tigen vorübergehenden Zwecken ist rechtzeitig bei den AWA-Am-
mersee zu beantragen. Muss das Wasser von einem anderen 
Grundstück bezogen werden, so ist die schriftliche Zustimmung des 
Grundstückseigentümers beizubringen. Über die Art der 
Wasserabgabe entscheiden die AWA-Ammersee; sie legen die 
weiteren Bedingungen für den Wasserbezug fest. 

(2) Falls Wasser aus öffentlichen Hydranten nicht zum Feuerlöschen, 
sondern zu anderen vorübergehenden Zwecken entnommen 
werden soll, stellen die AWA-Ammersee auf Antrag einen 
Wasserzähler, gegebenenfalls Absperrvorrichtung und Standrohr 
zur Verfügung und setzen die Bedingungen für die Benutzung fest. 

 
 
 
 
 
 
 



 
§ 18 

Haftung bei Versorgungsstörungen 

(1) Für Schäden, die ein Grundstückseigentümer durch Unterbrechung 
der Wasserversorgung oder durch Unregelmäßigkeiten in der Be-
lieferung erleidet, haften die AWA-Ammersee aus dem Benutzungs-
verhältnis oder aus unerlaubter Handlung im Falle 
1. der Tötung oder Verletzung des Körpers oder der Gesundheit 

des Grundstückseigentümers, es sei denn, dass der Schaden 
von den AWA-Ammersee oder einem Erfüllungs- oder 
Verrichtungsgehilfen weder vorsätzlich noch fahrlässig 
verursacht worden ist, 

2. der Beschädigung einer Sache, es sei denn, dass der Schaden 
weder durch Vorsatz noch durch grobe Fahrlässigkeit der AWA-
Ammersee oder eines Erfüllungs- oder Verrichtungsgehilfen 
verursacht worden ist, 

3. eines Vermögensschadens, es sei denn, dass dieser weder 
durch Vorsatz noch durch grobe Fahrlässigkeit eines 
vertretungsberechtigten Organs der AWA-Ammersee 
verursacht worden ist. 

§ 831 Abs. 1 Satz 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches ist nur bei vor-
sätzlichem Handeln von Verrichtungsgehilfen anzuwenden. 

(2) Gegenüber Benutzern und Dritten, an die der Grundstückseigentü-
mer das gelieferte Wasser im Rahmen des § 15 Abs. 4 weiterleitet, 
haften die AWA-Ammersee für Schäden, die diesen durch Unter-
brechung der Wasserversorgung oder durch Unregelmäßigkeiten in 
der Belieferung entstehen, wie einem Grundstückseigentümer. 

(3) Die Absätze 1 und 2 sind auch auf Ansprüche von Grundstücksei-
gentümern anzuwenden, die diese gegen ein drittes Wasserversor-
gungsunternehmen aus unerlaubter Handlung geltend machen. Die 
AWA-Ammersee sind verpflichtet, den Grundstückseigentümern auf 
Verlangen über die mit der Schadensverursachung durch ein drittes 
Unternehmen zusammenhängenden Tatsachen insoweit Auskunft zu 
geben, als sie ihr bekannt sind oder von ihr in zumutbarer Weise auf-
geklärt werden können und ihre Kenntnis zur Geltendmachung des 
Schadensersatzes erforderlich ist. 

(4) Die Ersatzpflicht entfällt für Schäden unter 15 Euro. 
(5) Schäden sind den AWA-Ammersee unverzüglich mitzuteilen. 
 

§ 19 
Wasserzähler 

(1) Der Wasserzähler ist Eigentum der AWA-Ammersee. Die Lieferung, 
Aufstellung, technische Überwachung, Unterhaltung, Auswechs- 
lung und Entfernung der Wasserzähler sind Aufgabe der AWA-Am- 
mersee; sie bestimmen auch Art, Zahl und Größe der Wasserzähler 
sowie ihren Aufstellungsort. Bei der Aufstellung haben die AWA- 
Ammersee so zu verfahren, dass eine einwandfreie Messung ge- 
währleistet ist; sie haben den Grundstückseigentümer zuvor an- 
zuhören und seine berechtigten Interessen zu wahren. 

(2) Die AWA-Ammersee sind verpflichtet, auf Verlangen des Grund- 
stückseigentümers die Wasserzähler zu verlegen, wenn dies ohne 
Beeinträchtigung einer einwandfreien Messung möglich ist. Die 
AWA-Ammersee können die Verlegung davon abhängig machen, 
dass der Grundstückseigentümer sich verpflichtet, die Kosten zu 
übernehmen. 

(3) Der Grundstückseigentümer haftet für das Abhandenkommen und 
die Beschädigung der Wasserzähler, soweit ihn hieran ein Verschulden 
trifft. Er hat den Verlust, Beschädigungen und Störungen dieser Ein- 
richtungen den AWA-Ammersee unverzüglich mitzuteilen. Er ist 
verpflichtet, sie vor Abwasser, Schmutz- und Grundwasser sowie 
vor Frost zu schützen. 

(4) Die Wasserzähler werden von einem Beauftragten der AWA-Am- 
mersee möglichst in gleichen Zeitabständen oder auf Verlangen der 
AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer selbst abgelesen. Die- 
ser hat dafür zu sorgen, dass die Wasserzähler leicht zugänglich sind. 

 
§ 19a  

Besondere Regelungen bezüglich des Einsatzes und Betriebs 
elektronischer Wasserzähler 

(1) Die AWA-Ammersee setzt nach Maßgabe des Art. 24 Abs. 4 Satz 2 
bis 7 GO elektronische Wasserzähler mit oder ohne Funkmodul ein 
und betreibt diese.  

(2) Nach Art. 24 Abs. 4 Satz 3 Nr. 1 und 2 GO gespeicherte oder 
ausgelesene personenbezogene Daten sind zu löschen, soweit sie 
für die dort genannten Zwecke nicht mehr benötigt werden. Die im 
Wasserzähler vor Ort gespeicherten personenbezogenen Daten 
sind spätestens nach zwei Jahren zu löschen, die ausgelesenen 
personenbezogenen Daten spätestens nach fünf Jahren.  

(3) Elektronische Wasserzähler, die ohne Verwendung der 
Funkfunktion betrieben werden, werden von einem Beauftragten 
der AWA-Ammersee möglichst in gleichen Zeitabständen oder auf 
Verlangen der AWA-Ammersee vom Grundstückseigentümer oder  

 
 
Gebührenschuldner selbst ausgelesen. Ihre Auslesung vor Ort 
erfolgt nur mit Zustimmung des Grundstückseigentümers. Der 
Grundstückseigentümer hat dafür zu sorgen, dass die Wasserzähler 
leicht zugänglich sind. 

 
§ 20 

Messeinrichtungen an der Grundstücksgrenze 

(1) Die AWA-Ammersee können verlangen, dass der Grundstücksei-
gentümer auf eigene Kosten an der Grundstücksgrenze nach seiner 
Wahl einen geeigneten Wasserzählerschacht oder Wasserzähler-
schrank anbringt, wenn 
1. das Grundstück unbebaut ist oder 
2. die Versorgung des Gebäudes mit Grundstücksanschlüssen 

erfolgt, die unverhältnismäßig lang sind oder nur unter 
besonderen Erschwernissen verlegt werden können, oder 

3. kein Raum zur frostsicheren Unterbringung des Wasserzählers 
vorhanden ist. 

(2) Der Grundstückseigentümer ist verpflichtet, die Einrichtungen in 
ordnungsgemäßem Zustand und jederzeit zugänglich zu halten. 

 
§ 21 

Nachprüfung der Wasserzähler 

(1) Der Grundstückseigentümer kann jederzeit die Nachprüfung der Was-
serzähler durch eine Eichbehörde oder eine staatlich anerkannte 
Prüfstelle im Sinne des § 6 Abs. 2 des Eichgesetzes verlangen. Stellt 
der Grundstückseigentümer den Antrag auf Prüfung nicht bei den 
AWA-Ammersee, so hat er diese vor Antragstellung zu 
benachrichtigen. 

(2) Die AWA-Ammersee brauchen dem Verlangen auf Nachprüfung der 
Wasserzähler nur nachzukommen, wenn der 
Grundstückseigentümer sich verpflichtet, die Kosten zu 
übernehmen, falls die Abweichung die gesetzlichen 
Verkehrsfehlergrenzen nicht überschreitet. 

 
§ 22 

Änderungen; Einstellung des Wasserbezugs 

(1) Jeder Wechsel des Grundstückseigentümers ist den AWA-Ammer-
see unverzüglich schriftlich mitzuteilen. 

(2) Will ein Grundstückseigentümer, der zur Benutzung der Wasserver-
sorgungseinrichtung nicht verpflichtet ist, den Wasserbezug aus 
der öffentlichen Wasserversorgung vollständig einstellen, so hat er 
das mindestens eine Woche vor dem Ende des Wasserbezugs 
schriftlich den AWA-Ammersee zu melden. 

(3) Will ein zum Anschluss oder zur Benutzung Verpflichteter den Was-
serbezug einstellen, hat er bei den AWA-Ammersee Befreiung nach 
§ 6 zu beantragen. 

 
§ 23 

Einstellung der Wasserlieferung 

(1) Die AWA-Ammersee sind berechtigt, die Wasserlieferung ganz oder 
teilweise fristlos einzustellen, wenn der Grundstückseigentümer 
oder Benutzer dieser Satzung oder sonstigen die 
Wasserversorgung betreffenden Anordnungen zuwiderhandelt 
und die Einstellung erforderlich ist, um 
1. eine unmittelbare Gefahr für die Sicherheit von Personen 

oder Anlagen abzuwenden 
2. den Verbrauch von Wasser unter Umgehung, Beeinflussung 

oder vor Anbringung der Messeinrichtungen zu verhindern 
oder 

3. zu gewährleisten, dass Störungen anderer Abnehmer, 
störende Rückwirkungen auf Einrichtungen der AWA-
Ammersee oder Dritter oder Rückwirkungen auf die Güte des 
Trinkwassers ausgeschlossen sind. 

(2) Bei anderen Zuwiderhandlungen, insbesondere bei Nichterfüllung 
einer Zahlungsverpflichtung trotz Mahnung sind die AWA-
Ammersee berechtigt, die Versorgung zwei Wochen nach 
Androhung einzustellen. Dies gilt nicht, wenn die Folgen der 
Einstellung außer Verhältnis zur Schwere der Zuwiderhandlung 
stehen und hinreichende Aussicht besteht, dass der 
Grundstückseigentümer seinen Verpflichtungen nachkommt. Die 
AWA-Ammersee können mit der Mahnung zugleich die Einstellung 
der Versorgung androhen. 

(3) Die AWA-Ammersee haben die Versorgung unverzüglich wieder 
aufzunehmen, sobald die Gründe für die Einstellung entfallen sind. 

 
 
 
 
 



 
§ 24 

Ordnungswidrigkeiten 

(1) Nach Art. 24 Abs. 2 Satz 2 GO kann mit Geldbuße bis zu 2500 Eu- 
ro belegt werden, wer vorsätzlich 
1. den Vorschriften über den Anschluss- und Benutzungszwang 

in § 5 zuwiderhandelt, 
2. eine der in § 9 Abs. 4, § 11 Abs. 1, § 13 Abs. 2 und § 22 Abs. 1 

und 2 festgelegten oder hierauf gestützten Melde-, 
Auskunfts-, Nachweis- oder Vorlagepflichten verletzt, 

3. entgegen § 11 Abs. 3 vor Zustimmung der AWA-Ammersee mit 
den Installationsarbeiten beginnt, 

4. gegen die von den AWA-Ammersee nach § 15 Abs. 3 Satz 3 
angeordneten Verbrauchseinschränkungen oder Verbrauchs-
verbote verstößt. 

(2) Nach anderen Rechtsvorschriften bestehende Ordnungswidrigkei-
tentatbestände bleiben unberührt. 
 

 
§ 25 

Anordnung für den Einzelfall, Zwangsmittel 

(1) Die AWA-Ammersee können zur Erfüllung der nach dieser Satzung 
bestehenden Verpflichtungen Anordnungen für den Einzelfall er- 
lassen. 

(2) Für die Erzwingung der in dieser Satzung vorgeschriebenen 
Handlungen, eines Duldens oder Unterlassens gelten die 
Vorschriften des Bayerischen Verwaltungszustellungs- und 
Vollstreckungsgesetzes (VwZVG). 

 
§ 26 

Inkrafttreten 

(1) Diese Satzung tritt am 01. 01. 2023 in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung vom 01. 06. 2013 außer Kraft. 

 

 

 
Herrsching a. Ammersee, den 01.12.2022 
 

AWA-Ammersee Wasser- und Abwasserbetriebe, gKU 
gez. Christian Schiller , Verwaltungsratsvorsitzender, gez. Maximilian Bleimaier , Vorstand 
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